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Bei der weiteren Vernehmung des Angeklagten Stu⸗ 
dienrates Heidelck geſtern mittag ſtellte der Gerichts⸗ 
vorſitzende die Frage nach Herkunft der Gelder der von 
Regierungsrat a. D. Krahmer⸗Möllenberg geleiteten f 


Deutſchen Stiftung. 


‚Der Angeklagte erklärte, daß die Deutſche Stiftung ledig⸗ 
lich die Aufgabe habe, Geld, das von Privatperſonen oder 
Organiſationen geſtiftet ſei, weiterzuleiten. Die Summen, 
die für Wohlfahrtszwecke verbraucht wurden, wurden durch 
vereidigte Bücherreviſoren geprüft und von der Landesver⸗ 
einigung nochmals einer Prüfung unterzogen. Außerdem 
dabe der Deutſchtumsbund vom Verein für das 
Deutſchtum im Auslande Geld erhalten, das für 
kulturelle Zwecke Verwendung gefunden hat. Über fämtliche 

usgaben wurden den Spendern Abrechnungen zugeſtellt. 


Auf die Frage, ob die Landesvereinigung Ausweiſe 
ausgegeben habe und Beiträge einkaſſierte, erklärte Stu⸗ 
dienrat Heidelck, daß ſolche Beiträge einkaſſiert wurden, und 
zwar erfolgte die Feſtſetzung der Beiträge nach dem Ver⸗ 
mögensſtand der Mitglieder. Perſonen, die dem Bunde 
nicht angehörten, konnten von deſſen Wohlfahrtseinrichtun⸗ 
gen keinen Gebrauch machen, aber ſogenannte ſchwarze 
ziſten von Perſonen, die dem Bunde nicht angehörten, 
find nicht geführt worden. Die einzelnen Geſchäftsſtellen 
hätten ſich natürlich bemüht, möglichſt viele Mitglieder zu 

ekommen, jedoch ſei irgend ein Druck nicht ausgeübt 
worden. 

Mit dem Oſtbunde oder irgend einer Regierungs- 
terre in Berlin hätte keine Verbindung beſtan⸗ 
den. Was den Brieſwechſel mit deutſchen on- 
lulaten anbetreffe, fo handelt es fih dabei um Anfragen 

r Konſulate, die von jeder anderen Stelle auch hätten be⸗ 
antwortet werden können. Daß die Geſchäftsſtellen des 
Deutſchtumsbundes keine den Konſulaten untergeordnete 

ureaus waren, geht auch daraus hervor, daß fih in dem 
beſchlagnahmten Aktenmaterial ein Brief befindet, in dem 
Studienrat Heidelck den Geſchäftsſtellen empfiehlt, keine An⸗ 
ragen mehr zu erledigen, wenn kein Rückporto beigefügt iſt. 

Die 


Frage der Decknamen, 


die in einigen wenigen Fällen gebraucht wurden, wird da⸗ 
mit erklärt, daß man eine Überwachung der Poſt feſtgeſtellt 
habe und dieſes erſchweren wollte. Man habe aber von dem 
Verſuch bald abgelaſſen. Auf die Frage, warum einige 
Schreiben mit „Vertraulich“ gezeichnet waren, erklärte der 

ngeklagte, daß diefe Bemerkung lediglich die Bedeutung 
gehabt habe, ſolche Schreiben ſeien nicht für die Preſſe oder 
ſonſtige Publikationen beſtimmt. „Geheime“ Schreiben 
wurden nie abgefaßt oder verſandt. 

Auf die Frage des Staatsanwalts, ob auch Aus⸗ 

änder dem Deutſchtumsbunde angehörten, 
wird erklärt, daß dies nicht der Fall war und daß Optanten 
nur in der Gaſtliſte des Bundes geführt wurden und keine 
Beiträge zu zahlen hatten. Man hat dabei einem Gutachten 
von Dr. Bruns ſtattgegeben, der die Anſicht vertreten hat, 
daß zur Minderheit nicht nur derjenige gehöre, der auch die 
Staatszugehörigkeit des Landes beſitze, in dem er ſich anf- 
te, ſondern jeder, der zu dem betreffenden Volkstum ge⸗ 
öre. Auf eine Anfrage des Rechtsanwalts Grzegorzewſki 
beſtätigt Studienrat Heidelck, daß Prof. Bruns, wie aus 
en vorhergehenden Ausführungen erſichtlich, gewiſſermaßen 
der Syndikus des Bundes geweſen ſei. 

Nach einer Pauſe von 15 Minuten wird die Verneh⸗ 
mung der Angeklagten fortgeſetzt. Der Vorſitzende macht 
Studienrat Heidelck und die anderen Angeklagten mit dem 
Punkt 1 der Anklage, der ſich mit dem 8 129 beſchäftigt, be⸗ 
kannt. Die Angeklagten folen durch Rundſchreiben die 


Option der Mitglieder des Bundes verhindert 


haben, jolen Stellungspflichtige darauf aufmerkſam gemacht 
haben, daß fie, wenn fie bei der Muſterung erklärten, fie 
hätten optiert oder würden es tun, von der Einziehung be⸗ 
ſreit würden. Und ſchließlich folen. die Angeklagten Grund- 
beſitzern, deren Eigentum der Liquidation verfallen 
war, empfohlen haben, paſſive Reſiſtenz zu üben und 
ſich nur von ihrem Beſitz zurückzuziehen im Falle der An- 


wendung von Gewalt. š 


Studienrat Heidelck erklärt darauf, daß die Anklage 
bier auf das Flugblatt anſpiele, das im Jahre 1921 aus⸗ 
gegeben wurde. In dieſem Flugblatt wurden die Richt⸗ 
‘nien gegeben, die man bei der Ausführung der Option 
zu beachten habe. Zum Schluß wurde auf die Frage, die 
ich damals jeder deutſche Einwohner vorlegte, geantwortet, 
nämlich ob er optieren ſolle oder nicht. Die Frage wurde 
mA dem Flugblatt verneint. Auf eine diesbezügliche Frage 
es Vorſitzenden betont Studienrat Heidelck, daß dies aus 
unerer überzeugung der Landesvereinigung erfolgt fei, da 
man den hieſigen Bürgern nicht empfehlen konnte, nach 
Centſchland auszuwandern, das übervölkert ift, wo fie keine 
toitena gefunden hätten und wo fie nur ſchwerlich Grund 
nd Boden hätten erwerben können. Die Anweiſung, die 
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man erteilt habe, fei nicht etwa, wie der Vorfitzende ver- 
mutete, auf Anregung der Deutſchen Geſandtſchaft 
erfolgt. Die Inſtruktionen betreffend die Option der 
Stellungspflichtigen, die vom Bunde gegeben wurden, deck⸗ 
ten ſich vollkommen mit den Auskünften und Anordnungen 
der Wojewodſchafts⸗ und Staroſteibehörden. 


Was die annullierten Anſiedler betreffe, io 
könne in der an ſie ergangenen Anweiſung ebenfalls kein 
Vergeben geſehen werden. Es gäbe nämlich kein Geſetz, 
das dieſe Anſiedler zwinge, aus dem Lande zu gehen. Und 
wenn man ihnen empfohlen habe, nur der Gewalt zu 
weichen, ſo ſei dieſe Gewalt die Staatsgewalt. 
Man habe doch keineswegs den Aſiedlern empfohlen, dieſer 
Gewalt ſich zu widerſetzen. Auch der Vorwurf der paf- 
ſiven Reſiſtenz ſei unbegründet. Man werde doch auch keinem 
Mieter, der von ſeinem Wirt exmittiert werden ſoll, zum 
Vorwurf machen, daß er ſich auf Schutzmaßnahmen beſinnt 
und durch einen Rechtsanwalt ſich beraten läßt. 


Um zwei Uhr wurde die Verhandlung dann unter⸗ 
brochen, um um 5 Uhr abends dann wieder aufgenommen 
zu werden. 


In der Nachmittagsverhandlung wurde Studienrat Hei⸗ 
delck zunächſt über die 


Statiſtik der Deutſchen in Polen 


vernommen. Er ſagte aus, daß die Statiſtik vor allem auch 
dem Zwecke gedient habe, feſtzuſtellen, in welche Berufe die 
heranwachſende Jugend am vorteilhafteſten hineingebracht 
werden könnte. Die Statiſtik der Abwanderung 
iſt lediglich eine Privatarbeit des Dr. Rauſchning geweſen, 
die ihren Niederſchlag ja auch in der Veröffentlichung eines 


Bromberg, Sonntag den 13. April 1930. 
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Der Deutſchtumsbund⸗Prozeß. 


Buches über die deutſche Abwanderung aus Polen gefunden 


bat. Hinſichtlich der Statiſtik der Waſſermühlen, 
die ſich in deutſchen Händen befanden, erklärte der Ange⸗ 
klagte, daß der Ingenieur Jeglinſky den Auftrag gehabt 
habe, die Waſſerrechte entſprechend den verpflichtenden 
Geſetzen zu regulieren, da die Mühlenbeſitzer ſonſt ihrer 
Waſſerrechte verloren gegangen wären. Von einer Auf⸗ 
forderung des Deutſchen Auslands⸗Inſtituts an deutſche 
Stellen nach Poſen über die Berückſichtigung auch mili⸗ 
täriſcher Daten iſt ihm nichts bekannt. 


Zu der Frage der Statiſtik führt Studienrat Heidelck 
noch eingehend aus, daß es ſich dabei durchaus nicht um ein 
unzuläſſiges Begehen handelte. Ganz ähnliche und zum 
Teil dieſelben Statiſtiken, die der Deutſchtumsbund herzu⸗ 
ſtellen verſuchte, wurden bereits vor dieſem Verſuch, zum 
Teil auch erft nachher von amtlichen polniſchen Stellen ver: 
öffentlicht, in Buchform publiziert und waren der bret- 
teſten Offentlichkeit zugänglich. Der Staats⸗ 
anwalt ſtellte die Frage, warum denn eine Statiſtik der 
Militärärzte verfaßt worden ſei. Studienrat 
Heidelck antwortet darauf, daß zur Berückſichtigung 
von Rentenanſprüchen ehemaliger deutſcher Militär⸗ 
angehöriger die Begutachtung ehemaliger deutſcher 
oder jetziger polniſcher Militärärzte nötig geweſen ſei und 
die Statiſtik deshalb aufgeſtellt wurde, um den Mitgliedern 
des Bundes Adreſſen ſolcher Arzte geben zu können. 

Einen breiteren Raum nimmt auch das Verhör über 
die 
zwiſchen dem Deutſchtumsbund und den hieſigen 

auswärtigen reichsdeutſchen Vertretungen 

beſtehenden Verbindungen 


ein. Der Angeklagte Heidelck erklärt, daß Liſten von aus⸗ 
gewieſenen Perſonen von der bhieſigen Zentrale des 
Deutſchtumsbundes niemals an irgendwelche deutſchen Be⸗ 
hörden geliefert wurden. In den Jahren 1922 und 1923 
wurden als Repreſſalie gegen die Ausweiſung 
polniſcher Landarbeiter aus Deutſchland immer die 
doppelte Anzahl von Deutſchen aus Polen 
ausgewieſen. Darunter befanden ſich auch ſolche, 
deren Staatsangehörigkeit noch nicht geklärt war, die auf die 
polniſche Staatsangehörigkeit ein Recht zu haben glaubten 
und deshalb auch dem Deutſchtumsbunde angehörten. Dieſen 
wurde geraten, die einzige für ſie beſtehende Möglichkeit 
einer Rechtsvertretung auszunutzen und ſich an die 
deutſchen Konſulate zu wenden. Zu dem Vorwurf, 
daß die Geſchäftsſtelle der Deutſchtumsbünde in Sachen der 
Option beſtimmte Richtlinien herausgegeben 
hätte, erklärte der Angeklagte, daß es ſich lediglich um die 
objektive Weitergabe von harmloſen Richt⸗ 
punkten gehandelt habe, die von dem Deutſchen Konſulat 
in Thorn auf eine Anfrage des Deutſchtumsbundes hin ge⸗ 
geben wurden. Solche Anfragen ſtehen durchaus nicht im 
Gegenſatz zu den Geſetzen. Man war aus dem Grunde 
gezwungen, die Auskunft des Konſulates in Anſpruch zu 
nehmen, weil die polniſchen Behörden auf Anfragen des 
Deutſchtumsbundes nicht reagierten und dieſe Intereſſen⸗ 
vertretung der deutſchen Minderheit ignorierten. Im übri⸗ 
gen handelt es ſich dabei nur um die Weitergabe eines 
Merkblattes des Konſulates Thorn an die Ausgewieſenen 
ſelbſt, die ja nach Anſicht der polniſchen Behörden nicht mehr 
polniſche Staatsbürger waren. i i - 
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Nunmehr jtellte der Staatsanwalt die Frage, 
ob die 


Fragebogen für die Statiſtik der Anſiedler 


angefertigt wurden, um ſie den deutſchen Behörden 
auszuliefern. Der Angeklagte bemerkt dazu, daß es 
ſich um eine Aufſtellung für die Eingabe der 
deutſchen Minderheit in Angelegenheiten 
der Anſiedler beim Völkerbundrat in Genf 
handelte, die durch Dr. Bruns bearbeitet wurde. 

Damit war die Vernehmung des Angeklagten Heidelck 
beendet. Als zweiter Angeklagter wurde der ehemalige 
Geſchäftsführer des Deutſchtumsbundes, Abteilung Nege- 
gau, Dr. Krauſe, vernommen. Er identifizierte ſich in 
ſeinen Ausſagen im weſentlichen mit denen des Studienrats 
Heidelck. Beſonders eingehend wurde er über die 


Frage der Kyffhäuſer⸗ Gedenkmünzen 


vernommen. Er ſagte aus, daß er alle Anordnungen als 


Beamter des Deutſchtumsbundes im Auftrage ſeiner Vor⸗ 


geſetzten ausgeführt habe und in keinem Falle der Anſicht 
geweſen ſei, etwas Illegales zu begehen. Auch mit der 
Verteilung der Kyffhäuſer⸗ Gedenkmünzen 
iſt er beauftragt worden. Beſonderen Wert legte der 
Gerichtsvorſitzende darauf, ob dieſe Gedenkmünzen nur an 
ſolche ehemaligen Kriegsteilnehmer verteilt wurden, die 
mit der Waffe in der Hand gedient haben, oder ob 
auch Militärperſonen in der Etappe, Sanitäter uſw. dieſe 
Gedenkmünzen erhalten hätten. Dr. Krauſe weiſt darauf 
hin, daß jeder, der die Uniform getragen hätte, 
ganz gleich, ob an der Front oder in der Etappe, das An⸗ 
recht auf dieſe Gedenkmünzen gehabt hätte. Der Gerichts⸗ 
vorſitzende fragt weiter, ob eine Vereidigung derjeni⸗ 
gen Deutſchen stattgefunden hätte, die die Gedenkmünze er⸗ 
hielten. Auch dieſes wurde von dem Angeklagten ent⸗ 
ſchieden verneint. Über die Grundſätze der 
Verteilung, insbeſondere darüber, ob eine beſondere 
Kommiſſion beſtanden hätte, die Gutachten über die 
Würdigkeit der Gedenkmünzen⸗Empfänger abgab, wußte 
Dr. Krauſe nicht Beſcheid. Er hatte lediglich auf Anforde- 
rung der einzelnen Geſchäftsſtellen die Gedenkmünzen in 
der gewünſchten Anzahl überſandt. Hierzu erklärte Stu⸗ 
dienr it He idelck, daß wohl urſprünglich die Abſicht be- 
ſtanden hätte, eine ſolche Kommiſſion zu begründen, daß es 
aber infolge Intereſſenloſigkeit dazu gar nicht gekommen 
ſei. Im übrigen gehe der harmloſe Charakter der Gedenk⸗ 
münzen⸗ Angelegenheit ja daraus hervor, daß fie bezahlt 
werden mußten. Der Gerichtsvorſitzende fragte dann noch 
den Angeklagten Dr. Krauſe, ob er ſelbſt auch während des 
Krieges gedient habe. Als dieſer dann erklärte, daß er 
etwa acht bis vierzehn Tage Soldat geweſen ſei, dann aber 
wegen Schwächlichkeit entlaſſen wurde, wurde die Verneh⸗ 
mung unter allgemeinem Schmunzeln um 8 Uhr abends be⸗ 
endet. SPIR 

Mit beſonderer Anerkennung verdient hervorgehoben 
zu werden, daß die geſtrigen Verhandlungen unter dem Vor⸗ 
fit des Richters Radlowſki einen außerordentlich ruhi⸗ 
gen und objektiven Verlauf nahmen. j 

Am zweiten Verhandlungstage wurde als erſter Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Erich von Witzleben, ehemaliger Vor⸗ 
ſitzender der Kreisvereinigung Wirſitz des Deutſchtums⸗ 
bundes, vernommen. Auch ihm wird vorgeworfen, mit 
rechtswidrigen Mitteln Anordnungen der Behörden ver⸗ 
hindert zu haben. Betreffend die allgemeine Organiſation 
des Deutſchtumsbundes pflichtet von Witzleben den Aus⸗ 
ſagen des Studienrats Heidelck bei. Er ſelbſt war lediglich 
Vorſitzender der 

Kreisvereinigung Wirfis 


und erfreute ſich nicht nur unter der deutſchen, ſondern auch 
der polniſchen Bevölkerung des Kreiſes großer Wert⸗ 
ſchätzung. Mit den polniſchen Kreisbehörden hat er ſtets 


eng zuſammengearbeitet. Als im Auguſt 1920 die Bolſche⸗ 


wiſten vor Warſchau ſtanden und das Gerücht verbreitet 
wurde, daß Warſchau gefallen fei, erließ er einen Aufruf an 
die deutſche Bevölkerung, in dem er zur Ruhe und loyalen 
Erfüllung der Bürgerpflichten aufforderte. Zu der Anord⸗ 
nung einer Statiſtik über die deutſchen Handwerker und 
Arbeiter im Netzegau jagte von Witzleben aus, daß er dieſe 
Anordnung wahrſcheinlich in Vertretung des Geſchäfts⸗ 
führers der Bezirksvereinigung Netzegau einmal unter⸗ 
ſchrieben hätte. Er ſelbſt hat niemals irgendwelche Ent⸗ 
ſchädigungen von dem Deutſchtumsbund bezogen. 

Als vierter Angeklagter wird der ehemalige Geſchäfts⸗ 
führer des Deutſchtumsbundes in Wirſitz Jenner ver⸗ 
nommen. Er ſagt aus, daß er als Beamter des Bundes 
und Untergebener des Herrn von Witzleben lediglich alle 
ihm zugegangenen Anordnungen ausgeführt habe. Hin⸗ 
ſichtlich der Waſſermühlenſtatiſtik macht er die ſenſationelle 
Mitteilung, daß eine Reihe von polniſchen Waſſermühlen⸗ 
beſitzern große Vorteile aus dieſer Statiſtik gezogen haben, 
da die mit der Regelung des Waſſerrechtes von dem Deutſch⸗ 
tumsbund beauftragten Ingenieure auch bei Polen das 
Waſſerrecht regelten. Der Staatsanwalt fragte den Mge- 
klagten, ob die Kreisvereinigung Wirſitz bei den Behörden 
gemeldet geweſen fei. Geſchäftsführer Jenner erklärt, 


n 


Erſchöpfende Aufklärung über 
zwiſchen dem 


Deutſchtumsbund Poſen und dem 
Deutſchen Auslands⸗Inſtitut Stuttgart 


beſtanden haben, gibt die Vernehmung des ehemaligen Ge⸗ 
ſchäftsführers in Poſen Dr. Scholz. Er ſtellt nochmals 
mit Nachdruck feſt, daß Dr. Rauſchning in ſeiner Arbeit 
vollkommen unabhängig von dem ſonſtigen 
Deutſchtumsbund war. Zu dem Anklagepunkt über die An⸗ 
forderung einer militäriſchen Statiſtik von ſeiten des Aus⸗ 
lands⸗Inſtituts nimmt er wie folgt Stellung: Seinerzeit 
hatte ſich Dr. Scholz auf einer Beſuchsreiſe in Stuttgart be⸗ 
funden, und bei dieſer Gelegenheit auch das Deutſche Aus⸗ 
lands⸗Inſtitut beſichtigt, das jedermann offen ſteht. Hierbei 
fiel ihm die vorzügliche Organiſation von. Statiſtiken und 
Kartotheken beſonders auf. Er bat die Leitung um Über⸗ 
ſendung einer Schematik dieſer Sammlungen, da er ſelbſt von 
Beruf Bibliothekar iſt und ähnliche Kartotheken auch von deut⸗ 
ſchen kulturellen Inſtitutionen angelegt werden ſollten. 
Dieſe Schematik, die fi) in 24 Abteklungen gliedert, wurde 
ihm denn auch bald darauf von dem Inſtitut itberfandt. 
Von einer beſonderen Berückſichtigung militäriſcher 
Daten iſt dem Angeklagten Dr. Scholz nichts bekannt, er 
hat auch niemals ein ähnliches Schreiben erhalten. Es 
beſteht immerhin die Möglichkeit, daß in dieſen 24 Abtei- 
lungen der Schematik irgendwo ein Punkt enthalten iſt, 
der auch militäriſche Angelegenheiten erwähnt. Das iſt 
jedoch nie berückſichtigt worden und im übrigen auch gar 
nicht zu ſeiner Kenntnis gelangt. Der harmloſe Charakter 
des Auslands⸗Inſtituts geht ſchon daraus hervor, daß pol- 
niſche Wiſſenſchaftler gerade in der letzten Zeit mehr⸗ 
fach das Inſtitut aufgeſucht und ſich dort jogar 
ſtudienhalber wochenlang aufgehalten haben. 

Zu dieſem Punkt ſtellt der Staatsanwalt die Frage, 
warum dann dieſe Schematik auf dem Wege über Dr. 
Bruns⸗Berlin gekommen ſei. Dr. Scholz klärt dieſe Frage 
dahingehend auf, daß Dr. Bruns ſtets in ſehr engen Be⸗ 
ziehungen mit dem Auslands⸗Inſtitut geſtanden habe, an- 
dererſeits, daß dem Auslands⸗Inſtitut bekannt war, daß 
Dr. Bruns auch in Beziehungen zu dem Deutſchtumsbunde 
ſtand. Um nun ein ſicheres Eintreffen der Schematik — 
das auf dem Poſtwege damals nicht gewährleiſtet war — zu 
erreichen, wurde wahrſcheinlich der Weg über Dr. Bruns 
gewählt. Im übrigen liegen die Dinge bereits neun Jahre 
zurück, und der Angeklagte kann ſich genau auf den Weg, 
auf dem die Schematik gekommen ift, nicht mehr befinnen. 

Beſonderen Wert legte der Gerichtsvorſitzende noch auf 
die zwiſchen dem Regierungsrat a. D. Krahmer⸗ 
Möllenberg in Berlin und Dr. Rauſchning in Poſen 
beſtehenden Beziehungen. Die Angeklagten Dr. Scholz und 
Studienrat Heidelck weiſen hierbei darauf hin, daß der 
Deutſchtumsbund über die Privatarbeiten des Dr. Rauſch⸗ 
ning nicht unterrichtet war und im übrigen auch keine Nei⸗ 
gung hatte, darauf beſonderen Wert zu legen, da der Bund 
ſachlich anderer Anſicht war als Dr. Rauſchning. Damit 
endete die Vernehmung des Dr. Scholz. 

(Schluß der Redaktion.) 


Die Vernehmung der Cachverſtändigen 
im Ulitzʒ⸗Prozeß. | 


’ 8 751 Kattowitz, 12. April. 
Der geſtrige Tag des Prozeſſes gegen den Führer des 
Deutſchen Volksbundes begann bei un vermindertem In⸗ 
tereſſe des Publikums und der Journaliſten. Als erſte 
Zeugin wird die ehemalige Beamtin des Deutſchen Volks⸗ 
bundes, Fräulein Margarete Neumann, vernommen. Die 
Frageſtellung des Vorſitzenden bewegte fih um die Ange- 
legenheit des Stempels der Bezirksvereinigung und die 
Abfertigung von Mitgliedern auswärtiger Bezirksvereini⸗ 
gungen. Übereinſtimmend mit ihren Ausſagen im erſten 
Prozeß erklärte die Zeugin auf die Frage des Vorſitzenden, 
ob ſie Ulitz den Stempel der Bezirksvereinigung auf ſeinen 
Wunſch ausgehändigt hätte, daß ein ſolcher Fall niemals 
paſſiert fei. Fräulein Neumann betonte, daß der Stempel 
in einer Kaſſette im Geldſchrank verſchloſſen geweſen ſei, 
und daß niemand ihn benutzen konnte. Auf die hypothetiſche 
Frage des Vorſitzenden, ob die Angeſtellte beiſpielsweiſe 
Herrn Ulitz den Stempel ausgehändigt haben würde, wenn 
er darum erſucht hätte, antwortete die Zeugin: „Das weiß 
ich nicht, ich hätte jedenfalls gefragt, wozu er ihn braucht.“ 
Im weiteren Vexlauf der Vernehmung ergab ſich, daß 
zu dem Stempel außer der Zeugin noch der Leiter der Be⸗ 
1 Kattowitz Walden Zutritt hat. Allerdings 
Ht in der erſten Zeit die Wuzik, eine der Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugin in dieſem Prozeß, des öfteren mit Papieren aus der 
Überfegungsabteilung zum Abſtempeln gekommen und hat 
auch ſelbſt geſtempelt, was jedoch nach kurzer Zeit auf An⸗ 
ordnung des Leiters der Bezirksvereinigung Kattowitz 
unterſagt wurde. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob in 
der Bezirksvereinigung Kattowitz ehemals Schriftſätze ange⸗ 
fertigt wurden, die Militärpflichtige betrafen, er⸗ 
klärt die Zeugin, daß dies niemals der Fall geweſen ſei. 


die Beziehungen, die 


Nach der Zeugin Neumann wurde 
agenten der zweiten Abteilung, 


Pielawſki, alias Perlſtein, 


vernommen. Der Vorſitzende forderte auf Hinweis des 
Verteidigers den Zeugen Hauptmann Lys von der zweiten 
Abteilung auf, den Saal zu verlaſſen, während Pielawfki 
vernommen wird. Die Frage, wo er das Material erhalten 
habe, ſucht Pielawſki als Dienſtgeheimnis hinzu⸗ 
ſtellen. Das inkriminierte Dokument will auch Pielamfti 
geſehen habe. (In der erſten Inſtanz hat er allerdings be⸗ 
hauptet, daß er das Dokument im Original nicht geſehen 
ee Cc erinnert ſich diesmal angeblich auch des Namens 
Bialucha, fowie der Bezeichnung „Bäcker mei ft e r“ und 
ſchließlich des Stempels ſowie der Unterſchriſt des Ange⸗ 


klagten. Wie ſich dann herausſtellt, iſt e a 
meifter“, ſondern „Bädergefelter „ N 
immer mehr in Widerſprüche. g 


er ſich auf die erſte Inſtanz zu ber 


einer der Haupt⸗ 


aufgetreten jet. Pielawſki beſtreitet dies. Als Beweis über⸗ 
gibt der Verteidiger dem Gericht einen notariellen Vertrag, 


erliner Notars Heinrich Rab abge⸗ 


S AKC 


ſchloſſen orden ift, und in dem der Zeuge als Rechtsanwalt 
(der er ı` der Tat gar nicht ift) und Bevollmächtigter Rofen- 
blatts figuriert. Der Staatsanwalt hält die Anfechtung des 
Zeugen durch den Verteidiger für nicht ſtatthaft. Er lehnt 
die Vernehmung der Zeugen, die der Verteidiger zum Be⸗ 
weis beantragt, ab. Das Gericht ſchließt ſich nach einer Be 
ratung dem Standpunkt des Staatsanwalts an. 


9:8 nach einer kurzen Panje die Gerichtsverhandlung 
wieder aufgenommen wird, bringt der Verteidiger eine 
neue Enthüllung vor: Der Zeuge ſei wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung verurteilt worden, er ſei um Kaſſie rung 
des Urteils beim Staatspräſidenten nachgekommen und 

habe als eines der Motive, die den Staatspräſidenten ver- 
aulaſſen ſollten, ihm die Strafe zu erlaſſen, angeführt, daß 
er einer der wichtigſten Zeugen im Prozeß Ulitz ſei. 
$ 


Die Sachverſtändigen. 


In der Nachmittagsſitzung wurden die Schreibiahver- 
ſtändigen Gymnaſiallehrer Krôl und Profeſſor Biſchof 
aus Lauſanne vernommen. Herr Krol verbreitet ſich in 
längeren nervöſen Ausführungen über die ſtrittigen Doku⸗ 
mente, hält ſein Gutachten aus der erſten Inſtanz aufrecht 
und erklärt nach wie vor die Unterſchrift des Ulitz für echt. 
Die Graphologie fei heute, meinte er, ſchon ſo weit, daß 
man auf Grund von fünf Buchſtaben und der vorliegenden 
Photographie ein ſicheres Gutachten abgeben könne. Dieſe 
Erklärung rief auch bei dem Vorſitzenden ein Kopfſchütteln 
hervor. 

* 


Profeſſor Biſchof beſtätigt die Unmöglichkeit 
eines Gutachtens. 


Unter großer Spannung wurde dann Prof. Biſchof 
gehört, der bekanntlich bereits im erſten Ulitz⸗Prozeß ein 
Gutachten von entſcheidender Bedeutung abgegeben hat. 
Die vom Vorſitzenden vorgelegten Fragen beantwortete 


Prof. Biſchof, der ſich inzwiſchen eingehend mit der Materie⸗ 


beſchäftigt hatte, mit aller Genauigkeit des Wiſſenſchaftlers. 
Aus der Vergleichung der Maße heraus ſtellte Biſchof es 
für nicht verſtändlich hin, warum die Unterſchrift auf dem 
infriminierten Dokument weſentlicher kleiner ijt als fonft, 
Ein zureichender Grund wäre nur dann gegeben, wenn nicht 
genügend Raum für die Unterſchrift vorhanden geweſen 
wäre, was hier nicht der Fall war. Die ihm vorgelegte 
Platte jei eine Originalaufnahme, nicht die Photo- 
graphie einer Photographie. Die ihm zur Unterſuchung 
übergebenen Abzüge ſtammten von der gleichen Platte, da 
ſie die gleichen Ausmaße und die gleichen Fehler aufwieſen. 

Man könne von der vorliegenden Platte auf beſſerem 
Papier wohl beſſere Abzüge herſtellen, jedoch würden auch 


dieſe Abzüge noch nicht zur Abgabe eines gewiſſenhaften 


Gutachtens ausreichend ſein. Prof. Biſchof berief ſich dann 
noch einmal auf ſein in der erſten Inſtanz erſtattetes Gut⸗ 
achten, in dem ausführlich begründet iſt, weshalb eine 
Schriftanalyſe auf Grund von Photographien nicht durch⸗ 


geführt werden kann. 


Da Prof. Biſchof in ſeinem Gutachten die Ahnlichkeit der 
Unterſchriftszüge auf der Photographie mit Originalunter⸗ 
ſchriften feſtgeſtellt hatte, wünſchte der Vorſitzende zu wiſſen, 
ob Prof, Biſchof damit jagen wolle, daß die Wahrſcheinlich⸗ 
keit für die Echtheit des Dokuments ſpreche. Biſchof er- 
widerte darauf, daß dieſe äußere Ahnlichkeit ohne die Kennt⸗ 
nis der inneren Struktur der Schrift, wozu das Original⸗ 
dokument erforderlich ſei, keinerlei Schlüſſe zulaſſe. Der 
anormale Zwiſchenraum zwiſchen dem „U“ und dem „i“ 
ſpreche mehr für eine Fälſchung, als für die Echtheit. 


Herr Krol aus Krakau nahm die Gelegenheit wahr, ſich 
mit feinem prominenten Kollegen über verſchiedene 
Probleme der Schriftſachkunde zu unterhalten.. .. Die 
Verhandlung wurde am ſpäten Abend auf heute 10 Uhr 
vormittags vertagt. 


f Vorbereitungen 
für die Geim- und Senatswahlen? 


Warſchau, 10. April. Miniſterpräſident Oberſt 
Stawek hatte geſtern eine längere Konferenz mit dem 
Generalwahlkommiſſar Giz ic ki. Politiſche Kreiſe erblicken 
in dieſer Unterredung ein Zeichen für die Vorbereitungen 
zu den Sejm: und Senatswahlen. 


die Eejmwahlen n Wolhynien. 


Warſchan, 11. April. Der Regierungsklub hat 
ſich entſchloſſen, an den Ergänzungswahlen für den Sejm 
und Senat im Wahlkreiſe Luck⸗Rowno⸗Koſtopol, die am 
18. Mai ſtattfinden, nicht teilzunehmen; die Liſte 
Nr. 1 ſoll zurückgezogen werden. In Anbetracht dejen 
bleibt in dieſem Kreiſe nur die eine polniſche Lifte der 
Wyzwolenie⸗Partei übrig. Der Beſchluß der B. Partei, 
die Liſte zurückzuziehen, wird auf die Tatſache zurück⸗ 
geführt, daß ſie nicht die geringſten Ausſichten auf einen 
Erfolg hat. 

An der Spitze der zurückgezogenen Lijte des Re- 
gierungsklubs ſtanden Fürſt Januſz Radziwilt und 
der Vertreter der jüdiſchen Kaufmannſchaft Wislickt, 


eee rene Wr 
N van 


Rank Für Handel und mag Poznań i 


Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 


POZNAŃ / BYDGOSZCZ + INOWROCŁAW / RAWICZ 


Gute Verzinsung von Spareinlagen 


in allen Währungen 


Erledigung auch aller sonstigen Bankgeschäfte / Tresor Anlagen / 


a 


Wie der Dzień Polſki“, das konſervative Organ des 
Regierungsklubs, erfährt, ift. die Meldung von der Zurück 
ziehung der Liſte Nr. 1 (Regierungsblock) aus den Er⸗ 
gänzungswahlen zum Sejm und Senat in Wolhynien durch 
die Behörden des Blocks bis jetzt nicht offiziell be? 
ſtättigt worden. Das Gerücht über die Zurückziehung det 
Liſte entſpreche jedoch vollkommen der Ankündigung de 
Vorſitzenden des Blocks, Miniſterpräſidenten Staweh 
„daß dieſer Sejm nicht mehr das Stimmrecht haben werde“ 


| Echieles Agrarprogramm 
und deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag. 


Wie der Warſchauer Vertreter der „Frankf. Ztg.“ an i 
entſcheidender Stelle erfahren hat, hat das Handelövertrag® 
problem durch die Schieleſche Agrarreform einen neuen 
Aſpekt bekommen: 


„Das Gleichgewicht der gegenſeitig zugeſtandenen Kon— 
tingente ift genau errechnet worden. Es erregt daher hie! 
große Beunruhigung, daß Schiele die Ermächtigung ver? 
langt, Zollerhöhungen einzuführen, die, wie man hter erni 
lich befürchtet, das Gleichgewicht zuungunſten Polens um 
ſtoßen könnten. In einem ſolchen Fall ift man hier ent” 
ſchloſſen, zu einer Erhöhung der Induſtriezölle 
zu ſchreiten, um das Gleichgewicht wiederherzuſtellen. Da 
man hier noch nicht klar ſieht, iſt die Stellungnahme der 
Polniſchen Regierung in bezug auf die teilweiſe Einführung 
des Vertrages oder die geſamte Ratifizierung unbeſtimmt 
geworden. Die Inkraftſetzung des geſamten Vertrages er 
fordert verfaſſungsgemäß die Ratifizierung (durch den 
Sejm). Sehr wichtig ift es, daß die Polniſche Regierung, 
wie ich erfahre, neuerdings hinſichtlich der Möglichkeit den 
Einführung der ſogenannten Ausgleichsſteuer doch 
ihr: Bedenken hat. Die Ausgleichsſteuer ſoll für forde f 
Waren bei der Einfuhr erhoben werden, die auch im Inland 
hergeſtellt werden und für die im Inland Umſatzſteuer He 
zahlt werden muß. Jedenfalls kann ich mitteilen, daß 
irgendwelche konkreten Pläne für eine Einführung der 
Ausgleichsſteuer von der jetzigen Regierung nicht gefaßt 
worden ſind.“ 

$ 


Der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny” behauptet ſogar 
daß die Inkraftſetzung des Agrarprogramms mit der An- 
nullierung der deutſch-polniſchen Wirtſchafts verſtöndigung 
gleichbedeutend wäre. Zur Begründung ſchreibt das Kra⸗ 
kauer Blatt u. a.: k 


1. Die Hilfe für die deutſche Landwirtſchaft ſtützt ſich 
nach dem Agrarprogramm ausſchließlich auf die Hemmung 
der Ausländseinfuhr durch die Erhöhung der Zölle, die bei 
einigen Artikeln bis zu 500 Prozent beträgt. So ſoll z. B. 
der Zoll für Eier jetzt von 6 auf 30 Mark (nicht 30, ſondern 
40 Mark) erhöht werden. Dabei betrugen die ſogenannten 
Kampfzölle, die der Handelsvertrag aufhebt, nur 25 Mark. 

2. Der Zoll auf Schweine ſoll ſich auf den Grundſatz der 
ſogenannten beweglichen Zölle ſtützen. Steht in Deutſchland 
der Marktprets unter 75 Mark für 100 Kilogramm, jo wird 
der Zoll 36 Mark (bis jetzt 27 Mark) betragen, und geht den 
Preis über 75 Mark hinaus, fo würden 29 Mark Zoll (his 
jetzt 18 Mark) erhoben werden. Sollte der Marktpreis auf 
über 85 Mark ſteigen, ſo wird der Zoll auf 18 Mark (bisher 
9 Mark) herobgeſetzt werden. Es wird damit gerechnet, daß 
wegen der ſteigenden deutſchen Produktion in dieſem Jahre 
der Marktpreis unter 75 Mark betragen würde, ſo daß der Q 
Zoll auf polniſche Schweine automatiſch auf 37 Mark iteinett 
würde. Da der Marktpreis für ausländiſche Schweine an 
dig um 5 Mark niedriger ift, ift es ſicher, daß die polniſthen 
Exporteure, obgleich ihnen die Abnahme eines Kontingente 
durch den Reichsverband der deutſchen Induſtrie garantiert 
worden iſt ihre Schweine nur unter dem Selbſtkoſtenpreiß 
los werven könnten. Denn berechnet man Fracht und Zoll, 
fo müßten fie unter 50 Mark für 100 Kilogramm verkaufen, 

Das Blatt ſchließt mit dem Satze: So werde die erſte 
Folge der Politik der neuen Regierung eine neue Verſchät 
fung der deutſch-polniſchen Beziehungen fein müſſen. 


* 


Die deutſchen Induſtriellen gegen das Agrar programm, 
Berlin, 11. April. Der deutſche Verband der Indi 
ſtriellen hat am Mittwoch einen Beſchluß gefaßt, worin er 
ſich in ſcharfer Form gegen das Agrarprogramm wendet, 
Die Einführung des Syſtems elaſtiſcher Zölle fuwie andere 
Maßnahmen Schieles, fo heißt es in dem Beſchluß, rufen al 
gemeine Beunruhigung hervor, da dies das Wirlſchafts⸗ 
leben Deutſchlands erſchüttern könnte. Die Einführung des 
$ 12 in Sachen der Fleiſcheinfuhr könne zu Konflikten nett 
Staaten führen, mit denen Deutſchland Wirtſchaftsabkom⸗ 
men abgeſchloſſen hat, namentlich mit Polen. 


Die besten Beschützer des Kindes sind: 


SZOFMAN’S 


PUDER, SEIFE und CREME 


BEBE. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


12. April. 


Graudenz (Grudziadz). 


-X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 12. April, 
bis einſchließlich Freitag, 18. April: Adler⸗Apotheke (Apteka 
bod Orlem), Oberthornerſtraße (3 Maja), ſowie Greif- 
Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße (Lipowa). * 
N X Die Handwerkskammer in Graudenz hielt dieſer 
ö ge eine Vollverſammlung ab, der zwei Räte von der 
7 Wojewodſchaft beiwohnten. Syndikus Biſzoff und der 
zweite Vorſitzende Mollin gaben Berichte über die Tätig- 
- keit der Kammer ſowie über die Verwaltung der Druckerei 
der Handwerkskammer. Ferner wurde über die Ver⸗ 
; ammlung der polniſchen Handwerkskammer in Warſchau, 
in der man ſich mit der Novelliſierung der Gewerbeumſatz⸗ 
$ Heuer ſowie der Feſtſetzung eines ſtändigen Fonds für die 
Handwerkskammern beſchäftigte, berichtet. Beſchloſſen 
wurde, ebenſo wie die andern Kammern dies tun, einen 
Betrag von 15 Zloty als Gebühr für die Geſellenprüfungen 
zu erheben. Die Verſammlung beſtätigte den Rechnungs⸗ 
abſchluß für 1929 und beſchloß die Vermehrung der Zahl der 
Prufungskommiſſionen. Ferner beriet die Tagung über das 
wojewodſchaftliche Funden hinſichtlich der Feſtſetzung der 
Zahl der Lehrlinge im Verhältnis zu der Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Geſellen und ſetzte die Programme, Vorträge 
uſw. für die im laufenden Jahre zu veranſtaltenden Fort⸗ 
bildungskurſe für Lehrlinge feſt. Schließlich nahm die Ver⸗ 
ö ammlung noch Kenntnis von der Verordnung des Unter⸗ 
richtsminiſters betreffend die Prüfungen für Extraneer; es 
| betrifft dies diejenigen Lehrlinge, die nicht die Möglichkeit 
baben, am Orte ihrer Lehre eine Fortbildungsſchule zu 
beſuchen. * 
Amtliche Pferdeſchauen finden, wie durch Säulen⸗ 
anſchlag bekanntgegeben wird, im laufenden Monat in meh⸗ 
reren Orten des Kreiſes ſtatt. Nicht geſtellt werden brau⸗ 
chen folgende Pferde: Hengſte und Stuten engliſcher oder 
anderer Raſſen, ſofern fie reiner Abſtammung find und 
über ſie nom Landwirtſchaftsminiſterium anerkannte Atteſte 
vorhanden find; regiſtrierte Hengſte und ebenſolche Stuten, 
falls über dieſe auch die obenerwähnten Atteſte vorliegen: 
Zuchtyferde in den Staatsgeſtüten; hochtragende Stuten, ſo⸗ 
wie Stuten mit Füllen bis zu drei Monaten. Die Schauen 
werden abgehalten: in Melno (Memo) am 15., 16. und 
17. April, 6.30 Uhr, vor dem Gaſthauſe; in Kl. Tarpen 
[M. Tarpno) am 24. April, 7 Uhr, vor dem Fritzſchen Gaſt⸗ 
hauſe; in Graudenz (Grudziadz) am 28. April, 7 Uhr, 
und (für die Stadt ſelbſt) um 14 Uhr; in Leſſen (Lafin) 
am 28., 29. und 30. April, 8 Uhr, in der Gartenſtraße (Ogro⸗ 
0 doma). Die den einzelnen Beſichtigungsorten zugeteilten 
5 Drtichaften find aus den Plakaten zu erſehen. 
| A X Die grauſame Gattenmörderin Leokadja Lewan⸗ 

dowfka beſitzt, wie noch erwähnenswert iſt, ſechs Kinder, 
von denen zwei Söhne verheiratet find. Das Schickſal 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
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Juſtus Wallis. Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34 


Statt Karten. 


Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren, mit 
größter Geduld ertragenem Leiden, unſer innigſtgeliebter, treuſorgender 
Vater, unſer unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwiegervater u. Onkel, der 


Baugewerksmeiſter 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. April 1930. 


dieſer Angehörigen der Verhafteten, die ſich des beſten 
Rufes erfreuen, iſt in der Tat bedauernswert. Wie von 
den älteſten Söhnen der Kriminalpolizei abſolut glaubhaft 
verſichert worden iſt, ſind ſie ſowie ihre Geſchwiſter tat⸗ 
ſächlich von der furchtbaren Tat der Mutter gänzlich un⸗ 
unterrichtet geweſen. Die beiden Söhne waren übrigens 
zur Zeit des Mordes bei Handwerksmeiſtern in Graudenz 
in der Lehre. Wie ſie u. a. angeben, habe ihre Mutter auf 
die oftmals an ſie in bezug auf den Vater gemachten Be⸗ 
merkungen (3. B. daß es doch beſſer wäre, wenn er noch 
lebte uſw.) große Rührung gezeigt und ſei dann in Tränen 
ausgebrochen. 

Nach dem letzten Polizeibericht ſind drei EEE 
darunter zwei Betrunkene, feſtgenommen worden. — Sonſt 
verzeichnet der Bericht nur einen Diebſtahl, der bei Felix 
Borowſki, Blücherſtraße (Kiliöſkiego) wohnhaft, verübt 
worden ift; man hat ihm ein Jackett ſowie 8 Zloty Bar- 
geld entwendet und ihn dadurch um etwa 200 Zloty ge. 
ſchädigt. 


Thorn (Toruń). 


v Die Arbeitsloſen verlangen Arbeit. Am Donners⸗ 
tag vormittag kurz nach 10 Uhr verſammelten ſich vor dem 
Rathauſe ungefähr 500—600 Arbeitsloſe, die eine Dele⸗ 
gation zum Magiſtrat ſchickten. Die Delegation wurde von 
dem Leiter des Wohlfahrtsamtes, Herrn Kirſtein, emp⸗ 
fangen. Die Arbeitsloſen verlangen Arbeit und forderten 
vom Magiſtrat, daß bei den verſchiedenen Arbeiten in Thorn 
— wie z. B. beim Bau der neuen Weichſelbrücke — in erſter 
Linie die hieſigen Arbeiter berückſichtigt werden. Aſſeſſor 
Kirſtein verſprach, ſofort die notwendigen Schritte in die 
Wege zu leiten. Nachdem die Delegation das Rathaus ver⸗ 
laſſen hatte, marſchierten die Arbeitsloſen in geſchloſſenem 
Zuge nach dem Staatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amt in der Wallſtraße (ul. Waly), wo fie von der Polizei 
allmählich zerſtreut wurden. Hierbei wurde eine Nees 
wegen Widerſtandes verhaftet. 

Neue Autobuslinie. In dieſen Tagen ift zu den 5 
reits beſtehenden Autobuslinien eine neue binenekomden 
und zwar von Thorn neach Lipno. 

v Straßenunfall. Am Dienstag gegen 12 Uhr Aue 
wurde der Sjährige Sohn des Buchdruckers Rundt in der 
Breiteſtraße von dem Militärauto Nr. 52885, das von dem 
Gemeinen Staniſtaw Komodolowicz vom 4. Flieger- 
regiment geſteuert wurde, überfahren. Der Knabe 
wurde in verletztem Zuſtande von Straßenpaſſanten in die 
elterliche Wohnung, Brückenſtraße 14, gebracht. Die Schuld⸗ 
frage ſoll durch die eingeleitete Unterſuchung geklärt 
werden. * * 

v Selbſtmordverſuch. Freitag mittag 1 Uhr wurde auf 
dem Platz 18. Styeznia (Hermannsplatz) der 24jährige 
Dawid Szlom Szafran bewußtlos aufgefunden 
und von dem Rettungswagen nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haus gebracht. 


Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, 


Größte und leistungefähigste Pianofabrik des Landes 


Nr. 87. 


Für Haus =” 
und Strasse 


Leicht und bequem, 
Elegant und modern. 
Den Pepege- Schuh 
` Trägtjedermanngern 


daß Szafran in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Sublimat de. 
nommen hatte. — 

v Gefundene Brieftaſche. Während der Reinigungs- 
arbeiten im Stadttheater wurde am Donnerstag eine Brief⸗ 
taſche gefunden. Die ehrliche Finderin namens Zielin⸗ 
ffa lieferte dieſelbe ſofort in der Theaterkanzlei ab, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß ſie Bargeld und einen Scheck über 
1800 Zloty enthielt. Nachdem das Fundſtück zur Polizei 
gewandert und hier an Hand der in der Brieftaſche befind⸗ 
lichen Dokumente der Verlierer ermittelt worden war, 
konnte die Brieftaſche dem rechtmäßigen Beſitzer zugeſtellt 
werden. Dieſer war über die Wiedererlangung ſeiner 
„dicken Minna“ ſo erfreut, daß er es vergaß, ſich bei han 
ehrlichen Finderin zu bedanken. 

v Diebſtahl. Am Donnerstag wurde in der Nähe von 
Thorn⸗Mocker von einem Waggon des Tranſitzuges von 
unbekannten Tätern die Plombe entfernt und es wurden 
200 Kg. Kunſtdünger entwendet. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 5 

v Der Polizeibericht verzeichnet die Feſtnahme einer 
Perſon wegen Trunkenheit. Zur Anmeldung und a 
follierung gelangten 5 kleinere Diebſtähle. 
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B. SOMMERFELD 


Bydgoszcz, ulica Sniadeckich Nr. 56 
Filiale: Grudziądz, Groblowa Nr. 


empfiehlt ihre hervorragenden 


Felix Wichert 


im Alter von 51 Jahren. 


Pianos 
als schönstes Ostergeschenk 


In tiefſter Trauer 
Die Hinterbliebenen. 
Torun, Danzig, Berlin, den 11. April 1930. 


Das Magazin ist am Sonntag, dem 13. nachmittags geöffnet. 


Pumpen Wollwaren 
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| und Seidenwaren 
=" N Wasserleitungs- Baumwollwaren 
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r Aus dem Landtreife Thorn, 10. April. Diebe 
brachen nachts in dem Gehöfte einer alten Witwe, Frau 
Raguſe, in Klein Böſendorf ein und entwendeten Hühner 
und Getreide. — Vor einigen Tagen wurden in einer Feld⸗ 
ſcheune in Rzeczkowo zwei geſtohlene Fahrräder entdeckt 
und auf der Poltzeiſtation abgegeben. 


* 
Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Morgen, Sonntag, nachmittags 4½ Uhr: Klaviervorträge des 
Schülerkreiſes Marie Grabe in der Aula des Gymnaſiums, Hohe- 
ſtraße. Eintritt 1 Zloty. 4297 * * 


Culmſee (Chelmta). 


v Einbruchsdiebſtahl. Kürzlich ſtatteten Einbrecher der 
Wohnung des Direktors des ſtädtiſchen Gymnaſiums 
Bonin einen nächtlichen Beſuch ab und entwendeten eine 
Reihe von Wertgegenſtänden, u. a. zwei wertvolle Pelze. 
Die Täter müſſen ſich im Laufe des Tages in die Aula des 
Gymnaſiums eingeſchlichen haben und von dort bei Anbruch 
der Nacht in die Wohnung des Direktors, die ſich im Schul⸗ 
gebäude befindet, gelangt ſein. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. | X 


— — 


p. Tuchel (Tuchola), 11. April. Der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt lieferte Butter zu 2,50—2,80 und Eier zu 1,50—1,70. 
An Gemüſe war diesmal friſcher Spinat zu haben, der mit 
0,40 pro Liter verkauft wurde; außerdem: friſcher Salat mit 
0,15—0,25 pro Kopf, Radieschen 0,20—0,80 pro Bund, Mohr⸗ 
rüben 0,10—0,15 pro Pfund, Zwiebeln 7—10 Pfund für 1,00; 
Apfel 0,80 — 1,40. Große Auswahl brachten diesmal die Fiſch⸗ 
ſtände und wurden daſelbſt folgende Preiſe notiert: Ma⸗ 
ränen 1,50—1,80, Lachsforellen 1,50, Hechte 1,30—1,50, Barfe 
und Karauſchen 1,20, Aalquappen 0,90, Suppen⸗ und Brat⸗ 
fiſche 0,40—0,60, Butteraal 0,80—1,70 pro Stück, geräucherte 
Flundern 1,80 — 2,00, friſche Heringe 3 Pfund für 1,00, Salz- 
heringe 7—10 Stück für 1,00, Räucherheringe 3 Stück für 
0,50, Bücklinge 0,20—25, Sprotten 0,80. An den Fleiſcher⸗ 

ſtänden zahlte man folgende Preiſe: Kalbfleiſch 1,10—1,20, 
Hammelfleiſch 1,20—1,30, Rindfleiſch 1,40—1,60, Schweine⸗ 
fleiſch 1,50—1,80, Speck 2,00. Die Anfuhr an Ferkeln war 
rieſengroß, jedoch konnte unter 100 Zloty kein Paar Ferkel 
erſtanden werden, und die beſten Ferkel wurden mit 120 ZI. 
pro Paar abgeſetzt. Speiſekartoffeln kamen 2,50—3,00 der 
Zentner. Das Fuder Brennholz wurde mit 11—18 Zloty 
verkauft. — Großen Schaden erlitten Ackerbürger aus 
Tuchel und viele Beſitzer in der näheren Umgebung durch 
eine unter dem Borſtenvieh herrſchende Seuche. Obwohl 
Schutzimpfungen bei kranken und geſunden Tieren vorge⸗ 
nommen wurden, war dem eingeriſſenen übel nicht mehr zu 
feuern. Manchem Beſitzer fielen bis 30 Schweine der 
Seuche zum Opfer. 


x Zempelburg (Sepölno), 11. April. Der letzte 
Wochenmarkt war bei ſchönſtem Frühjahrswetter über⸗ 
aus ſtark beſucht und reichlich beſchickt. Für das Pfund 
Butter zahlte man 2,50—2,60, für die Mandel Eier 1,50 bis 
1,70. An Gemüſe gab es: friſchen Salat zu 0,20 pro Kopf, 
Radieschen zu 0,25, Rot- und Weißkohl 0,30—0,50, Speiſe⸗ 
wruken 0,20, Apfel 0,80—1,20. Der Zentner Kartoffeln 
wurde mit 2,50—8,00 angeboten. An den Fiſchſtänden gab 
es: Hechte zu 1,60, Rotaugen 1,00, Aalquabben 1,00, Plötze 
0,80, kleine Brat- und Suppenfiſche 0,50—0,60, Barſche 1,50, 
friſche Heringe 0,60—0,70, Salzheringe 7 Stück 1,00, Bück⸗ 
linge 0,25, Sprotten 0,80—1,00. Hühner wurden mit 4,00 
bis 5,00, Puten mit 10—12,00 angeboten. — Auf dem 
Schweinemarkt war das Angebot an Abſatzferkeln 
ebenfalls überaus groß; bei den etwas geſunkenen Preiſen 
machte ſich eine regere Kaufluſt bemerkbar. Man forderte 
95—100 Zloty pro Paar. 

h Lautenburg (Lidzbark), 11 April. Bisher unbe- 
kannte Diebe brachen in das katholiſche Pfarrgebäude 
in Boleſchin (Boleſayny) ein. Sie zerſchlugen das Fenſter 
in der Türe, die vom Garten in die Wohnung führt und 
gelangten auf dieſe Weiſe in das Hausinnere. Alle Zim⸗ 
mer wurden durchſucht und alles Mitnehmenswerte wie 
Wäſche, Anzüge uſw. zuſammengepackt. Auch der Räucher⸗ 
kammer, die ſich im erſten Stockwerk befindet ſtatteten ſie 
einen Beſuch ab und eigneten ſich eine größere Menge 
Wurſt und Fleiſchwaren an. Durch das Geräuſch der Diebe 
wachte der Pfarrer Szychowſki auf und machte Licht, 
worauf die Banditen die Flucht ergriffen. Sie ließen einen 
Teil der Beute im Garten zurück. Der Schaden wird auf 
2000 Ztoty geſchätzt. Die Polizei ift den Dieben auf der 
Spur. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 11. April. Geſtern fand die 
Quartalsſitzung der Bäckerin nung Neuſtadt und Um- 
gegend bei Obermeiſter Kitowſki hier unter zahlreicher 
Beteiligung der Mitglieder ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden den Meiſtern Robert Ganſki hier und Reddis 
in Sagorſch Ehrendiplome anläßlich ihres 25jährigen 
Meiſterfſubiläums von dem Vertreter der Hand- 
werkskammer in Graudenz eingehändigt. In Anerkennung 
ſeiner beſonderen Verdienſte um die Innung wurde Bäcker⸗ 
meiſter Ganſki ein Ehrengeſchenk von der Innung 
überreicht. Sodann wurde der bisherige Obermeiſter K., 
deſſen Funktionszeit abgelaufen iſt, einſtimmig wieder⸗ 
gewählt und als deffen Stellvertreter Meiſter Kopicki in 
Groß⸗Katz. 

d. Stargard (Starogard), 11. April. Der heutige Frei- 
tag = Wochenmarkt, von ſchönem Wetter begünſtigt, 
zeigte ſehr regen Verkehr. Für Butter zahlte man 2,50 bis 
2,70, für die Mandel Eier 1,90—2,00. Der Fiſchmarkt brachte 
Hechte zu 1,80, Schleie zu 1,40, Flundern zu 0,65—0,70, Plötze 
0,60 und Weißfiſche 0,40 das Pfund. Der Gemüſemarkt er⸗ 
freute fih beſunders regen Verkehrs. Es waren erhältlich: 
Mohrrüben mit 0,25, Zwiebeln 0,85—0,40, Radieschen 0,35, 
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Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharuruhr verbeſſert das natür 
liche „Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Magens und Darmtätigkeit 
und fördert nachhaltig die Verdauung. Forſcher auf dem Gebiete 
der Stoffwechfelheilkunde verſichern, mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
glänzende Ergebniſſe erzielt zu haben. In Apotheken un 
Drogerien erhältlich. (2406 


Salat 0,25, Rotkohl 0,35, Weißkohl 0,25 und Apfel 1,20—1,40. 
— Seit geſtern ſtreiken die hieſigen Bäcker, wei 
der vom Staroſten feſtgeſetzte Brotpreis zu niedrig iſt. Nur 
Semmeln und anderes Weißgebäck ſind zu haben. — Junge 
Bäume wurden von unbekannten Tätern von der Chauſſee 
Bobau— Grabau i Bonechowo—Ocypel geſtohlen. 

m Dirſchau (Tezew), 11. April. Auf der letzten Sitzung 
der hieſigen Bäckerin nung iſt es ſchließlich zu einer 
Einigung gekommen. Der feſtgeſetzte Brotpreis be 
trägt von heute ob 85 Groſchen für vier Pfund Roggenbrot. 
— In den heutigen Nachmittagsſtunden ging das erſte Ge: 
witter in dieſem Jahre über unſerer Stadt nieder, das 
von einem warmen Frühlingsregen begleitet war. — Un⸗ 
feren Bahnhof paſſierten wiederum zwei Emigranten 
transporte von zuſammen 63 Perſonen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Freyſtadt, 10. April. Unter Symptomen ſchwerer 
Vergiftungen iſt in Großwitz (Kreis Freyſtadt) eine 
Anzahl von Kindern erkrankt. Zwei Kinder ſind bereits 
geſtorben, weitere zwanzig befinden ſich in äußerſt be⸗ 
denklichem Zuſtande. Die Staatsanwaltſchaft hat zuſammen 
mit den Landjägern und dem Kreisarzte eine Unterſuchung 
der Angelegenheit eingeleitet, wobei ſich herausgeſtellt hat, 
daß die Vergiftungen höchſtwahrſcheinlich auf Blauſänure 
oder Arſenik zurückzuführen find. Die amtsärztliche 
Obduktion der Leiche eines der beiden verſtorbenen Kinder 
hat auf dieſe Spur hingelenkt. Auf welche Weiſe die Kin⸗ 
der zu dem Gift gekommen ſind, iſt indeſſen rätſelhaft. Die 
Unterſuchungsbehörden vermuten, daß die Kinder Oſter⸗ 
eier oder anderes Zuckerwerk genoſſen haben, das gift? 
haltig war. Doch hat die Unterſuchung nach dieſer Rih- 
tung hin noch kein Ergebnis gezeitigt. Der Bevölkerung 
hat ſich eine ſtarke Aufregung bemächtigt; die Schule wurde 
auf drei Wochen geſchloſſen. 

* Seiligenbeil, 10. April. Von der Dünge⸗ 
maſchine überfahren. In Nauſſeden im Kreiſe 
Heiligenbeil war der 16 Jahre alte Scharwerker Willy 
Karnahl beim Düngen mittels Düngemaſchine beſchäftigt⸗ 
Plötzlich ſcheuten die Pferde, Karnahl wurde von der Ma⸗ 
ſchine geſchleudert und überfahren. Er erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch, ſowie ſchwere innere Verletzungen. Der 
Schwerverletzte wurde in die Chirurgiſche Klinik nach 
Königsberg eingeliefert. An ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. 
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Anzeigen Annahme für Graudenz: 


Für die vielen Beweiſe 1 
Teilnahme und die ſchönen anz⸗ 
ſpenden aus Anlaß des Todes meiner 
lieben Frau ſage ich allen Freunden 
und Bekannten meinen 


herzlichſten Dank. 
Eugen Buſch. 


Zurückgekehrt! : 
Dr. med. Leopold Blind 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
Grudziądz, Wybickiego 6/8. Tel. 822. 


2 
Franc. Toeslowski 
Grudziądz Malermeister Sienkiewicza 22 
Empfehle mich zur Ausführung sämtl. 
Malerarbeiten vom einfachsten Ölfarben- 
anstrich bis zur elegantesten Malerei. 


Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza & 
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Graudenz. 


Guter Berdienit! 


„Tüchtige Wiederver⸗ 

käufer für einen leicht⸗ 

verkäuflichen Maſſen⸗ 
artikel geſucht. An⸗ 
fragen an Gaſoril⸗ 
General vertretung, 
Grudzigdz. 4722 

ul. 3. maja 39, 1. 


Ein ſolides, älteres 
oo 


Mädchen 


welches ſelbſtändig ar⸗ 
beiten kann, wird für 


Muster und Kostenanschläge z. D. n Damen-Mäntel größeren Haushalt in 
N. B. Malerlehrlinge können sich melden. Rips und Gaberdine . zł 125.-, 100., 75.. ||. Auch sum, E habe 
———. it z 
Elextr. Licht- Kraft- || Damen-Kleider mi ee 
Seide 27 130., 90. 75.- [unter T. 4519 an die 
und Klingelanlagen : e W Geſchäſtsſt. d. 3. erbet 
führt aus u. repariert schnell u. preiswert wollgeorgefe . 2 20. . 90. 68. FA ; 
Ad. Kunisch, Toruńska 4, Tel. 196. Herren-Anzüge 8 Lehrſtelle 
— '  Kammgam sessen ans a ZI 220., 160. 95." puat 1 ＋ er groß. 
Ia Bosen „4 180, 120.5, 88. naben von 
J. Bayer, Dragasz Herren- Palefofs 7 los epal. stonfelten 
Moderne Herrenschneiderei dibarto: priii ; . it alte n ges 
Beste Verarbeitung. 1 Solide Preise, Enchech, Abe ; 7 : ee w — je 8 5 e en bie De 
Zum Osterfest | 2 IR Trenchkoat und Gummi . . . . 4 135-, 42, 22. unter C. 4727. 
ee... mi omey Auch bequeme Teilzahlungen. 
gesetzten Preisen: Papierhandlung ul. Szkolna 1 


Toruńska Nr. 16 


Teppiche, Läufer] 1e mr. 438. 


Möbelstoffe 


ges Handwerker 
lein. Grundſtück, be⸗ 
ſtehend aus einem Ges 
bäude mit 2 1 


Linoleum , 
Otto Kahrau 


Möbelfabrik und 
Teppichhandlung 
Grudziądz 


Sienkiewicza 16. Ueberzählige 181 


chreib⸗ 


maſchine 


„Minerva“ aldi zu 
verkaufen. 


Ehepaar Dauermiet.) 
ſucht ruhiges 


möbl. Zimme 


Offert. unt. B. 4721 an Möbelfabrik 
die Geſchſt. A. Kriedte, Otto tahrau, Grudzigdz 
Grndziadz. Sienkiewicza 16. 


Hugo Schmechel à Söhne l. l. 


Grudziądz, Wybickiego 2/4. 


Jeder Bauſtein zu 5 21 


Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudziadz, Mickiewicza 15. 


4 Kulante Zahlungs 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau⸗ 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 


Kirchen- 


1388 
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TITTEN 
Möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermiet. 
handlung A. Kriedte, Sienkiewicza 6, part. 


P.Gadziewski, Malergeschätt 


Grudziadz 
Uebernahme und Ausführung von 
Dekoraflons-, Schilder- u. Möbel- 
malerei sowie Fassadenstreicherei 
Prompte Bedienung. 


Dezimalwaagen 
Viehwaagen 
Fuhrwerkswaagen 


sowie Waagen jeder Art werden sachgemäß 
repariert und amtlich geeicht, 


Bruno Rosen & Sohn 
Telefon 654 Grudziadz Telefon 654 


Evangel. Hirche Graudenz 


Karfreitag, 18. April, nachm. s Uhr 
in der evangelischen Kirche 5 


Eintritt: 2, 1 und 0,50 Zloty 
Alles Nähere wird noch bekannt gegeben. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw, 
unverbindlich. 


empfiehlt in großer Auswahl — mit Mustern stehe gern 
zu Diensten — sowie: 


Boucle Teppiche Messingschienen f. Treppen 


Juta pe Messingstangen „ ni 

Woil pa Goldleisten 

Kokos pe Türschoner 

Handgekn. ss Bohnerbürsten 

Linoleum „ Wachstuch und 3463 
und Läufer Lederimitation 


P. MARSCHLER 


GRUDZIADZ, Plac 23. stycznia 18. Tel. 517. 


Yentiiher Schulverein 3.3., Grubzinds 


Montag. den 14. April cr., abends 8 Uhr 
im Gemeindehauſe 


ordentlSautberfammiung 


Ta e 
« Berichteritattung über das verfloſſene 


tsjahr 
Berichterſtattung des Direktors 
Kaſſenbericht 
= i —— ond . 
a es geſchäftsführenden Au 
ſchuſſes und * i 


Elternbeirats 
Verſchiedenes 


— 


Telefon 625 


Pa APPD 


bedingungen. Der Boritand. 


J. A. Arnold Kriedte 


Schwetz. 
Anzeigen jeder Ari 


wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen, 
Käufe, Verkäufe und Stellengeſuche, 
gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


Anzeigen nimmt zu Originalpreiſen 

für Swiecie n und Umgegend 

entgegen die Vertriebsſtelle der 
„Deutſchen Rundſchau“: 


mung.. Saal 


4107 


3420 


Konzert 


4725 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. April 1930. 


Nr. 87. 


Die Konferenz im vierten Monat. 


Von Dr. Alphons Nobel. 


Es erſcheint höchſt rätſelhaft, wie kommende Hiſtoriker 
ein Ding wie die derzeitige Flottenkonferenz in London be⸗ 
andeln wollen. Bildet fie ſchon in der Chronik unſerer 
Zeitungen ein höchſt langweiliges, wenn auch höchſt wichti⸗ 
ges Füllſel, welches kein vernünftiger Menſch mehr lieſt — 
außer dem Redakteur — ſo wird der Geſchichtsſchreiber die 
Zeiten des weſtfäliſchen Friedens dem Winter und Frühling 
es Jahres 1930 bei weitem vorziehen. 

Eine einzige intereſſante Nachricht wurde bislang von 
der Flottenkonferenz verbreitet. Es war eine traurige Tat⸗ 
ſache, nämlich die, daß die Privatſekretärin des amerikani⸗ 
ſchen Hauptdelegierten, des Staatsſekretärs Stimſon, ſich 
aus dem ſoundſovielten Stockwerk ihres Londoner Hotels 


ſtürzte. Urſache dieſes bedauerlichen Selbſtmordes war aber 


nicht der Gram über dieſe ſinnverwirrende Konferenz, ſon⸗ 
dern irgend ein anderer, wahrſcheinlich ein Liebesſchmerz. 
Die Delegierten Englands, Japans, Italiens, Frankreichs 
und Amerikas aber denken gar nicht daran, ſich aus den 
Fenſtern ihrer Londoner Hotelwohnung zu ſtürzen, zumal 
es ſich in dieſen Luxushotels ſehr gut leben läßt, und die 
betreffende Regierung alles bezahlt. Überdies iſt das Per⸗ 
ſonal der Konferenzmitglieder derart groß und die Zahl 
der mitgebrachten Familienmitglieder derart gut ausgeſucht, 
und die geſellſchaftlichen Verpflichtungen derart reizvoll ſor⸗ 
tiert, das Langeweile kaum aufkommen kann. Der Wiener 
Kongreß vor mehr als hundert Jahren, auf dem Europa 
mit Hilfe Talleyrands die bankerotte Firma Napoleon liqui⸗ 
dierte, brachte den damaligen Modetanz in allgemeinen Ge⸗ 
brauch, nämlich den Walzer. Vielleicht belehrt uns der 
künftige Geſchichtsſchreiber, welcher Modetanz der Londo⸗ 
ner Flottenkonferenz ſein Daſein verdanken wird. Aber 
ſicher läßt ſich ſchon heute ſagen, daß er kaum die Lebens⸗ 
dauer des Walzers haben wird und von dieſem Punkte aus 
hätte man den beſten Ausgang für die Beurteilung dieſer 
Ronferenz überhaupt. 

Jedoch können wir dem Leſer eine Erzählung der bis⸗ 
herigen Ereigniſſe nicht ſchenken. Die Konferenz begann 
genau zu dem Zeitpunkt, da die Haager Konferenz zu Ende 
war, nämlich im letzten Drittel des Monats Januar. Am 
21. Jannar begab fiğ der enaliſche König in das Parla- 
mentsgebäude Londons und hielt hier inmitten vieler Lor⸗ 
beerbäume und vor einem ſilbernen Mikrophon mit mono⸗ 
toner Stimme eine höchſt nichtsſagende Rede, die deſſen un⸗ 
geachtet ron allen Rundfunkſendern der Welt in den Ather 
geſprochen wurde. In den nächſten Tagen fand die be⸗ 
rühmte Fühlungnahme ftatt und am 23. hielt auch Mac- 
donald eine Rundfunkrede, aus der der wohlmeinende Bu- 
börer entnehmen konnte, daß es den Delegierten aufrichtig 

f den Weltfrieden ankäme, während der kritiſch geſtimmte 
eitgenoſſe daraus nur entnahm, daß Macdonald nicht ge⸗ 
nau wußte, was er wollte. Sodann begann ein Preſſekrieg 


in Frankreich gegen Macdonald, in England gegen Tardien 


und in Amerika gegen alle Länder außer den Vereinigten 
Staaten. Der Anlaß war nich! recht erſichtlich, wahrſchein⸗ 
lich handelte es ſich nur um Stimmungsmache. Am 28. Ja⸗ 
nuar ſtand feft, daß abarundtiefe Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Italien und Frankreich zutage getreten waren, und 
als der Januar zu Ende ging, war eine Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt, beſtehend aus zehn hervorragenden Staatsmännern, 
welche das Programm der Konferenz feſtlegen ſollte. Die 
Preſſe ſtellte inzwiſchen ihre Polemik ein und beſchäftigte 
ſich mehr mit den Privatangelegenheiten der Delegierten, 
wobei der Koch des amerikaniſchen Außenminiſters eine her⸗ 
vorragende Rolle ſpielte. 


Der Monat Februar wurde damit begonnen, daß Eng⸗ 
land und Amerika einen guten Eindruck machten, indem ſie 
En ihrem Budget einige Kreuzer ſtrichen (die fie wahr: 
choinlich früher zu viel eingeſetzt hatten). Die erſte ernſt⸗ 
hafte Diskuſſion entſtand über folgende Frage: ſollte man 
ich insgeſamt auf beſtimmte Tonnagen der Kriegsflotten 
einigen und ſollte jedes Land das Recht haben, innerhalb 
dieſer Tonnagezahlen die Verteilung auf Schiffskategorien 
ſelbſt nach eigenem Gutdünken vorzunehmen? Am 5. Fe⸗ 
bruar wollten ſich die Engländer mit den Amerikanern ge- 
einigt haben, was die Schlachtkreuzer anbelange. Gleich- 
zeitig warf England eine aufregende Forderung in die De- 
batte: nämlich die U-Boote abzuſchaffen. In Frankreich 
und Italien war man ſich ſofort darüber einig, daß das 
nicht ginge, und auch Japan ſtellte feſt, daß U-Boote le- 
denswichtige Gegenſtände für alle Länder außer den feind⸗ 
ichen ſeien. Mitte Februar hatten ſich deſſen ungeachtet 
naland und Amerika darauf geeinigt, ihre Kriegsflotten 
auf je 15 große Schiffe zu beſchränken, die zwiſchen 33 000 
und 26000 Tonnen betragen ſollten. Die Japaner über⸗ 
raſchten ihre Genoſſen mit einer Denkſchrift, in der fie 
ausführlich darlegten, daß ſie ein Recht auf ſieben Zehntel 
er amerikaniſchen beziehungsweiſe engliſchen Flotte hät⸗ 
ten: ſie ſchilderten in ſentimentalen Sätzen, wie ſchwer die 
Zandesverteidigung in den japaniſchen Gewäſſern fei. 
Frankreich glaubte, den richtigen Dreh gefunden zu haben, 
den es den deutſchen Panzerkreuzer A als vollendete 
Sorbild aller Seeungeheuer darſtellte und ſagte, daß die 
DTiſtenz eines ſolchen Schiffes Frankreich zu umfangreichen 
Seerüſtungen zwinge. Die Unterhaltung kam aber ins 
Stocken, da um die gleiche Zeit die franzöſiſche Regierung 
geſtürzt wurde, und ein gewiſſer Chautemps auf der 

ühne der franzöſiſchen Kammer ein kurzes Gaſtſpiel gab. 
Schließlich aber kehrte Tardien im Triumph in die Pa- 
riſer Kammer und in die Londoner Konferenzfäle zurück. 


* Als greifbares Ergebnis der Flottenkonferenz war 
— dahin nur die engliſch⸗amerikaniſche Einigung über die 
Jſolute Größe und Geſtalt ihrer Schiffe zu verzeichnen. 
5 durch die franzöſiſche Regierungskriſe ins Stocken ge⸗ 
atene Konferenz begann ihre Arbeiten erft wieder gegen 
2 März. Die Engländer verſuchten ihre diplomatiſche 
ewandtheit dadurch zu zeigen, daß ſie den Plan eines all⸗ 
gemeinen Friedensvertrages über das Mittelmeer im 
Cime erſtickten Damb war eine weitere Hoffnung auf 
migung zwiſchen Italien und Frankreich beſeitigt. In 
der Folge meldeten die Telegraphenbureaus täglich aus 
don: ergebnisloſe Verhandlungen. Die ſogenannte 
tmoſhpäre der Konferenz hatte natürlich dadurch gelitten, 


daß England es brüsk, faſt höhniſch ablehnte, für die fran⸗ 
zöſiſche Sicherheit im Mittelmeer eine Garantie zu leiſten, 
das bedeutete dasſelbe, wie wenn England ſagte: falls ihr 
Franzoſen euch mit den Italienern bekriegt, behalten wir 
uns vor, demjenigen beizuſtehen, der uns das vorteilhaf⸗ 
teſte Angebot macht. Frankreich ſah ſich um den 20. März 
herum auf der Konferenz derart iſoliert, daß ſich eine ge⸗ 
wiſſe Beängſtigung in der öffentlichen Meinung Frank⸗ 
reichs bemerkbar machte. Die Italiener erklärten weiter⸗ 
hin, an ihrer Forderung der unbedingten Parität mit 
Frankreich feſtzuhalten, und die Franzoſen nannten das den 
toten Punkt der Konferenz. Bereits begann der Vorſchlag 
einer ſechsmonatigen Vertagung der Konferenz Gehör zu 
finden. Da kehrte am 24. März Briand zu aller über⸗ 
N nach London zurück, das er ſchmollend verlaſſen 
atte. 

Der Monat April fand trotzdem eine feſtgefahrene 
Konferenz vor. Die großen franzöſiſchen und engliſchen 
Blätter begannen Nekrologe auf die Flottenkonferenz zu 
ſchreiben. Als wenn es noch nicht genug ungelöſte Pro⸗ 
bleme gäbe, begann man ſich nun in London über eine 
weitere heikle Frage zu unterhalten; über die Auslegung 
des Artikels 16 der Völkerbundsſatzung, der davon Han- 
delt, daß im Falle eines Völkerbundskrieges jeder Staat 
verpflichtet ſein ſoll, im Auftrage des Völkerbundsrates 
gewiſſe kriegeriſche Operationen vorzunehmen. 

Soweit iſt die Konferenz heute. Vielleicht geht ſie 
morgen auseinander. Ein Erfolg bleibt ihr unbeſtritten: 
die amerikaniſch⸗engliſche Einigung und die daraus fol⸗ 
gernde ungeheure Sinken des angelſächſiſchen Einfluſſes. 
Die kontinentalen europäiſchen Mächte aber haben ihre 
Lage auf der Konferenz nur verſchlechtert. Von einem 
wirklichen Friedenswillen kann nicht die Rede ſein. 


die Folgen des Londoner Mißerfolges. 


Paris, 11. April. (Eigene Drahtmeldung). Pertinax 
ſchreibt im „Echo de Paris“ über die Folgen des ſchlecht 
verkleideten Londoner Mißerfolges, er könne auf das po⸗ 
litiſche Schickſal Hoovers und Macdonalds wohl von Ein⸗ 
fluß ſein. Macdonald ſpreche ſeit einiger Zeit nicht mehr 
davon, die allgemeinen Wahlen zu überſtürzen, denn jetzt 
habe er Furcht. Für ihn fei der Vertrag zu dreien, das 
einzige wirkliche Ergebnis der Konferenz, recht unange⸗ 
nehm. Der neue Drei⸗Mächte⸗Vertrag könne in Frage ge⸗ 
ſtellt werden, wenn Italien ſeinen Drohungen gemäß die 
Flottenbauten übereile, die Frankreich dann ſofort beant⸗ 
worten würde, um ſeinen Vorſprung und ſein Vormacht⸗ 
verhältnis aufrecht zu erhalten. Der amerikaniſche Senat 
werde vielleicht einen Vertrag mit einer Sicherheitsklauſel 
einem Beratungspakt (Konſultativ⸗Pakt) vorziehen. Damit 
ſei aber nicht geſagt, daß die Sicherheitsklauſel dem ameri⸗ 
kaniſchen Senat mehr gefalle. 


Frankreichs „Abrüſtung“. E 


aris, 10. April. 
RR Maginot, der vom Generalſtabschef General Wey⸗ 
gand und dem Leiter des franzöſiſchen Genieweſens General 
Lefort begleitet war, erſtattete am Mittwoch dem Ehren⸗ 
ausſchuß der Kammer Bericht über die franzöſiſche Truppen⸗ 
ſtärke und die Verteidigungsorganiſation an den Grenzen. 
Maginot unterſtrich die Notwendigkeit, die Aktivſtärke, die 
der Armee durch die geltenden Geſetze geſtellt ſei, unbehin⸗ 
dert beizubehalten. Er dankte dem Ausſchuß, daß er ſich 
entſchloſſen habe, keinen Vorſchlag bezüglich einer Herab⸗ 
ſetzung der Aktivſtärke in Erwägung zu ziehen. Der Gang 
der Verteidigungsarbeiten an der Grenze ſei befriedigend. 
Vor Ende des Jahres werde Frankreich die Grundlage der 
erſten Verteidigungslinie, ſo wie ſie vorgeſehen ſei, beſitzen. 
Hinſichtlich der Nordgrenze nehmen die Studien ihren Fort⸗ 
gang. Die Arbeiten würden vor Ablauf des Jahres 1930 
beginnen. Ende 1934 werde Frankreichs geſamte Grenz⸗ 
verteidigungsorganiſation geſichert ſein. 


Dreimächte⸗Ablommen. 


Die weiteren Beſprechungen am Mittwoch zwiſchen den 
Hauptvertretern der drei Flottenhauptmächte haben zu einer 
Übereinſtimmung in allen weſentlichen Punkten geführt. Es 
bleiben nur noch ein oder zwei untergeordnete Punkte zu 
regeln. 

Die franzöſiſche Preſſe rechnet damit, daß die 
Londoner Konferenz in der nächſten Woche abgeſchloſſen 
werden wird. Sie verbirgt nicht ihre große Ent⸗ 
täuſchung darüber, daß die Ausſichten für das Zuſtande⸗ 
kommen eines Fünf⸗Mächte⸗Abkommens immer mehr 
ſchwinden. r ; 


Comietifandale in Berlin, Stockholm 
und London. 


Eine endlofe Kette. 


Die Sowjets machen wieder von ſich reden. Kürzlich 
wurden in Berlin einige Kommuniſten verhaftet, die ſich 
des Hochverrats verdächtig gemacht haben und ſich als 
Funktionäre eines Berliner Sowjetamtes entpuppten. Die 
Verdächtigung iſt alſo nicht ganz aus der Luft gegriffen, 
daß die Sowjetvertretungen im Ausland, darunter in 


Deutſchland, Menſchen beherbergen und ernähren, die ge⸗ 


gen den Staat arbeiten, an dem die Sowjetvertretungen 
akkreditiert ſind. Die ſcharfe Unterſcheidung zwiſchen der 
Somjetregierung, deren Organe diplomatiſche und Han- 
dels vertretungen Sowjetrußlands ſind, und der fommi- 
niſtiſchen Internationale, in deren Auftrag hochverräteriſche 
Handlungen vorgenommen werden, dieſer Unterſchied ent⸗ 
behrt, wie aus den Erhebungen der deutſchen Polizei her⸗ 
vorgeht, jeder ſachlichen Grundlage. 

Daß die Berliner Handelsvertretung mit Vorliebe 
deutſche Kommuniſten anſtellt, iſt kein Geheimnis. Noch 
mehr: es wurden in der letzten Zeit Fälle bekannt, wo j 
einige Angeſtellte der Berliner Handelsvertreiung nur aus 
dem Grunde abgebaut wurden, weil ſie ſich entweder auf 
die Seite der Partei⸗Oppoſition geſtellt oder die Partei 
ganz verlaſſen haben. Die jetzt vorgenommenen Verhaf⸗ 
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tungen haben gezeigt, daß die „Tüchtigkeit“ gewiſſer Sow⸗ 
jetangeſtellten in Deutſchland nach ganz beſonderen Ge⸗ 
ſichtspunkten beurteilt wird, die mit ſachlichen Funktionen 
der Angeſtellten im Rahmen ihres Dienſtes recht wenig zu 
tun haben. Man darf darauf geſpannt ſein, wie die Leiter 
der Berliner Sowjetämter die angebliche „Kluft“ zwiſchen 
ſich und den deutſchen Kommuniſten wieder herſtellen und 
wie ſie die Beteiligung der eigenen Angeſtellten an hoch⸗ 
verräteriſchen Umtrieben gegen den beſtehenden deutſchen 
Staat brandmarken werden. ; 

Die Sowjet⸗Handelsvertretung in Berlin iſt nicht die 
einzige, auf die die Aufmerkſamkeit der Öffentlichkeit fi in 
der letzten Zeit wieder lenkt. Auch in anderen euro⸗ 
päiſchen Hauptſtädten iſt von recht merkwürdigen Vorkomm⸗ 
niſſen die Rede, in deren Mittelpunkt die dortigen Sow⸗ 
jetämter ſtehen. So wurden, wie die engliſche Preſſe zu 
berichten weiß, neuerdings ungefähr 20 in England le⸗ 
bende Ruſſen, die früher bei der Sowjet⸗Handelsorgani⸗ 
ſation beſchäftigt waren, aufgefordert, binnen kürzeſter 
Friſt in Moskau zu erſcheinen. Man erfährt dazu, daß die 
Mehrzahl der Ruſſen dieſer Aufforderung nicht Folge lei⸗ 
ſten wird. Selbſt unter Androhung des Verluſtes der 
Sowjetangehörigkeit, i 
Vermögens in Somjetrußland und ihrer Verurteilung 
zum Tode in .contumaciam. Beinahe gleichzeitig hat 
ſich, wie vor kurzem ſchon berichtet, in der Stockholmer 
Sowjetgeſandtſchaft ein Skandal abgeſpielt, der in 
den Annalen der ſchwediſchen diplomatiſchen Geſchichte einzig 
daſteht. Der ſowjetruſſiſche Legationsrat in Stockholm 
Dimitrijewfki ift aus der Geſandtſchaft geflüchtet und hat 
ſich in den Schutz der ſchwediſchen Polizei begeben. Hier⸗ 
mit erwies er ſich als ein begabter Schüler des berühmt 
gewordenen ehemaligen Sowjetbotſchaftsrates in Paris, 
Beſſedowſki. Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß Herr Dimi- 
trijewſki, ähnlich wie ſein Pariſer Kollege, manches auf 
dem Kerbholz hat und deswegen es vernünftigerweiſe vor⸗ 
zieht, ſeine Amtsſtellung fluchtartig zu verlaſſen. Es be⸗ 
rührt nur eigenartig, daß ſolche Zwiſchenfälle ſich ausſchließ⸗ 
lich bei den Sowjetgeſandtſchaften und mit Somjetdiplo- 
maten ereignen. Etwas ſtimmt da nicht. Etwas iſt dort 


der Beſchlagnahme ihres geſamten 


nicht fo, wie es fein muß. Entweder bei den Sowjetgeſandt⸗ 


ſchaften, oder bei den Sowjetdiplomaten. Das ſtimmt nach⸗ 
denklich. Die Sowjets geben dem armen alten Europa zu 
viele Rätſel auf. Sie ſollen ſich darüber nicht beſchweren, 
wenn dieſer oder jener europäiſche Staat auf die Dauer 
müde wird, diefe Rätſel zu löſen. * . Fe 


Volſchewiſtiſche Weltyropaganda am 1. Mai 


Moskau, 11. April. Wegen des nahenden 1. Mai will 
die kommuniſtiſche Internationale in allen Ländern 
Europas maſſenhafte revolutionäre Demonſtrationen orga⸗ 
niſieren. Nach den Weſtmächten reiſen aus Moskau zahl⸗ 
reiche Agenten ab, die mit bedeutenden Barmitteln ſowie 
mit Agitationsmaterial ausgerüſtet ſind und beſondere In⸗ 
ſtruktionen beſitzen. Im Laufe der letzten Woche wurden 
vier ſowjetruſſiſche Agitatoren in Wilna, ſechs in der Um⸗ 
gegend der Stadt und drei an der Grenze in der Nähe von 
Stolpce verhaftet. À 


Gille Ausbreitung der indiſchen Freiheits 


bewegung. 


London, 11. April. In einer Bombayer Meldung der 


„Times“ wird zugegeben, daß der paſſive Widerſtand, ſo⸗ 


weit er von Ghandi ſelbſt in die Wege geleitet iſt, ſich mit 


großer Schnelligkeit über ganz Indien verbreitet. Die 
raſche Ausdehnung der Bewegung ſet, um das Mindeſte zu 
ſagen, beunruhigend. Innerhalb der letzten 24 Stunden 
hätten in zahlreichen Teilen des Landes Verhaftungen 


ſtattgefunden, die alle unmittelbar mit der unrechtmäßigen 


Herſtellung von Salz zuſammenhängen. Allerdings dürfe 
nicht überſehen werden, daß die Bewegung ausſchließlich 
auf die Hindus beſchränkt ſei. Es beſtehe nicht das ge⸗ 
ringſte Anzeichen für ein Intereſſe der Mohamedaper oder 
der Sikhs. 

Im Zuſammenhang mit dem zunehmenden übergriff 
von Anhängern Ghandis in Bombay u. a. in der Weiſe, 
daß Ausländern wiederholt die Kopfbedeckung entzogen 
worden iſt, haben die engliſchen Behörden angeordnet, daß 
derartige Vergehen in Zukunft nicht mehr als Diebſtahl, 
ſondern als Raub beurteilt werden ſollen. Dementſprechend 
werden dieſe Vergehen nicht mehr mit Gefängnis bis zu 
drei Wochen, ſondern mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren be⸗ 
ſtraft werden. 


Kleine Nundſchau. 


* Erneute Fahndung nach dem Düſſeldorſer Mörder. 
Die Kriminalpolizei nimmt die Fahndung nach dem Düſſel⸗ 
dorfer Mörder mit neuen Mitteln auf. Das Landes⸗ 
kriminalpolizeiamt wird mit einer umfangreichen Denk⸗ 
ſchrift an die Öffentlichkeit treten. Der Denkſchrift liegt die 
Annahme zugrunde, daß Anhaltspunkte genug vorhanden 
ſeien, und findet das Stichwort vom Täter zum Tatort und 
zur Tat. Nach der Erörterung der einzelnen Fälle gelangt 
die Denkſchrift zu dem Ergebnis, daß vier Täter in 
Frage kommen müßten, darunter der auf Lebenszeit in einer 
Irrenanſtalt untergebrachte Stausberg, auf dejen Rech⸗ 
“ung die Kriminalpolizei die erſten fünf Verbrechen ſetzt. 
Weiter gibt die Denkſchrift noch die Merkmale der Ver⸗ 
brechen derjenigen Perſonen an, die nach ihrer Veranlagung 
für die Morde in Frage kommen. 
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Offeriere ab Lager 


Teer, Cement 
Dachpappe 
Kachelöfen 
T-Träger 

J. Bracka 


Wiecbork 4701 
m. Drei- 


Schneiderin jähriger 
Prax. ſucht Beſchäftig. 
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Saperów 32. 1813 


Dworcowa 17 


An die 


Erste Schlesische 


S 


ELLE II SP LET ELEELE EENE EEC EEEE EEEL EEEE EEI 
———ĒĒlQG{6KK nee 


21. Państwowa Loterja Klasowa 


Jedes 2. Los gewinnt! 


Hauptgewinne: 
750 000. — zł. 
350 000. — zł. 
150 000.— zł. 
100 000,— 21. 
Lospreis I, Klasse: */, 40,— zł, ½ 20,— zł, ' 10.— 21. 
Alteste u. größte Lotterleeinnahme in Pommeroll. u, Großpolen 


Postscheckkonto 207 963 


Ausschneiden und zuschicken! 


Bestellschein. 
Lotterieeinnahme M. Rejewska, Bydgoszcz 
Dworcowa 17 pi 

Ich bestelle zur 21. Lotterie: 

eee ganze Lose zu 40,— zł 

8 —— balbe Lose zu 20,— zt 
viertel Lose zu 10,— zł 
Bezahlung erfolgt nach Empfang der Lose. 
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Kresse eee 


Moderne Tanzmusik! 
Die neuesten Schlager! 


bringt Ihnen 


Telektrola 


elektr. Musikübertragungsschrank 

f. Schallplatten u. Radioübertragung! 
An jede Lichtsteckdose anzuschließen | 

Kinderleichte Bedienung! 

Für Kino, Caf6s, Gaststätten 

und Säle bis 2000 Personen 


SmyrnaTeppiche 


allbekannte erprobte Handknüpfer I. Qualität — Marke „indrat: 
sowie 


Plüsch-Teppiche 


in allen Qualitäten und Größen stets auf Lager. 


eh Reichhaltiges Assortiment billiger Teppiche u. Läufer in Bouclé, Kokos, Jute. 
Biala. 9 ® 
Alleinverkauf: p n f 
A. O. Jende 0 


Gut assortiertes Lager in Tüll, Jacquard, Handfilet, Madras, Damast und Brokat. 
Anfertigung und Aufmachung in eleganter und moderner Ausführung. 


A. O. Jende, Bydgoszcz, Gdanska 165 


N, 

RN 

Sy 
N 


Bekanntmachung. 
An die Herren Kaufleute! 


Alle Herren Kaufleute, die noch im Beſitze 
von Bons ſind, die an die Arbeitsloſen zum 
Einkauf von Maren in Läden verteilt wurden, 
wollen diele jpäteıtens bis zum 20. d. Mts, 
im Urząd Opieki Społecznej, ul. Bernardyńska 
Nr, 1, Zimmer Nr, 4 (Wohlfahrtsamt, Kaifer- 
ſtraße) einlöſen. 4706 


Magistrat - Miejski Urząd Opieki Społecznej. 
GWG 
Schöne Strümpfe 


Schlüpfer 


Mulſche Hilfe für die Arheſtsloſen 
der Stadt Bromberg. 


an die ſchon ſo oft bewährte 


nicht zu verſagen. 


° ‚om in i werden in der üblichen Weiſe durch die Zeitungen vere 
M. Rejewska, Bydgoszcz ap mpina tinnen e 
9 Wäsche Unſere Sammler find mit einem Ausweis verſehen. 
yet BER hior e 27 Einzahlungen können auch erfolgen auf das Konto „Arbeits⸗ 
i s thagen, loſenſpende“ bei der Deutſchen Volksbank, Poſenſchen 
Bydgoszez. Briefl. Bestell. werden umgehend erledigt. Pullover ene end en itte Urn 


Bank für Handel und Gewerbe. 
Bromberg, den 24. Februar 1930. 


Die deutſchen Sejmabgeordneten: 
gez. Graebe. Pank ratz. Spier. 


Die deutſche Stadtverordneten⸗Fraktion: 


gez. Jendrike. 


Der deutſche Wohlfahrtsbund: 


gez. Martha Schnee. 


Strickjacken 


am besten bei 


i Bracia Hirsche! 


Dworcowa 94 
Haus Pfefferkorn 


6. 


Saatkartoffeln 
„Modell“ 


hat abzugeben. 4748 


Dom. Hartowiec, p. Montowo( Pom 


eee er 
Zum Oſterfeſte Prima 


empfehle rohen u. get.|oberschlesische 


Schinken, Teewurſt und 2 
Steinkohle 
d 


olomi, jei 
Hüttenkoks 
Brennholz 


ann annanan se snassrnsnnnannarannn nass nunemgen rennen 


Gaplan 0,50 Zl., N. N. 1 Zl., N. H. 2 BL, Speer 5 Zl., 
Krahmer 2 BL, Hanſen 20 Zl., Schubert 4 BI., Jakob 5 Zl. 
10 Zl., W. Johnes Buchhandlung „Legut“ W Zl., E. 8 


Bürger 3 


2.81, Krauſe 2 Zl., Bergen 8 Zl., 


Baerwald n. Ska. W Zl., N. N. 110 ZI, 


Tugemann 20 Zl., 


50 Zl., Katholiſcher Frauenbund 50 31, 


Spenden für das „Geweihte“ 
zugunſten armer Kinder. 


urſt 
Wiener Wür i 
eine Feſthraten. 
uard Reeck 
Sniadectid 17. 405 
EEE eee 


Unter Bezugnahme auf den Aufruf des Herrn Stadtprädenten 
Dr. Sliwinſki betr. die Veranſtaltung einer Sammlung zur Linde⸗ 
rung der Not der Arbeitsloſen, wenden ſich die Unterzeichneten 


Opferfreudigkeit der deutſchen Bürger, 


auch dieſen großen Notſtänden unferer Stadt gegenüber ihre Hilfe 


Das Elend der Arbeitsloſen ift fo groß, daß auch die Minder 
bemittelten und jeder, der nur noch ſatt zu eſſen hat, geben muß. 
Für jede Spende wird hiermit herzlichſt gedankt. Die Spenden 


7. Quittung. Ragoſchke 2 ZI, Willi Gannot W BI., Werdin 
25 Zl., Scheerbarth 2 Zl., Hackbarth 2 Zl., J. P. 3 BL, Bigalke 
5 Zl., Krieger 2 Zl., K. K. 2 BL, Kaminski 2 BI, Schultz 3 Zl., 
Steller 5 Zl., Dobbermann 2 Zl., Ungenannt 5 Zl., K. Selig 3 gi” 
l., 


J. 2 Zl., 
Bigalfe 2 Zl., Raatz 5 Zl., Möller 5 Zl., Krauſe 1 Zl., Auguſte 
Zl., Ungenannt 2 Bi, Fald 5 Zl., Baumann 5 Zl., 
Ulrich 5 Zl., Reimer 5 Zl., Stanelle 10 BL, Stanelle 5 Zl., Pech 
3,50 Zl., Wegner 5 Zl., Herold 5 Zl., ungenannt 8 Zl., Winkler 
Eltſabeth von Witzleben, 
Auguscin 50 8I., Emma Sikorski 5 Zl., Galuski 5 BL, Frauen⸗ 
hilfe Schwedenhöhe 50 Zl., Frauenhilfe der Chriſtuskirche 80 Zl., 
Erika Müller 2 Zl., 
Blaukreuzverein Schwedenhöhe durch Pfarrer Laſſahn 26,50 Zl., 
rbeiter und Angeſtellte der Firma A. Ditt⸗ 
mann 200 Zl., Arbeiter und Arbeiterinnen der Schuhfabrik Weyne⸗ 
rowski 58,75 BL, Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe 50 Zl., Schul⸗ > 
verein des Dregerſchen Privatlyzeums 50 BL, St. Eliſabethverein Erſchein. 15000 31. Ber’ 
(2678 


900 ührtin. 
3 Sebenspefährin 


Nur Ldtstcht. w. Ang. 

E. 1890 a. d. G. d. Z. end · 
Junges, gebild. Guts, 

2 deſitzermädel f u ®t 
einen foliden 


Lebens⸗ 


E kfameraden. 


E Nur Landmann kommt 
in Frage. Off. u. A. 470 
E a. d. Geichit.d.Zeitg.erd- 

S 


Junger Mann 


26 Jahre alt, in guter 

Stellung, wünſcht, da 

hier fremd, Damen⸗ 
Bekanntſchaft. 


Spätere Heirat 


nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten unt. A. 1871 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Landwirtstochter 


7 epgl., Ende 20, Berm, 
8.10 000 3t, wünſcht 
(Betanntſch. mit Lande 

wirt, wo Gelegenheit 
W |vorhand.‚inGrumditüd 


E einzuheirnten. 


Auch Witw. angenehm. 
uſchrift. vermitt. Otto 
rewing, Buchdrucker. 
Nakko. 4513 


Kaufmann 


Sapi bereits mehrere 


Jahre als Geſchäftsf. in 
größ. Betrieb. tät. gew. 
einige Taui, Zl. Bernt 
wünſcht gebild., nette 
Dame, auch eval,, von 
26—36 J., mittl. Figur, 


weds Heirat 


kennen zu lernen, mi 
deren Berm. zuſammen 
ermögl. wird, ein Unter“ 
nehmen zu gründen od. 
zu pachten. Beſitzertcht. 
evtl, Witwe angenehm. 
Einheirat in ein Geſch. 
od. Grundſt. nicht aus⸗ 
Nich Gefl. Angeb. mi 
ild, welch ehrenwört⸗ 
lich zurückgeſandt wird, 
unter R. 4645 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb 


Einem engl, Schmiede 
geſellen oder Schmiede⸗ 
meiſter, 30 bis 40 J. alt; 
mit etwas Bermög,, it 
Gelegenh. gebot., in ein 
und ſſchönes Schmiedegrdſt. 
m. Landwirtſch. einzu⸗ 
heiraten. Offert. ſind 
Unter B. 4043 an d. Ge’ 
ſchäftsſt. d. Ztg. einzu. 


geirat!! 


Kaufmann 


278 eigen. Modewaren 1 
Text ildetailgeſchäft im 
Vorort von Berlin, 4 
Jahre beſtehend, be 
ſchäftige mehrere An’ 
geſtellte, bin 38 J. alt, 
ab 1,78 groß, gans 
alleinſteh. Hausbeſitz. 
in allerbeſten Verhält* 
nifi, ſucht Bekanntſch. 
liebevoll. Dame zweck 
8 einer har 
moniſchen Ehe. Da mein 
Vermögen beträchtlich 
ift, ſo wird Barvermög 
U. Ausſteuer gewünſ fe 
Ser Darin. DA 2 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Strebi. Landwirt 


evgl., 30 Jahre alt, gr. 


mög., ſucht liebevolle, 
wirtſchaftliche 


; Beg enoſſin 
Heirat bis 28 8 enoifin, 
nebit Ang. d. Verhältn. 
; unter L. 4758 an die 


h 1 z Geihäftsit.d.geitg.erb: 
1 37% Watt und 10 Watt Ausgangsleistung ve por . „Bür ger Felt del Neude Einheirat Gebild, junges Mädch, 
Preise\konkurrenzios billig! Verlangen Sie unverb. Offerte! Buchenholz- und der Ho ! G auf die Erwä mufif,, angen. Ueuhest} 
E k d f Hoffnung chon auf nung Suche f. m. Nichte, evgl ch 
Vorführung Jederzeit! f h orter norme hin freuen Jh die Kinder und denken an das 3 J, weiche eine 185 Briefes mentor. borri 

efe „geweihte Ofterei.“ .. |Morg. Landwirt pa * 
Adolf Kunisch, Grudziqdz Unkeisamen " Andrzej BAR aben Im unferer Stadt über übern, ein. tibt Hear sweds Heirat. 
Toruńska Ny. 4. Tel Nr. 196 Orig, Burz nski los fi noir udo bald ihren inden Landm als Lebensgel. andwirt angenehm. 
arbeitslos ſind. — und deshalb ihren Kindern n. u. 25 J. m 1500021 lit t Bild 
4728. Wiechmann ul. Sienkiewicza 47 keine Oſterfreude werden bereiten können, Verm. Off. u. N. 4639 n die 
Futter- Teint neuem, ber gapar TTT 

Wehmut und Schmerz muß ihre Herzen 7 7 
SAN ITAS“ Bydgo Rübensamen Mehrere Zentner erfüllen, wenn fie auf ihre hungrigen Kinder en Segel 308 resale 
27 * 9 szcz, Orig, Peterſilien⸗ . wir an die Tauſende hungrige Nong nd enden e 
Elektro -Heilbadeanstalt, Gdańska Nr. 19 Rind ú iland nicht erer Stan Crportunternehmeng 
enn e Senn aran otet Ei Senna 

empfiehlt: r ` Q b .. e 
Diathermie, Höhensonne, nSoluxis Kichtennadel- Mührensamen 3 ch bitte N mir Ihre e ensgefä rtin 


bäder, Salinenbäder, Kohiensäurebäder, Schwere weiß und gelb 
bäder etc. Elektrische- und Dampfkästen, Massa- 
gen sämti. Art sowie gewöhnliche Wannenbäder. 


Telefon Nr. 715. Geöffnet von 8 Uhr früh bis 7 Uhr 
abends, an Vorfeiertagen bis 8 Uhr abends. um? 


Hypotheken 


Damen in paſſend. Alter aus gut. Familie und 


ilfe ni ! e a 
Porree (Couch gile midt su v Gen eee mit entſprech. Bermög. bitte ich vertranens v. u- 


hat abzugeben. Offer⸗ Tauſend unſchuldiger, hungriger Kinder! unt. * ſtrengſt. Diskret. um näh, Angat 
b er unt. D. 4735 an die Geſchäftsft. d Zeitung. 

ten mit ee Mögen die Innungen der Bäcker und an die Geſchäftsſt. dieſer . 
Steiler Ihr Mbguchtes tun! „ Vermögende 


an 4 
Majetnosé Mgoszoz 
p. Lisewo, p. Chefmno. enden in Naturalien nimmt das Büro $r 

der Volksküche entgegen. Damen wünsch. glück!. 


— 0 De —-— 


2 Pr Spenden in Geld die Kommunalſparkaſſe. | Heirat.Einheiratungen. ede P i 

Geschäftsbücher- Uspulun ut s Für den 1 Opferfinn fage ich ſchon Herren auch ohne Ver- puas ot al. ne 5 

reguliert mit Revisionen Saatheize im voraus im Namen der armen Kinder aan sof. Auskunft. ee 15 

im In- und Auslande laufende Führung empfiehlt herzliches Vergelt's Pla) une l wre 1. Stelle, Off u. 00 

St, Banaszak Fr I wagen (Dr, Sliwiski _ |Stolischestr. 48. ee ee ee 

echtebeistand” re e 15.2.10.0. Matter eree tits oroses! füfſc wagen Selb kohrer gerungen dere homberzinstinentapitulsanlas® 

Rechtsbeistand durch Bücher-Revisor E. CURE p. 2. Z O. o. aller Bes ; ' Udervagen L pip laei hen 

Bydgoszez, 4219 Bydgos D LL Bydgoszez, ger, intauſch gefahrener Wagen, ſämtliche Erſatz⸗ oty 

ulica Cieszkowskiego di gr eaii yin pes Sr 7 2042 Dworcowa 30. M. Latos u: Same ich au fonturrenglojen Drenar hate onh mein in eriter, beiter, Verrats, 

h 8 warts, ý 9 iede⸗ un ellmacherreperaturen, reichſter Geſchäftslage ge Geſchäfts⸗ 

(Moltkestr.) 2. Tel. 100. 3992 . Wagenfabrit, Neuladierung und Polſterung bei zeitgemäßen |grundftüid 90. 3 1 a 


Koronowo, 
Iräm. 1910 gold. Med. 


Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. l 


ſehr billigen Berechnung. ünſtigſten Vereinbarungen. Offerten unter 
Wagenſab. G. Grunder, Grudzigdz Trynkowa 14 lG. 1942 an die Geſchäftetelle Diner Zeitang. 


Unabhängigleit der Bhiliphinen ? 


Von E. Cong - Tokio. 


Dreizehn Jahre ſind vergangen, ſeitdem Präſident 
ilſon den Philippinos die politiſche Unabhängigkeit ver⸗ 
ſprach und der Kongreß der betreffenden Botſchaft ſeine Zu⸗ 
timmung gab, weil die Vorgänge auf dem europäiſchen 
Triegsſchauplatz das Vermeiden jedes Konfliktes im Fernen 
Oſten wünſchenswert erſcheinen ließen. Doch nachdem die 
zereinigten Staaten in jeder Beziehung weſentlich geſtärkt 
aus dem Weltkrieg hervorgegangen waren, ſind Wilſons 
Verſprechen auch für die Philippinos leere Worte geblieben. 
Die Verfechter der philippiniſchen Unabhängigkeit frei⸗ 
lich haben in dieſer Zeit nicht geruht, und es fehlte ihnen 
auch nicht an tatkräftiger Unterſtützung innerhalb der Ver⸗ 
einigten Staaten ſelbſt. Beſonders in den letzten Wochen 
ijt die Philippinenfrage in den Vordergrund des öffentlichen 
Intereſſes Nordamerikas getreten und hat zu verſchiedenen 
Debatten in Senat und Repräſentantenhaus geführt. 

Eines der wichtigſten Argumente, das die der Loslöſung 
ungünſtig geſtimmten politiſchen Kreiſe Waſhingtons anfüh⸗ 
ten, iſt die angebliche Gefahr, Japan könnte, ſobald das 
Sternenbanner nicht mehr über den Inſeln weht, die Phi⸗ 
lippinen beſetzen und zu ſeinem ſtärkſten Stützpunkt aus⸗ 
auen. Zweifellos gibt es extreme japaniſche Kreiſe, die 
ein ſolches Vorgehen ihres Landes ohne Rückſicht auf die 
Folgen begrüßen würden; doch die überwältigende Mehr⸗ 
heit der Japaner kann nur das beſtätigen, was Repräſen⸗ 
tant Nelſon von Wisconſin im Unterhaus zu Waſhington 
kürzlich zu dieſer Frage erklärte: „Die Behauptung, Japan 
werde die Inſeln beſetzen, wenn wir den Philippinos die 
Naatliche Freiheit zugeſtehen, ift völlig unbegründet, ja lächer⸗ 
lich. Solche Gerüchte ſind nur eine Waffe in den Händen 
gewiſſer amerikaniſcher Geſchäftsleute, die ihrer auf 
dauernde Ausbeutung der Inſeln zielenden Propaganda ein 
Mäntelchen umhängen möchten.“ Nelſon erklärte ferner, der 
kündiaſte Beweis für Japans geringes Intereſſe am Beſitz 
der Philippinen ſei der Umftand, daß es ſich die Gelegenheit, 
ie Inſeln fir acht Millionen Dollar kaufen zu können, 
abe entgehen laſſen. 

Eine Tatſache, welche die amerikaniſchen Gegner der 
bhilippiniſchen Unabhängigkeit überſehen oder wiſſentlich 
verſchweigen, iſt die, daß die Vereinigten Staaten augenblick⸗ 
lich gar nicht in der Lage ſind — und es wahrſcheinlich auch 
in den nächſten Jahrzehnten nicht ſein werden — ihren 
Kolontalbeſitz im weſtlichen Stillen Ozean gegen japaniſche 
Angriffe nachhaltend zu verteidigen. Hieran ändert auch die 

berlegenheit der amerikaniſchen Flotte nichts, würde doch 
ihre Operationsbaſis für den Kriegsfall über zehntauſend 


Lilometer vom nächſten Punkt der Heimat entfernt fein. 


* 


p O 


Beſtünden wirklich ſettens Japans Abſichten, die Philippi- 
n zu beſetzen, fo würde die politiſche Unabhängigkeit der 
njeln und die mit ihr verbundene Zurückziehung der 

amerikaniſchen Streitkräfte den Vereinigten Staaten nur 

unnbtige Verluſte erfparen. 

Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend tritt auch das 
amerikaniſche „Nationalkonzil zur Verhinderung zukünfti⸗ 
ger Kriege“, eine Vereinigung, der beſonders Farmerver⸗ 
ande angehören, für die Selbſtändigkeit der Philippinen 
ein. Das Konzil ſchlägt dem Kongreß die Neutraliſierung 
er Inſeln vor, um dadurch einen Teil der ungeheuren 
Ausgaben für Flottenrüſtungen im Stillen Ozean ſparen 
und die betreffenden Rieſenſummen produktiveren Zwecken 
Auführen zu können. „Die Aufrechterhaltung unſerer Herr- 
chaft über die entlegenen Philippinen“, ſo ſchreibt das Kon⸗ 
HU im Zuſammenhang mit dem ſchleppenden Gang der Lon⸗ 
Oner Verhandlungen, „ift der Hauptgrund für den iber- 
großen Umfang unſerer Flotte, die ihrerſeits wieder den 
get Veranlaſſung zu ebenſo übertriebenen Ritſtun⸗ 

atbt. 


Y ‚ Dielen Unterſtützungen, deren fiH die Beſtrebungen der 
hilippinos in einflußreichen amerikaniſchen Kreiſen er- 
reuen, ſtehen ſtarke feindliche Kräfte gegenüber. Zu den 
töten Gegnern eines unabhängigen Staates Philippinen 
zählt Senator Borah, der ſich kürzlich in ſeiner gewohnten 
Garfen Art vor dem Senatsausſchuß für Kolonfalange⸗ 
egenheiten äußerte: „Amerikaniſches Kapital ſteht auf den 
bilippinen auf dem Spiel, und amerikaniſcher Privalbeſitz 
webert den Schutz durch das Sternenbanner. Was die 
teiten Philippinoführer erſtreben, iſt eine ſtaatliche Unab⸗ 
Aüngigkeit, die aber zu gleicher Zeit die Beibehaltung der 
nien erstellung der Inſeln auf dem amerikaniſchen Markt 
Ey ausſchließen fol, Die Philippinos ahnen vielleicht 
at, daß fie hiermit ſelbſt den letzten Nagel in den Sarg 
hrer Freiheit ſchlagen.“ 


Borchs Behauptung, daß amerikaniſcher Privatbeſitz 


und ameelkaniſches Kapital auf den Philippinen das Weiter- 


lattern des Sternenbanners über den Inſeln erforderlich 
achen, muß als maßlos übertrieben bezeichnet werden. Das 
den Philippinen inveſtierte amerikaniſche Kapital iſt in 
an etradht der Größe der Kolonie und ihrer ſchon dreißig⸗ 
ſbrigen Zugehörigkeit zu den Vereinigten Staaten ver⸗ 
ge indend gering. Es beträgt nach den letzten Berechnun⸗ 
Er nur 15750 000 Dollar und würde demnach nicht den Ein- 
b auch nur eines einzigen Kriegsſchiffes rechtfertigen. 


; Anders freilich mird es fich verhalten, wenn erft die 
bangsläufige Reaktion auf dem europäiſchen Geldmarkt 
utritt, wenn die Alte Welt in der Lage iſt, ihre begründete 


i pioc sung gegen die Vorherrſchaft des amerikaniſchen Ka⸗ 


Auge praktiſch zum Ausdruck zu bringen und ſich dem Ein- 
fü des Dollars zu entziehen. Dann werden Rieſenſummen 
die die bisher vernachläſſigten Philippinen frei ſein. Sind 
bi Verhältniſſe erft ſoweit gediehen, 
ugigkeit der Inſeln auf friedlichem Wege nicht mehr zu 
reichen ſein. 
Dieſer Erkenntnis verſchließen ſich die Philippinos nicht. 
kleiden ſie freilich in andere Worte. So erklärte der 
9 brecher des Abgeordnetenhauſes der Philippinen, Manuel 
Bas, den feine Kollegen als Vorſitzenden der „Unab⸗ 
fang steitsfommifiton“ nach den Vereinigten Staaten ent- 
dten, in Waſhington: „Mögen die Folgen ſein, wie ſie 


wollen, wir ſind entſchloſſen, unſere ſtaatliche Freiheit jetzt 


Si 
Sie 


ſo wird die Unab⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. April 1930. 


zu verlangen. Wir halten es für vorteilhafter, die Umwäl⸗ 
zung durchführen zu laſſen, ſo lange unſere Zucker⸗ und 
Kokoserzeugung ſo gering iſt, daß wir auf den zollfreien 
Handel mit den Vereinigten Staten verzichten können, an⸗ 
ſtatt zu warten, bis dieſe Produktionszweige derartigen Um⸗ 
fang angenommen haben, daß ſie unter dem Verluſt des 
amerikaniſchen Abſatzgebietes ſchwer leiden würden.“ Da 
Roxas durchblicken ließ, daß er die Unabhängigkeit auch um 
den Preis der völligen Vernichtung der jungen Zuckerindu⸗ 
ſtrie der Philippinen erkämpfen wolle, ften der Senat, 
beſonders deſſen Mitglieder aus den Zucker bauenden Staa⸗ 
ten, dem Antrag Senator Kings auf Anerkennung der ſtaat⸗ 
lichen Selbſtändigkeit der Kolonie zuſtimmen zu wollen. Die 
günſtigen Ausſichten der Philippinos wurden aber durch 
einen taktiſchen Fehler Roxas' getrübt. Anſtatt das Ergeb⸗ 
nis der Beratungen abzuwarten, erklärte der Philippino⸗ 
führer vor dem Senat, feine Heimat wünſche zwar ihre Un- 
abhängigkeit, gleichzeitig aber auch die Wahrung enger wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung zu den Vereinigten Staaten, vor 
allem die unveränderte Gewährung der gegenſeitigen Zoll⸗ 
freiheit. Ein merklicher Meinungsumſchwung war die Folge 
dieſer Unvorſichtigkeit, ſahen doch die mit dem amerikani⸗ 
ſchen Zuckerbau und den Molkereien verbundenen Senato⸗ 
ren die Intereſſen ihrer Auftraggeber durch die zollfreie 
Einfuhr der betreffenden Haupterzeugniſſe der ihrem Ein⸗ 
fluß entzogenen unabhängigen Philippinen ernſtlich bedroht. 
So ſtehen heute alles in allem genommen die Ausſichten 
der Philippinos nicht günſtig. Doch der Kampf ſoll mit 
doppeltem Eifer weiter geführt werden, weil jeder neue 
Tag der amerikaniſchen Herrſchaft über die Philippinen die 
Freiheitsbeſtrebungen ausſichtsloſer werden läßt. 


Miniſter Car antwortet. 


Warſchau, 11. April. Juſtizminiſter Staniſtaw Car 
hat den offenen Brief des Rechtsanwalts und Dekans der 
Warſchauer Anwaltskammer Zygmunt Nagörſki, der 
vor einigen Tagen im „Robotnik“ erſchienen und dann auch 
von anderen Oppoſitionsblättern übernommen worden 
war (die „Deutſche Rundſchau“ hatte ſich auf eine kurze In⸗ 
haltswiedergabe beſchränkt), am Mittwoch beantwortet. 

Der Brief des Rechtsanwalts Nagörſki wirft dem 
Miniſter Car vor, er ſei der Loſung der Freiheit und der 
Achtung des Rechts, der er zuvor als Rechtsanwalt ge⸗ 
huldigt hatte, unt geworden, er habe ſich eine Reihe von 
Handlungen zuſchulden kommen laſſen, die mit den Grund⸗ 
ſätzen des Rechts und des Rechtsempfindens unvereinbar 
ſind, und er habe ſchließlich als Juſtizminiſter mit einer 
Behörde zuſammengearbeitet, die einen Hemmſchuh des 
Geſetzes nicht anerkennen wolle. Statt auf der Wacht der 
Verfaſſung zu ſtehen, habe er ihre Umgehung erleichtert. 
Das Schreiben ſchließt mit der meditoriſchen Frage, ob 
Miniſter Car ſich in den Dienſt des Rechts geſtellt habe 
oder ob er weiterhin aus dem Recht eine ſpontane Politik 
mache. 

Miniſter Car antwortete darauf in einem längeren 
offenen Brief, der die Anrede „Lieber Zygmunt, 
geehrter Rechtsanwalt und Miniſter“ trägt 
und ſich in folgenden Gedankengängen duſammenfaſſen 
läßt: 

Miniſter Car ſtellt feft, daß Herrn Nagoörſki nichts 
dazu berechtige, ihn als Juſtizminiſter zu interpellieren, 
doch da ſich Herr Nagörſki auf die frühere alte kollegiale 
Bekanntſchaft beruft, antworte er in ihrem Namen auf die 
an ihn von Herrn Nagörſki gerichtete Frage. Er führt 


alſo in feiner Antwort die Gründe an, die ihn bewogen 


hätten, in die Schranken des öffentlichen Lebens des 
wiedergeborenen Polens zu treten und ſich unter die Fahne 
des Marſchalls Pikſudſki zu ſtellen. Die Haupturſache 
ſei die geweſen, daß er in keinem Programm des damaligen 
Polens eine ſchönere, ehrenvollere und ritterlichere Ver⸗ 
körperung des Staatsgedankens gefunden habe als gerade 
in der Ideologie, in den Arbeiten und Handlungen des 
Marſchalls Pitſudſki. Auf die weiteren Einwendungen des 
Herrn Nagörſki eingehend, ſchreibt Miniſter Car, daß ihr 
Inhalt ihm aus den Angriffen der Herren Tramp⸗ 
czyüſki und Liebermann gegen feine Perſon pe- 
fannt fei. 

„Lieber Zygmunt“ — fo fließt die Antwort des 
Miniſters Car — „Du haſt ein umfangreiches Thema be⸗ 
rührt, tateſt dies in den Spalten der politiſchen Preſſe und 
machteſt dadurch aus techniſchen Gründen eine allſeitige 
Behandlung des Gegenſtandes unmöglich. Ich verftehe 
jetzt, warum Dein analytiſcher Geoͤanke vielen Vorwürfen 
einen oberflächlichen Charakter gegeben hat, warum Dein 
Brief ſtatt der Argumente fo viele rhetoriſche Fragen ent- 
hält. Ich verſtehe auch, daß Du als Advokat, als welcher 
Du dank Deinen Talenten den Gipfel des beruflichen 
Erfolges erreicht haſt, den geſunden Ehrgeiz beſitzſt, zur 
Arbeit auf weiterem Gebiet des öffentlichen Lebens über⸗ 
zugehen, aber ich verſtehe nicht, warum Du zum Sprung⸗ 
brett unſere Freundſchaft erwählt haſt, an deren Beſtand 
nach Deinem Briefe fogar die „Gazeta Warſzawſka“ 
gezweifelt hat. Weshalb zogſt Du das in die Politik 
binein, was unangetaſtet hätte bleiben ſollen, was unſer 
gemeinſames privates Eigentum bildete?“ 


Das Wirtſchaftsprogramm 
der Warſchauer Regierung. 


Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. — 475 Millionen 
Ztoty für Inveftitionsarbeiten. — Steuererleichterungen 
für Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft. 


Warſchau, 11. April. Minifterpräfident Oberſt Slaw et 
gewährte geſtern dem Vertreter der halbamtlichen Preſſe⸗ 
agentur „Iſkra“ eine Unterredung, in der er ſich über die 
Maßnahmen der Regierung äußerte, die dieſe zur Lin: 
derung der ſchweren Wirtſchaftskriſe zu unter⸗ 
nehmen gedenkt. Ta 

Zuerſt wird über die Abſicht der Regierung geſprochen, 
der Landwirtſchaft zu Hilfe zu kommen, die ſich in einer 
ſehr ſchwierigen Lage befindet. Um die Rentabilität der 
polniſchen Landwirtſchaft zu heben, wird die Regierung den 
noch zu Zeiten des Miniſterpräſidenten Dr. Bartel be⸗ 
ſchloſſenen Plan verwirklichen. Der Plan beruht auf 
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Zerlegung der rüdftändigen Steuern in 
Raten, auf weitgehender Krediterteilung durch die 
ſtaatliche landwirtſchaftliche Bank zur Finanzierung der 
diesjährigen Ernte und auf weiteren internationalen Ab⸗ 
kommen, durch die der Export landwirtſchaftlicher Erzeug⸗ 
niſſe gefördert werden könnte. 

Das Programm der Regierung für die Hilfſeleiſtung 
an Induſtrie und Handel beruht ebenfalls auf Steuer⸗ 
erleichterungen, ſo auf der Erleichterung in der 
Entrichtung der Umſatzſteuer, worüber wir bereits be⸗ 
richtet haben, auf Eröffnung eines Lombardkredits 
in Höhe von 50 Millionen Zloty und auf dem Schutz des 
Innenmarkts vor der ausländiſchen Konkurrenz durch be⸗ 
fondere Anderungen im Zolltarif, jedoch unter 
Berückſichtigung der internationalen Verpflichtungen, die 
Polen in den Handelsverträgen mit mehreren Ländern 
eingegangen iſt. 

Auch die Arbeitsloſigkeit will die Regierung energiſch 
bekämpfen. Die Regierung erklärt, daß ſie im Laufe dieſes 
Jahres 400 Millionen Ztoty für öffentliche 
Arbeiten, die zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
führen ſollen, zur Verfügung ſtellen werde. Dieſer Kredit 
ſoll für den Bau von Land- und Waſſerſtraßen, Eiſen⸗ 
bahnen, Brücken uſw. Verwendung finden. Außerdem 
verſpricht die Regierung im Laufe dieſes Jahres 75 Mile 
lionen Ztoty für Wohnungsbauten bereit⸗ 
zuſtellen. 


Am Schluß ſeiner Ausführungen verſicherte Miniſter⸗ 
präſident Stawek, die Regierung fei ſich vollkommen 
darüber klar, daß in der ſchwierigen Wirtſchaftslage trotz 
der erwähnten Hilfsmaßnahmen für Landwirtſchaft, In⸗ 
duſtrie, Handel und Arbeiterſchaft die Eintreibung der 
Steuern in im Staatshaushaltsplan vorgeſehenen Höhe 
numöglich erſcheint. Sie fei daher entſchloſſen, das Budget 
zu verkleinern, wovon jedoch die Poſitionen, die für die 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit beſtimmt ſind, auf keinen 
Fall betroffen werden ſollen. > 

Das amtliche Programm der Regierung zur Ye- 
kämpfung der Wirtſchaftskriſe wurde in den letzten zwei 
Sitzungen des Miniſterrats feſtgelegt. 


Ablehnung eines Ordens. 


Warſchau, 11. April. Der Großgrundbeſitzer Wladyflam 
Jesmian aus dem Kreiſe Slonim, der als Anerkennung 
für ſeine nationale Tätigkeit in den Oſtgebieten im Jahre 
1923 mit dem Orden „Polonia Reſtituta“ ausgezeich⸗ 
net worden war, hat dem „Kurjer Poznanſki“ zufolge an das 
Kapitel dieſes Ordens ein Schreiben gerichtet, in dem er 
auf das Diplom ſowie den Orden verzichtet und bittet, 
ihn aus der Liſte der Ordensritter zu ſtreichen, da in der 
letzten Zeit dieſen Orden Perſönlichkeiten erhalten hätten, 
deren Tätigkeit nach ſeiner Anſicht der polniſchen Staats⸗ 
raiſon nicht entſpreche. 

Jesmian weiſt darauf hin, daß in der letzten Zeit der 
Wojewode von Nowogrodek Beczkowiez den Orden er- 
halten hatte, der in Nowogrodek Zentren der weißruſſiſchen 
Propaganda geſchaffen habe, ferner der Staroſt von Stonim 
Henſchel, der ſich beſonders weißruſſiſcher Schulen annehme 
und die Polen ermuntere, die weißruſſiſche Sprache nicht 
allein im Verkehr mit Weißruſſen, ſondern ſogar in An⸗ 
ſprachen an den Präſidenten der Republik zu gebrauchen. 
Eine derartige Aktion verzögere die Arbeit an der Poloni⸗ 
ſierung des Landes. () 


Neue Mibbrüuch 


im Warſchauer Aran en Konſulat. 


Warſchau, 10. April. (PA T.) Im Warſchauer ameri- 
kaniſchen Konſulat wurden wiederum Mißbräuche auf⸗ 
gedeckt. Vor einiger Zeit ſuchte eine junge Frau um die 
Ausreiſegenehmigung nach Amerika nach und legte einen 
Geburtsſchein vor, der von der Stadt Caraegie in den Ver⸗ 
einigten Staaten ausgeſtellt war und auf den Namen 
Urſzula Gromadzka lautete. Dem Konſulatsarzt ſchien 
es ſonderbar, daß nach dem vorgelegten Geburtsſchein die 
Frau 30 Jahre alt war, während ſie höchſtens 20 Jahre 
zählen konnte. Auch die Arztekommiſſion an der Warſchauer 
33 beſtätigte die Feſtſtellung des amerikaniſchen 

rotes. 

Die Sache wurde dem Warſchauer Unterſuchungsamt 
überwieſen, das in kurzer Zeit feſtſtellen konnte, daß die 
Verhaftete tatſächlich erft 20 Jahre zählt und Broniſlawa 
Szoezech heißt. Den Geburtsſchein erhielt fie von einer 
amerikaniſchen Verwandten, während die anderen Papiere 
der Konſulatsſekretär Ramotowſki gegen eine Ber: 
gütung gefälſcht hatte. Ramotowſki wurde verhaftet. Er 
wird beſchuldigt, eine größere Anzahl von Dokumenten ge⸗ 
fälſcht zu haben. 


Geſandter Knoll bleibt in Berlin. 


Warſchau, 11. April. Im Zuſammenhange mit den ſich 
in der letzten Zeit wiederholenden Gerüchten über eine be⸗ 
vorſtehende Perſonalveränderung auf dem Poſten des pol⸗ 
niſchen Geſandten in Berlin wird in maßgebenden Kreiſen 
betont, daß dieſe Verſion den Tatſachen nicht entſpricht. Da⸗ 
gegen follen. wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” er- 
fährt, bald Perſonalveränderungen bei den ſüdöſtlichen 
diplomatiſchen Vertretungen Polens erfolgen. 
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m. großem 3 Eat —. wie J. Johlmann, Hot.Gelhorn 
ro aufenſt.aus⸗ N neuer Jaddwagen 
ſt per bald im gan j- um 
zu verpacht., evtl. ſofort zu verkau 
Paſſend f. jees ra da Zentrum u.Laufftr. 
Offert. unt. G. 4461 a. 


Suchen Sie Auer 


Für feſtentſchloſſene zahlungsfähige Käufer wieſe zu verpachten 
ſuchen wir Güter, Landwirtichaften, Geſchäfts⸗ 
und SHausgrunditüde, 


SER i. Ort, 
1. Kr. Brieſen, ſofort — 


a. d. Sean d. Ze tg er 


Kleines Geſchäfts⸗ 


gr. Läden, in kl. Landſt. 
mit groß. Umgeg. bill. 
a verkauf. Preis 20000 

t. Offert. unt. R. 1939 
d. d. Geſchſt. d. Jeita. erb, 


Jientmibden ! 


4 PS., 220 Bolt, gebr., 
zu kaufen geſucht. 4es2|fleibig, Jaub., mit guten 
Kochkenntniſſen, zu fos 


zu verkaufen 1501 M. 


o Neuen Kutſchwag. 


(Klappbritſchke) hat zu 
+ verkaufen, eine Netze⸗ 


Magner, Jankowo, 


30 Zentner Wruten Matthe 
d trockener Torf Garhary 20, Treppe. 
— Kuckuk, —— a 


d. Geſchäftsſt. diel. Ztg. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


a Rare 1952 
Stacheldraht, Sräger, 
Memenſcheiben 
u. fümtliche Rugeifen 


Alteilengei 
Peterſona 4. T 


Poſt Cielle, 1908 


inderwagen 


ſowie 9 


Landwirtſchaftlich. Be- 
amter, kath., unverheir., 
mehrere Jahre Praxis 
in der Sandwirtichait, 
in Korreſpondenz und 


Ziegeleien uſw. uſw. 


Meckelburg & Co., Poznan W. J. 


ulica Patron Jackowſkiego 35. I. 


und deutſchen Sprache 
mächtig, in ungetünd. mit guten Zeugnifien 


Verkaufe mein prima 


Seiniftshnus 


Stellung. 8914087 an Särtnergedilfe von9 


Suche Stellung als |21 Jahre alt, ſucht von] Obitgarten. 


Gefl. Angebote unter F. 1826 an die 


Herpachte 


imm., Küche u. 
Zubehör. Stalin u. 


Ma f inent ii, oner 15.4. Stelle Graj Hlvensteben, 3 
in flott, Handelsgärtn 5 
0 ö Offerten anter g, 4624 Powiat Chetmno. _ 


gleich in welch. Branche, 3 
om liebſten in Papier⸗ — — 18 e rp a ch te 


gage per weisen Gürtnergehilfe 


mein Grundſtück v. 163 
Morg. Lebend. u, totes 
Inventar muß käuflich 


mitübernomm. 
eiyan, g n, ucht Ehellung| e Broene 


5 Sutsvorſtandsſach. be⸗ 
wandert, ſucht Stellg. 


Zuppenwagen gp 


ei 000 Zl. Gefl. Off. — 


eee eee 
8 Jahre altes, tadellos erhalt 


verläifig. Gefl,Off. unt. zum baldigen Antritt. pow. Toruń. 


8.4679 0 d. Eſchſt. d. ta. Marian Kiobiat, Suche Wirtschaft 


Gärtnergeh. ‚Rolstowo, 


» reichhaltige Auswahl. 
B. Pellowski & Som. gut erhalten, 
1. eju 


Baflerbaflin 


9. 4747a.0.6.d.3.erb! unter T. 1891 an die 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Landwirtsſohn 


engl., 24 J., militärfr., 
der poln. Spr. mächtig. 
vertraut mit ſämtlich. 
landwirtſch. Maſchinen, 
ſelbſt mit Hand anleg., 
hut vom 15. 4. oder 
. 5., evtl. fof. Stelle als 


Milch 


i. aröß. Landwirtſchaft. 
Offerten unter R. 4508 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


ng. ev, Landwirt 
nach vollendeter 
Ausbildungszeit Stel⸗ 


Wirtſchaſter 


in einer Landwirtſchaft 
von 100 Morg. aufw. 
Evtl. jpätere Einheirat 
wäre erwünſcht. Ber- 
mögen vorhand. Gefl. 
Anerbieten u. L. 4483 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Landteittsfohn 


militärfr., 2 J. Praxis 


Grudziądz, 3 Maja 4 


Wagenachſen 
Kr. neu u. gebraucht, ver⸗ 
kauft ſehr billig 1944 
Fabrik Bydgoszcz, 


e O a m. Kaut., ſucht von ſof. 


Haus 


mit 7 Zimmer, 2 Küchen und ca. A Mrg. 
rund und Boden 


t. 
Offerten mit Preis an 
Matthes, Garbary 20, 


3—4 cbm 
eldſteine 


(Kopfiteine) 4750 


Otto Wieſe, Budgoſzez, 
Dworcowa 62. Tel. 459. 


fene Stellen ; 


für Privatauto. Gefl. 
an Bahnſtation, K 


wiecie, umſtändehalb 
günſtig zu verkaufen. 


Angebote erbeten unter M. 4765 an die Tadellos 


Nowodworska 13. 


Boiborute, rite 


. ſoll 


„Ainterziegelei 
mit 2500000 Steinen 
Jahresproduktion für 
en billigen Preis von 
000 Rm. in d. Niedere |y 
laufig verkauft werd. 
4763 
D: Bangenberg, Ye ter pan * 
irchhain (R. ⸗g.) 


Hrundſtück. 


m. ſchönes, maſſi⸗ 


Ae Licht, Waſſerl., 
u. Kanaliſat. gr. Stall. 
gebäude $ Ma. Garten 


Bauma in der Mart 
9 ſoſort zu 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Landwirte, Gewerbetreibende 


Wollen Sie ſich im Freiſtaat Danzig ein Grund- | 
tüd kaufen, jo wenden Gie ſich bitte an meine 
Adreſſe. Sie werden reell und proviſionsfrei] S 
bedient. Es ſtehen mir jederzeit Landwirt: Jun 
Morgen zum Ben zur Suche für mein Fabrikgeſchäft zum 1. 6. 30 einen |jucht 
tüchtigen, zuverläſſigen, älteren 


Expedienten, 
157 1 in Wort 1255 Schrift 
Bewerber mit nur guten lückenlosen 
age wollen ſich ſchriſtlich mit Angabe 
Gebaltsaniprithe eben Beriönliche $ 
Rich. Schwanke, 
Moſtrich⸗ und Eſiafabrit Swiecie⸗Marfanki. 


Gannon οοοοιπνꝗ i 
Erſtklaſſiger 


evgl,, d. poln. u. deutſch. 


mächt. gute Zeugniſſe, 
ſucht Stell. für Privat- S 
auto von ſof. Auf ein 


des Inſpekt. Off. unt. C. 


Neuteil denne Fat Danzig. 


26 Jahre alt 


Ahlonfage softem Ablborn, : 


Kohlenſäure 8500 Kalorien — Stundenleiftung| ft 


günſtig zu een 
Im Betrieb zu aarp Ab aie 

Konditorei Hugo Grey, Zop. 

Sceſtraße 1, Tel. 51125. 


nücht. u. zuverl., guter ſſchaftsfrl., Stütze oder i 
Fahrer, ſucht Stellung Kinderfri. Gute Zeugn. |3- Zimmer = Wohnung 


Beteta Diefon Am) 


der poln: 60—100 Morg. 
& aufeut,. deutsch. Go, due e Wielka Boden, mit od. o 


Gepr. dur 


Spr. 2 5 gt. Zeugn. , Izba Rolnicza Poznan,|ventar, zu pachten. s714 


e Bertäuferin 


Offert. an A. Anode 
oder ſpäter Stellung e lof, Stellung en 


Ein alteingeführtes 


Brenn: und Hau- 


Chauffeur zi sores material Geidält 


Religion evangeliſch⸗ a re 


Gpr, in Wort u. Schrift | Baptiitich. Off, unter Lagerräumen u. freis 


J. 4749 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 
Suche Stellung als] wohnung, 


werdender 4- Zimmer- 


ga i n e ſelbſtb. Wictin gung 3. berbagi, 


1874 a. d. Gichft.d.3.erb. Meldung. unt M. 4629 


vom 1.5. 30 oder ſpäter. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Chauffeur | Yampfziegelei 


mit guten Romin, 


ſucht Stellung. 


H. Pietrzykowski 


in Pomorze, mit gut. 
en Arie oo Tpit, Tonlager, in betriebs= 


„Stellung f, Mirtin bereitem Zuſtande, ca. 


3 Milli brikation 
DD. Stütze Er rome it ea. Dirt Su Dei 


t 5 ‚lälter. Ehepaar evtl. bei pachten. Gefl. Off. unt. 
8 ażki, vocgta de en alleinſtehd. alt. Herrn. E. 4584 a. d. G. d. erbet. 


Chauffeur: Lundbacerei 


Suche Stellg. als Wirt⸗ Holzfeuerung, mit gut. 


Stadtkundſchaft 


v. 15. d. Mis. evtl. 1. Mal. vorhand. Off. u. M. 19130 von ſofort 


Slüben Dal Inden 


mit prima Zeugniſſen und Referenzen 
nur erſter Firmen für Kongreßpolen 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Deutſchla d. CCC 9 ir s ule. 
en Für Büdereien! BE bee SE van 


Hröthen-Zeil- u. Wirlmaſchine 


Nor! en Schrift Be. 


oflerien unter O. 4640 |a. d. Geiclt.d.Zeitg.erb.|pahten._ Nähe Stadt 


a. d. Geſchſt. d. Zeita.erb. Suche Stets. fxlin Konitz. Offerten unter 
24 J. 8 1 


telmach. iu 


Stellung vom 15, 4. B Dff.u.D.1925 a. d. G. d. Z. 


ſpäter. Offert. u. E. 1800 „ Beilere 5 Fi 
EA NI, at 


ſucht 9. . 8 


Gti TIC CUTTING 


wegen Vergrößerung d. Betriebes mit 1½ PS. 


Motor, lig ab gebrauchsfähig, Ausführliche Offerte mit Gehaltsan⸗ 


PS 8 ſprüchen unter S. 4652 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
g. ieleiwinieininininininininiuiniulleinieiainimiaiminimim] 


Evgl,, junger Rand- 
wirtsſohn von ſofort ältere epgl. g geb ) 
für größeres Gut als 


Eleve Wichern 


engen ERDE zn 
großen ruhigen Land⸗ 
a. d. Geſchſt.d Zeitg erb. Fleet en 5 
. um 1. Juli 30 e atig u. perfett 

in Es Küche Baden, 
Brennerei Ein 4 u. Feder⸗ 


ſtellung Et, ‚au Ber: 
a. d. Geſchſt. d. Seita, erb. 


Wegen Verh. d. jetzig., 
ſeit 99 Ipeſind Die in 


Sthneberlunfer 


jetbftän. i 1 


— —, 


uiriſchaſt 


it guten Gebäuden u. 
nd, reichl. leb. u. tot. 
do ent., 8 


adt u. Bahn. Ernſt⸗ 
meinte Käufer, die 


See dee Verheiratet., tüchtiger 


ſpäter Stellung als 


um 1. Mai od. ſpäter, 


Feerwaben 


50 er eine Anzahlung v, geſchloſſen, auch f. Perſonenverkehr ae, 


ut erhalten, billig abzugeben. 


„Wenzel, —— Zoppot, Gr.Unterführg. | geſucht. Off. u. E. 4739 


Fabrillartoffeln 


| tauft wieder | 
maidine LLL a | 


1 


2. m. Hoſbedmt. 


bin 22 J. alt, war 2½ 
J. auf größ. Gute tätig 
Aru bin der deut⸗ 
chen ſow. d. polniſchen 
ae mächtig. 
dungen ſind ‚id an 
ag Nowy n, 


ſaubere gebildete mit eigenem komplett Offerten unter ©. 1898 


zł verfüg., wollen 
in zZ n E. Schwertle 
u apluskowesy, pa. 


Gefl. Offert. u. C. 4555 
om Mitat, Kowalewo, 


ttia, angenehm. 4638 
isn. Berein arung, 
Legen Raumman 

Ye außen billi 


jüng,, nachweisl. tüch⸗ 
tiger und zuverläſſig., 


Brenner 


3 11 amtl. Brennerlaub- 
8. der Poln. in Wort 
und Fah. beherrſcht. 


geanisabfeeien, u, 
Referenzen zu richten d 
n Rittergut Wery bei 
Drzycim, pow. Swiecte| 2 


Nechnungs führer 
fetten Oft. u. K. 1775 


‚blolbent, 


J. ‚alt, engl, iud 
ee ſofort oder ſpat. die 
Stellung eines eleven. 
und Offerten erbeten an 

W. Schulz. Orle Wielkie, 

poczta Nojewo, 

9 vow. Miedanchöd. 
Ar Apfoſvent d. landw. 
fenol Nonfeiten, d. 
zun — ane ubt 


: | fournierte Möbel ein⸗ Nähen und Glanz- 


Ein ESY ein leicht. | 


A 
ſteht, weil e e 
feft eingebaut. Spulen |3 
für ganz Europa für 


275.— . in 8 


Role, Drufzcz, 
e . Swiecie, pow. Swiecie, Bom. 


Ahsatferlel 


ca. 5 — 4 gie qus 
pe eucht., je aber 
eſund. Stalle gibt ab 


Go öwko, |? 
Coert; Gorseð 


Junger, ſcharfer 


umph“, 2. 2½ 3 M. 


— 


kaufen Kilian. 
Marcinkowskiego Nr. 112 
Neue B-Tuba ſowie 
auterhalk. Baß breis⸗ Offerten an 
wert zu verkauf. 
Lange. Dziemonng 
. Nowawies Wielka. 


Bandenium 


e r gut erht., 104⸗tön., 


di ſich melden. hu. dee meld. 


„Grand-Café“ Stamiowo b. Oſtaſzewo⸗ g 
Brodnica n. Drw.ITorunilie. 


Mit 600 — 800 21 


F. 4742 a. d. Gſchſt. d. 3ta 


ae geld 
Aurtofeigflang- e 
maidine, zreihig 


hrere gebrauchte 


Srasmüfer 


4546 

4755 85 d. Se d. a erb, 
Landwirtſohn evang. 
1 Sem. landw. Sch hule 
ſucht zum 1. 5. 1930 


Flevenſtelle $ 


ſucht veränderungs⸗ 


m.gründl, Kenntn ſucht Gut möbl. 


Schließfach Nr. 
bei einzelnem Herrn. ___Eboinice. sr 


Stellmacher 5 b. wiar: et iof. o. ſpät. 
Haush. v od pat. / Ahaa eT 
Frauen. — 5 angen. ). Gut möbl, = evtl. 


m. Klav.⸗Ben. an beſſ. 


Handwerkszeug, ſucht a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Herrn ſof. od. fp. 3. vrm. 


ſofort Stellung 


Btonia 3, 2 Tr. x. 


ſucht Stellung 2 2 
mit ein. Scharwerker. Stühe an Möbl. Zimmer 


zu vermieten 


an d. Geſchſt. d. Zig. erb. Einwegen und Nähen. Sw. Tesien 17, part. 


Off. u. S. 1854 an d. Git. 


Möbliertes Zimmer 


Tiſchler⸗ ee, beg, Mänsen für ein od zwel Herren 
gejelle ſucht Stellg. als einf. zu verm. Hetmańska 2. 


21 Jahre alt, ebal.. der Stütze 1 Treppe lts, 


Gut möbl. Zimmer 


d 
9 5 aogtigen pd ‚Haustochter u. Kabinett, jep. Cing., 


earbeitet, ſucht vonſplätten gelernt, auch 


an beſſ. Herrn ſofort zu 
an beij, Serm ska 2, p. 


1945 
ofort od, _ 8 Sf Er 888. Mb. Anm. zu ver. 


Off. G. 459 
EEE FÜFT TEEN 9,2Tr. Its. 
2145 Gi. d. J. erbet, Suche f. meine ag Sienkiewicza 9. 


Tüchtiger 
Brauerei⸗ 


welche 4% Ki 32 me 
3 täti g war, 


n a AO 


ii Möbl 3 
ſolid. Herrn z. verm. 1948 
Bahnhoſſtr. 3, 2 Tr. r. 


öttcher e ie: l une 
pon fok od. [pät Eee Sientiewieza 17, vtr. r. 


jes eee kur m liebſt. 555 ält, Shen. 25 
äter, ‚unter t \ ; 
N ee i har . 128 d. af inet: Mohnungen 
Jüngerer Evgl. Mädchen N 
Müllergeſelle Is: Stellung eo 1. %3⸗Zimmerwohng. 


8 beij. Haush. Dif; db. m. Küche u, Badeitube 


halber Stellung ab| 2 8897 an Ann. ⸗Erpd. | idw, elektr. Licht Umit. 
15. April oder peter. Wallis, Toruń. halber mit Möbeln fo- 


Gute eignen. Refes| Saubere Waſchfrau fort günſt. Je 


renz. ſteh. 3. Verfügung. wird empfohlen 1940 Auskunft 


wachſamer Hund 


zu ver aujen, a 6 
abzug. Diuga 9, 3 


nachweisbarem monatlichen Ein⸗ 
ranz Breitenba 


kommen ſuchen wir ab 15. April 


à 415 Bar: weiteren Aus- Werte Jüchen en ſin 


Getreinemäher 


N Me 


Mielno, p. Bin. pow. 


9 Damen 


für vornehme Tätigkeit. 
Nebenſache. (Dauerſtellung.) Mel⸗ 
dungen perſönlich mit Ausweis Mon⸗ 


zimmer bill. au Der 
or tau en Jackowskiego 23 


Schlaf; soi 


Tüchtiger⸗ erfahrener 


Menn.⸗Vetwalter 


42 Jahre alt, verh., der 
polniſchen Sprache in 


icht 
Erich Bo i, Alete. 


pow, rniti. 


1918 
— 13, 3 Tr. r. Generata Bema Generata Bema 3. r. 


poczta ee lina, Laden 


ſofort zu vermiet. 4096 


Müllergeſelle e 


läng. Praxis, neulich u. mit guter ap 


tag und Dienstag vormittags 10—12, 
nachmittags 73—5 Uhr ul. Bernar- 
dynſta Nr. 10, J. Etage rechts (Ecke 
Zbożowy Rynek.) 


t. Modell, hervor: 


taunis er 


Ra Grudziadz. beliebt Modell, hervor 
u ende Qualit., ver 
ee e bilt auf Ratenzahlung. 
Majemili, tabr. pianin 


Wort und Schrift poll» 
kommen mächtia, ſucht 
zum 1. Juli Stellung. 
Offerten unter K. 4466 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


. 


polniſch ſprechd., 
geſtü taufgute Zeugn. 
u. Referenz. von ſofort 
oder 1. 5. Stellung als 
Alleiniger oder auch als 


Verlauf En von Dr 


für sira t- und eiſerne 


2 Göpelbetrieb, 
32 Arbeitswagen. ke 
Arbeitsgeſchirre, größ 
Wai u — he 


talt, g" rob, kupiert, 
MpL, ge Mn u. nie 
angen für 900 z}, 


Weg. Weg. Fortz. verk. billig: 


Piano. . 1900 24 
. errenzim. 600 „ 
Schlamm. 500 „ 


und andere Sachen. 
‚ Gabriel, eg 221, N 


Off off er f e. 
deutſches Sinderfräein 


tur meine beiden 5- und 9⸗jährigen Kinder, reſvond., vertraut mit 
NEN e mit Nähen und Anfangsunterricht der deutſchen Elektriz. u. Trocknung, 
gin neuer Gebrodanz. | Sprache. Offert. mit Lebenslauf, Photographie 

niie a * verkaufen. u. Gehaltsanſprüchen unter: 
m, Schneider⸗ von Warſchau“ beförd. Tom. Neil. M 
feste 6. 1000 Rudolf Moſſe, Warſtawa, Marizaltowita 124. a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. 


evol., 8 J. als Gehilfe 
tätig” geweſen., futt 


ſucht Stellung. 


„Gut 5 Der Nähe 
iedz. Í. r. Offerten unter K. 4750 


24 Jahre alt, cval, i mit ſ ab 15. J. auf 3—4 W Garage 


ut, Preisang. unt. B. 1873 zu vermieten. Näheres 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. |192 Sientiewicza a. 
LEE 


Zweiter oit u Tue Zwei Räume 


Erfahrener für Sürozwede, ſonnig, in beit 9 


Büdernefelle gend (Zentrum), von großer At 


Stellun Side an unter „Aktiengeſeliſchaft“ geſüͤcht. 


die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


engeſellſchaft 
geſucht. Mögl. Parterre oder 1. Etage. 
angeführten Bedingung. entſprechende Räume 
Werden vom 1. 6. reip, 1. 7. unter Angabe des 
Mietzinſes und näheren Bedingungen an das 
möglichſt ſelbſtändige Ann.⸗Büro „Par“, Bydgoszcz, Dworcowa 72, 


X T — 


Die Verlobung unserer jüngsten 
Tochter botte mit dem Guts- lo 


befiker Bern Paul Marquardt, Tochter des Kaufmanns Bern 
Wilhelmshof beehren wir uns Hermann Dittmann und seiner Frau 
anzuzeigen Gemahlin anzuzeigen 


Bermann Dittmann 
und Frau Jutta geb. Veerhoff. 


im blühenden Alter von fait 23 Jahren. 


Bydgoſzez, den 12. April 1930. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
nachm. 16° Uhr vom Trauerhauſe, Jama 


Bydgoſzez, den 12. April 1930. 


4 Uhr, von der Halle des 
Zrledhofes aus ſtatt. 


Donnerstag früh 5 Uhr verſchied 
mein lieber Mann, guter Vater, der 


Schloſſer 


Adolf Anke 


im Alter von 78 Jahren. 
Die trauernde Witwe 
Eweline Anke u. Tochter. 
Byödgoizcz, den 11. April 1930. 
gpr Beerdigung finnet Sonntag. ben 
S., Mittags 12'/, Uhr, von der 


Leichenhalle des neuen evgl. Friedhofes 
aus ſtatt. 1934 


Denkmäler - Grabsteine 


in verschied. Stilen u. Arten zu billigsten 
Preisen sowie günstigen Zahlungsbedin- 
gungen und langjähriger Garantie, 
Zementfabrikate, Untersätze, Stufen 
sow.Plattenf.Waschtische empfiehlt 


Grabsteinfabrik 3834 


T. STREHLAU 


Bydgoszcz, ul. Błonia 17 
(Werderstraße). Gründungsjahr 1905. 


Dr. med. Wiese 


00000000000 00000000000000000 00009000000 


| Zurückgekehrt! g, NSE 


Micher, Zduny 21, II. 


Bromberg, Palmsonntag 1930, 


Agathe Baczkowski 


Der tiefbetrübte Vater und Geſchwiſter 


Heute früh 7 Uhr entſchlief nach Busen Idweren 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Tochter, 
Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Margarete Schmelter an vyg e 8 nach Worten der heiligen Schrift und mit Verwendung 


ol. Marsz. Focha 75, | POF er Sp alter Kirchengesänge für Soli, gemischten Chor, Streicher 
geb. Milanowski BT fertigt an i. modern , und Orgel von Karl Hirsch op. 192. 
im Alter von 29 Jahren. oi Shramunterricht fiert Damenſchneider, 10 p Vorverkauf ab Montag in der Buchhandlun ng Hecht Naehfig. 
een menen oeſonders A wir ae 11.10 € Aan Tage Res ANa ya Portal da Eili 
Leo Schmelter. aeluät, OM- u, D. 181] į |m Blac ait e YLA 


—— A findet am Dienstag, dem 15. April, 


Tel. 212, 2212 GR E y Gdañska 23 


Ich habe die Ehre, meine Ver- 


bung mii Fräulein kotte Dittmann, empfiehlt zum Eee 10 ee A Qualität: 
Marzipan-Eier Dekor-Eier Oster-Nestchen 
täglich frisch in allen Preislagen in verschied. Größen 
Dessert-Eier Knickebein-Eler Oster-Hasen 
Napfkuchen Torten Baumkuchen 


Paul Marquardt 
Wilhelmshof. 


KAFFEE TEE KAKAO 


Prompter Versand nach außerhalb, 4661 
Wir bitten um baldgefi. Aufgabe Ihrer Bestellung. Wir bitten um baldgefi. Aufgabe Ihrer Bestellung. 


Deutſcher Frauentag. 


Freitag, den 25. April, . 8 e naen, Die rene 12 

muſikaliſche Darbietungen, ationen. 
Begrüßungsadend, Vorherige Anmeldung in der Geſchäftsſtelle, 
Goetheſtr. 37 (ul. 20 stycznia 20 r. Nr. 37), bis zum 24. Apr erbeten. 


W. Metern, Dentist 


Brücken, Zahnersatz u.Füllungen 
5 Meine Verlobung Kassenpatienten hab. 20% Ermäßigung 


mit Herrn Emil Rohde a In, 
Am 9. April, nachts um 23” Uhr entriß uns der un- n e e ** e e e So rnfadeetteh de 3 uh die CDe. ee u 
erbitterliche Tod meine liebe, gute, unvergeßliche Tochter, Bydgoszcz, ul. Gdańska 21. lie Hamel: b) Der Kampf um das Kind. Bortzagenbe: Sron 
unſere Schweiter, Schwägerin und Tante ie 10 hiermit aui \ udwine von Broeder, Ausſprache. BEE” & 


Nachmittags 4¼ Uhr: 1 der — u "lei 
Kaſino mit Teeabend. Eintritt 1.— 4736 
Abends 8 Uhr im Gemeindehnufe, Sniadeckich 10: 


le. Botr ò . 
dugendverfammiung. A 


im April 1930. Bydgoszcz, Tel. 18—01 Uebernahme 
e brem, Carit aeea gone oznanski, Frau 
ea Schneider. E kt frei 


Hebamme b Behrens Buchführung "3 
3 Gemeinſamer e aan nachmittags gemein; 


dearbeitet 
An erti “m ja i. 
jertigung Ar Deutſcher Frauenbund. 


erteilt Rat und nimmt anerlei Verträ 
| Beltellungen entgegen Testamentk Erbach, 
| Danef, Sniadeckich 31, Auflassungen, Hy- 
2 Minuten v. Bahnbof. pothekenlöschung., 


1956 Gerichts- u. Steuer- 


Hebamme 8 angelegenheiten. 


erteilt Rat vor u. nach RE abschlüssen 
der Geburt u. nimmt əromenada nr. 3, Andrzej Burzynski KRarfreitays-Feierstunde 


ati iah zen beim Schlachthaus. 
eee vereidigt Am 18. Aprii 1930, abends 7 Uhr 


Fr. 
j| ul ul. Slertiewian Sie ia 1a in der Christuskirche, 
die es in Leitung Bruno Lenkeit. 
a m en Bydgoszez. 


mypfiehlt ſchon von Bydg. „„Sionkiewioza 47. Zur Aufführung gelangt: 


be e ee || Passions-Kantate 


dem 13. April 
19, aus ſtatt. 


Preise der Plätze: Altarplatz 3 2, Empore 2 zł, Schiff 1 zł. 
Der Reinertrag ist für die Armen, sowie andere Bedürfnisse 
der Christuskirche bestimmt, m 


eſchſt. d. Zeitg. N Bitte ausſchneiden! 
—: EEE Bir übernehmen zum T Pi 
ufpolieren und zur rall- In 0 
; Örabiteine daft n Wi 9 
enkmäler un n⸗ haft. Möbel und Klas 
faſſungen am billiciten | viere (kommen auch n empfiehlt billiest, 4600 
in der Fabrik „Polon“, außerhalb) 1806 . Kinycinski, 
Gdanska 107, 19538 Grunwaldzka 18, 1 Tr. Stary Rynek Nr. 21 


neuen katb. 
1966 


Suche 
Maurerarbeiten 


Umbau Verband Deulſcher Katholllen 


Ortsgruppe Bydgoſacz. 


oder Neubauten Am Dienstag, dem 15. April, abends 8 Uhr 
Burdzinski,Bydgoszez wird im Wichert ſchen Saal der 


— Totentanz 


Dar“ 2 (Laienſpiel von Aloys Bippl) «ss 
a Kelims geiielt, Die Berbandsmitgfieder und die 


in künſtleriſch. Muſtern itglieder der Jeſuitengemeinde ſind 

empf. zu mäßig. Preis.] herzlich eingeladen. Eintritt frei. Näh, 

2 2 Wytwórnia kilimöw ſiehe rm, ereine u. Beranftaltungen“ 
9 


H. 3 n der Deutſchen Rundſchau. 
Stück 1.00 Jl. 4097] Kriſtall, feinem Porzellan uiw., erbeten 


ng 1 Tr. 
durchgehend geöffnet. e 25 
A B. Gramwunder, um ril in der Ge sſtelle. 
' Genossenschaftshank Poznań - Bank Snötdzielezy Poznań — ___ De ec mann 


Oddział w Bydgoszczy. ER 
Verband deutscher u. landwirischaftlicherGenossenschaften in Polen Sv, Parckirche. 


Geschäftsstelle Bydgoszcz. 
nachmittags 6½½ Uhr: 


0 2 
Ert polniſch. Unterricht 
Frankfurt-Oder 50 Fi. Pi 
Pädagogium Trau e el Piastowski 4, UN. tsa: 
Kleine Klassen — Schülerheim Arbeitsstunden unter Aufsicht Rojen 


Während der Sommerzeit, beginnend am 15. April d.. 


sind unsere Geschäftsräume 


e eee 16. Ausſtellung 5 . 
— on „Häusliche g Kunſt 


Bruteier e ee 


Neulſche Bühne 


Niohtversetzte holon verlorene Zeit ein — Neuzeitliches Schulhaus 


Faoharztfür Haut-u. Geschlechtskrankheiten Naturgrün — Drucksachen frei zo Werke für Sopran, Geige, Orgel, Chor Budaniscz T. 3 
Röntgen- und Lichtinstitut hochſtämmig, halb⸗ von Bach, Franck, Mich. Haydn, Sonntag, den 13, Abri. 
verzogen hash Danzig 0 Langfuhr, 6 L Unt ibt |i Aae Buih, Mendelssohn,  Reißiger, Schicht, erai ` Bolte 

aupitstraße 19, I. * nua 4563 sii 

Sprechstunden von 10—1, 4—!/,7 15 Wale Un ern! A Rom Obſtbã Programme als Eintrittskarten für 0,50 vorſtellung 

Sonnabend nachm., 713 geſchrittene, erteilt aume zł, 1,00 zł u. 1,50 zł an der Abendkasse. zu kleinen Preiſen 
* Sonntag keine Sprechstunden. J|” D. Gloeckel, 4450 * in allen Sorten Zum unwiderrufli 
5 Bomorsta 16. Tel. 1778. 1 14 eu mes letzten Male: 


09099 9999990 


Unterricht 


Gründlichen Wr $ * beeren⸗, 


— Arm wie eine 
Schweizerhaus Kirhenmans, 


Sohannis- 
beer-Stämme und 


adislaus Fodor. 


n” 
u. Spargelpflanzen. as chin bea Sonntag, den 13. April] Luftſpiel in 3 Akte 


Ein Ehepaar hat en - i Stendarg t 
Dr. med, van de Kamp Mage freien ORUCKSACHEN er hüume u. - DR See 
Danzig, Be I 79110 ugeben. Off. u IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG raucher ungen tenor onzer Aufführung ; 
. > oila. b. Geit. d. 309. LIEFERT PREISWERT U. PROMPT Koniferen G. Bo un au Antang $ Uiir bried penefi 
0006 vor700200004 lehnen ne a Focha 14, rt. 
Rirmenzettel. K. DITTMANN ET und Burns 22er rosos nen e 
yifhäuser- ADE Masch. . —.— v in großer Auswahl 9 
t £ Masch. u, Automobil- l“ Bedeutet anſchließende BYDGOSZCZ Forſtpflanzen Walter Fre 
Technikun i technik. 7 A Aelt, Sonderabt. Abendmahlsfeier. Marszałka Focha 16 :-: Telefon 61 Stauden: und 
Frankenhausen e nd Bl 5°. er, Im ge —— I N ___ Gemülepflanzen | und Obſtbäume Der Traum, 
2 e x Pi ieſern billigſt. 
. 0 OO empfiehlt Aufforkungen, Bart- u. Vösthaumanlogen des Glüclichen 
leznſengn, 25 zu staunend billigen werden übernommen u. fachgemäß ausgeführ Fantaſie in einem 4 
uhe: Gottesdienit*, da⸗ Preisen 3608 Robert Hühme von Ludwig 
nad Rindergotiesbienft.-. sofort mit- Oom DG Bracia UNE: Forſtbaumſchule und 
Salon Kapeluszy (i . sien Sassh shilder serar een Sepölno-Lutomo. mn „Inter 
Bydgoszcz, Gdańska 19 Tel. 216 || mabis 


empfiehlt zur Saison 
elegante Modellhüte und Neuheiten, 


Bestellungen in einem Tage 


4205 


n Drinsenthal, Kar⸗ 
Weder uber kum Foto-Atelier. Tel. 120. 
a Ri Karfreitag, 
hübsche Kopien von 18.— zł. an. Wan 


nadi. 
dienft*, 


Gebr. verzinkten vo 


t. 
„ier in Auge ein 
Gi — Greier t arte e s 
meriagen 4 Stacheln, > gut erhaltene, une Buchandig. "con 115 


dorf. Rep u. Lau Ware, in ſabritmäßigen Nollen von ca. 50 v. 11—1,2— 
alit ri. Aai heem patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führfaus |4 9 ac e ge kg, 1000 m ca. 130 be, 50 kg 40 3, gibt ab an der egen 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 12251 geſucht. Toruńska 8, J. P. Przygode, Eiſenhandlg., Krotoszyn. eos Die Le 9 


Jagiellońska 57 
Telefon 42. 4759 


nur Gdańska 19. 


Feſtgottes⸗ 
eparaturen an Wasserleitungen 


Fut wegen des Überfluſſes an Schweinen und der 
teternte ftare zurückalng. Ste fegt ſich wie folgt zuſammen: 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Schlechtes Frühjahrsgeſchäft. — Nur geringe ſaiſonmäßige Belebung 
in einzelnen Branchen. — Die ſinkende Kaufkraft der Laudwirt⸗ 
ſchaft — eine der Haupturſachen für die Stagnation im Handel. 


Wer einen Blick in die Geſchäftsläden und ⸗häuſer der Grop- 
und Provinzſtädte tut und den Geſchäfts betrieb in der Vorfeier⸗ 
tagszeit ſich anſieht, gelangt leider zu dem Schluß, daß ſich dle 
Frühjahrsſaiſon bisher viel ſchlechter angelaſſen hat, als in den 

orjahren. Die Kaufmannſchaft wird es gewiß nur als einen 
ſchwachen Troſt anſehen, wenn ſie vernimmt, daß auch anderwärts 
die Geſchäftswelt mit dem Verlauf des heurigen Frühlings herzlich 
wenig zufrieden iſt. Der Kaufmann fühlt eben noch viel raſcher 
als der Induſtrielle den täglichen Niederſchlag der Ereigniſſe in 
ſeinem Betrieb und daher kommt es, daß man nicht bloß hierzu⸗ 
lande, ſondern auch in Deutſchland, in Sſterreich, in der Tſchecho⸗ 
flowakei und ſelbſt in den großen Zentren des Weſtens im Detail- 
und Großhandel kein Hehl aus ſchweren Enttäuſchungen macht. 
Überall beobachtet man ſcharfe Zurückhaltung bei Anſchaffungen 
und die Folgen machen ſich bei Kaufmannſchaft, Gewerbe und In⸗ 
duſtrie geltend. Nicht bloß der Arbeiter und Fixbeſoldete ſchränken 
ſich ein, auch die Anſchaffungen aus den Kreiſen der Wohlhabenden 
und Reichen werden zurückhaltender. 


Der innere Konſum hatte ſich in den letzten Jahren zufrieden⸗ 
ſtellend angelaſſen. Er beruhte vielfach auf einer Pflege des 
Ratengeſchäftes, das manchmal zwar über das Ziel zu ſchießen 
chien und den Einzelnen zu Aufwendungen lockte, die vielleicht 

tten zurückgeſchraubt werden können. Da indes aber das Teil⸗ 
zahlungsſyſtem bei uns vorwiegend auf Bedarfsdeckung der Fir- 
angeſtellten oder regelmäßigen Lohn Beziehenden aufgebaut iſt, hatte 
es zunächſt eine relativ geſunde Entwicklung genommen. Störun⸗ 
gen müſſen ſich aber dann ergeben, wenn in den Einkommensver⸗ 
hältniſſen der Betreffenden durch Arbeitsloſigkeit oder Entlaſſungen 
zeränderungen eintreten. Daher ift es die Aufgabe der Ver⸗ 
käufer, bei der Wahl der Kunden vorſichtig zu ſein. Die Ver⸗ 
knappung der Barmittel im Verlaufe der letzten Monate hat zu⸗ 
dem das Kreditgeſchäft zweifellos beeinträchtigt. Wenngleich beim 
Einzelabſatz der perſönliche Kredit die Hauptrolle ſpielt, ſo iſt doch 
i der längeren Dauer der Stockung eine ſtärkere Zurückhaltung 
der Käufer und auch der Verkäufer in die Erſcheinung getreten. 
in vermehrtes Angebot an Lokalen, das ſich in manchen Städten 
bereits geltend macht, liefert einen untrüglichen Beweis für die 
Schwere der gegenwärtigen Stagnation. In Warſchau, aber auch 
in den Provinzſtädten, kann man in manchen belebten Straßen⸗ 
zügen Ankündigungen leſen, Geſchäftslokale oder Bureaus ſeien 
zu vermieten. Hotels, die von ihren Gäſten früher verlangten, 
fte mijen fih, um Unterkunft zu finden, telegraphiſch anmelden, 
teten ihnen ohne jede Ankündigung die Auswahl unter Dutzen⸗ 
en von Zimmern frei. 


Allerdings laſſen die allerletzten Tage bereits eine leichte Ent⸗ 
ſpannung bei uns erkennen. Sie wird durch die auch bei uns in 
rſcheinung tretende Geldverflüſſigung, die leichte Abnahme der 
rbeitsloſigkeit, verſchiedentlich durch ein Aufſcheinen lange zurück⸗ 
gedämmter Kaufkraft ausgelöſt. Allerdings äußert ſich die Schwäche 
er allgemeinen Kaufkraft vornehmlich darin, daß früher größter 
Wert auf Qualitätsware gelegt wurde, jetzt aber billige Preislagen 
orzugt werden. Der Handel leidet vornehmlich unter dem 
Sinken der Kaufkraft der Landwirtſchaft und der Minderverbrauch 
an Induſtrieprodukten iſt in erſter Linie auf das Konto entwerteter 
etreidepreiſe zu ſetzen. 


Es gibt eine Reihe von Branchen, wo ſich leichte Anſätze zu 
pier Geſchäftsbelebung bemerkbar machen, es handelt fih vornehm⸗ 
lu um ſolche, wo alljährlich mit Einſetzen der Frühjahrszeit und 
usbeſondere vor den Oſterfetertagen, notwendige Neuanſchaffungen 
nd Ergänzungen vorgenommen werden. Der Handel mit Glas- 
und Porzellanwaren, manche Möbel- und Einrichtungsgeſchäfte 
piſſen davon zu berichten, daß Anſchaffungen vorgenommen wer⸗ 
en. Das mag mit der Notwendigkeit zuſammenhängen, lange hin⸗ 
dusgeſchobene Vervollſtändigungen 1 ingegen wird 
bei Neuanſchaffungen von Herren⸗ und Damenkleidern geſpart und 
lelfach hat ſich eine Abwanderung von erſten Geſchäften zu jenen 
Allsogen, die nicht den Ruf der aſſigkeit beſitzen. Auf dieſe 
eije werden Firmen folen Ranges, die bisher der Kundſchaft 
zit Zahlungserleichterungen entgegenkamen, veranlaßt, mit den 
teiſen herunterzugehen oder billigere Ware zu führen. Vielen 
Schneidern und Schuhmachern iſt es gelungen, Kunden zu ge⸗ 
innen, die früher an ihren Läden achtlos vorübereilten. In einer 
eihe von Gebrauchsartikeln, in Wäſche, in Hüten und naturgemäß 
Luxuswaren, find Preisermäßigungen ſeit dem Vorjahre ein⸗ 
getreten. Der Rückgang der, Großhandelspreiſe hat aber im 
ſactailbandel nur teilweiſe gewirkt. Bei dem Sinken des Um⸗ 
Ades ſpielen die unverändert gebliebenen Regien und die Schwie⸗ 
teiten der Kreditbeſchaffung eine ausſchlaggebende Rolle. Es 
it Tatſache, daß es manchmal leichter ift, einen großen Kredit zu⸗ 
gezählt zu erhalten, als einen folmen, der bloß ein paar taufend 
Stoty umfaßt, Die reg A im Bankweſen machen fiğ fühl» 
ar und die Banken wollen keine ſolche Zerſplitterung der ihnen 
zur Verfügung ſtehenden Gelder vornehmen, wie es der Bedarf 
Er kleinen oder mittleren Kundſchaft erheiſchen würde. Denn die 
Wertoführung wäre mit zu bedeutenden Slagen verbunden. 
nen die große Induſtrie ſchon 11—12 Prozent für Kredite zahlen 
bed, ſo erhöhen ſich die Koſten für andere Darlehnswerber ganz 
bedeutend. Es iſt eine unumſtrittene Tatſache, daß Geld nicht 
v O5 bei uns, ſondern auch im Auslande für alle jene Zwecke eher 
ar fügbar iſt, die keinen kommerziellen oder induſtriellen Hinter: 
kund haben. Man hat auf dieſen Gebieten ſolche Einbußen er⸗ 
ten, daß das Vertrauen erſt langſam wiederkehren muß. Jetzt, 
ie der Handel und Induſtrie Geld brauchen, müſſen fie den Um⸗ 
u ins Kalkül ziehen, daß bei mancher Stelle Einlagegelder 
ſekundigt wurden und die Rückzahlu langfriſtiger Darlehen 
pateng Gemeinden, Städten und auch Privaten nur allmählich 
u statten geht. Die Koſten haben Kaufmannſchaft und Gewerbe 
8 tragen, die deshalb in einer Zeit fallender Geldſätze mit größten 
undditſchwierigkeiten kämpfen müſſen. In der Metallwarenbranche 
Erb auch anderwärts wären Aufträge für das Inland und für den 
port erhältlich, wenn das betreffende Unternehmen imſtande 
men Rohſtoffe und Halbfabrikate anzuſchaffen, und wenn ihm 
in u entſprechende finanzielle Hilfe geboten würde. Die Geld⸗ 
Far pbeit bringt erhöhte Unpünktlichkeit bei den Eingängen auf 
RK turen mit ſich, und man kann die Beobachtung machen, daß der 
ebechſelumlauf zurückgeht. Den ſtarren Zahlungsfriſten will ſich 
dein ſo mancher nicht ausſetzen, der den aufrichtigen Wunſch hegt, 
ſeinen eigenen Dispoſitionen nicht in Verzug zu kommen. 


w Die erſten Frühjahrsmonate waren ſonſt immer eine Zeit, in 
a der die Landwirte als Auftraggeber erſcheinen. Neuzeitliche 
p dinen wurden angeſchafft, um manuelle Kräfte zu erſparen. 
vi er heuer hat die ſchlechte Preislage aller Agrarprodukte und 
in Sach die Einſchränkung der Anbaufläche gewiſſe Drojjelungen 
ge Gefolge gehabt. Dies und den Minderkonſum in Gebrauchs⸗ 
Ggenſtänden ſeitens der Landwirtſchaft konnte man bereits im 
de Jahre beobachten. Das Baugeſchäft hebt an, aber das Tempo 
rm Fortgang der Arbeiten bleibt nicht unerheblich hinter den 
erwartungen zurück. Der friſche Zug fehlt noch, und es wäre 
qep liG zu erwägen, ob der Staat, der felbft mit neuen Ver⸗ 
ber ungen ſehr ſparſam vorgeht, nicht mit der Praxis brechen follte, 

Privaten Bautätigkeit bureaukratiſche Hemmungen zu bereiten. 


Polens Einfuhr von Speiſeſetten. 


eine Trotz feiner Überſchüſſe an Butter und Schweinen hat Polen 
wie bedeutende Einfuhr von Speiſefetten aufzuweiſen, die ſich 
folgt entwickelt hat: 


Menge in To. Wert in 1000 31. 

Tieriſche Pflanzliche Tieriſche Pflanzliche 
Fette Fette Fette Fette 
1926 7 958 1309 13 868 3 408 
1927 18875 : 1787 29 262 5 084 
1028 26 701 13 872 66 126 29 393 
929 20 659 20 899 58 955 33 308 


Not el den Werten ijt zu berückſichtigen, daß der Goldwert des 
der Eilich in 1926 und 1927 ſtark verminderte. Die große Zunahme 
ò fuhr von pflanzlichen Fetten iſt auf die kräftige Entwicklung 
tinue tilden Margarineinduftrie zurückzuführen. Die Gefamt- 

t an Fetten hat in 1928 beſonders zugenommen, weil damals 
weine aufkraft des Landes ſehr ſtieg, während fiğ 1929 die allge⸗ 

Virtſchaftslage wieder verſchlechterte. 

Wag en Hauptpoſten bildet die Schmalzeinfuhr, die aber 
reichlichen 


Ue d 


Belgien 124,55, 124.86 — 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Schmalzeinfuhr in To. 
929 1928 


1 1927 
Insgeſamt 15 941 20 231 15 170 
davon aus 
Deutſchland 31 213 — 
U. S. A. 13 267 15 000 10 028 
Holland 2 364 4 391 4 158 
Dänemark 340 535 


Die Schmalzeinfuhr aus Deutſchland, d. h. durch Vermittlung 
des deutſchen Großhandels, hat hiernach allmählich ganz aufgehört, 
während er vor dem Zollkrieg den Hauptteil der polniſchen Schmalz⸗ 
einfuhr lieferte (1924 ca. 5000 To.). Dafür iſt der direkte Bezug 
aus U. S. A. und der Bezug über Holland eingetreten. 

Ahnlich iſt das Bild bei der Einfuhr von Speck, die 
1927 nur 3083 To. betrug, 1928 auf 5631 ſtieg, dann aber im letzten 
Jahre wieder auf 4078 To. zurückging. Aus Deutſchland kamen 
1928 nur 0,3 und 1929 2,1 To. Speck, aus U. S. A. 1928 5440 und 
1929 4085 To., während Holland 141 und 28 To. lieferte. 

Die Einfuhr von Speiſetalg u. ä. kam 1928 nur auf 
109 To., gegen 197 i. V., und zwar kamen 1929 aus England 40 
und aus Deutſchland 22 To. 

Von der Einfuhr von pflanzlichen Olen und Fetten 
entfällt der Hauptteil auf Soja- und Seſamöl für die Margarine- 


induſtrie. Dieſe Einfuhr hat ſich wie folgt geſtaltet: 
Einfuhrmenge in To. 

1029 13928 1927 

Insgeſamt 19 040 12 364 11 411 
davon aus 

Deutſchland 10 763 6 156 4 740 
Dänemarf 5 426 3 862 2 746 
England 1243 1482 320 
Niederlande 637 377 3 266 


Schweden y 774 — 28 

Hier iſt alſo die Einfuhr über Deutſchland ausſchlaggebend, 
was mit der Verknüpfung der polniſchen Margarineinduſtrie mit 
deutſchen und holländiſchen Konzernen zuſammenhängt. 

Die Einfuhr von Margarine jelbit iſt wegen des 
hohen Zolls nur ganz unbedeutend. Sie erreichte 1929 nur 178 To. 
gegen 295 To. in 1928, und zwar kamen im letzten Jahre 129 To. 
aus den Niederlanden und 13 To. aus Deutſchland. 

Eine größere Rolle ſpielt bei der großen polniſchen Zucker⸗ 
waren» und Schokoladeninduſtrie die Einfuhr von Kakao⸗ 
butter, die 1929 auf 962 To. kam, gegen 984 To. im Vorjahr 
undn 1054 To. in 1927. Von der Einfuhr des Jahres 1929 ſtammten 
777 To. aus den Niederlanden, 105 To. aus Dänemark, 45 To. 
aus der Tſchechoſlowakei, 14 To. aus Deutſchland uſw. Čr- 
wähnenswert iſt ſchließlich noch die Einfuhr von künſtlichen Fetten 
mit 112 To. in 1929, wovon 73 To. aus Holland und 29 To. aus 
Deutſchland ſtammten. 

Deutſchland war alfo in den letzten Jahren hauptſächlich 
nur bei Rohmaterial für die Margarineinduſtrie maßgebend be- 
teiligt, während es beim Geſchäft mit tieriſchen Fetten ausgeſchaltet 
wurde. Der Handelsvertrag wird es wohl ermöglichen, daß 
. Anteil an der Einfuhr aller Fette wieder etwas 


Große Zunahme des polniſchen Kraftfahrzeugverkehrs. Der 
Kraftfahrzeugverkehr hat in Polen in den letzten Jahren eine ſehr 
ſtarke Zunahme aufzuweiſen. Von 1925 bis Anfang 1930 hat ſich 
der Geſamtbeſtand an Kraftfahrzeugen in Polen von 11 400 auf 
43 300 gehoben, d. h. von 5,1 auf 14 auf je 10000 Einwohner. Da⸗ 
bei iſt bemerkenswert, daß den bei weitem größten 
Kraftfahrzeugbeſtand im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
neben der Stadt Warſchau mit jetzt 81,7 auf je 1000 die früher 
preußiſchen Landesteile vjen, Pommerellen 
und Schleſien mit 30,2 Stück, 32,6 und 37,1 auf je 10000 Ein⸗ 
wohner aufzuweiſen haben, während die beſte von den anderen 
Provinzen Krakau mit 14,1 iſt. Am ſchlechteſten ſteht die Provinz 
Tarnopol mit 2,1 da. Auch das Jahr 1929 hat trotz der Verſchlechte⸗ 
rung der Wirtſchaftslage eine überraſchend große Zunahme an 
Kraftfahrzeugen gebracht. Die Steigerung iſt ſogar mit 9000 Stück 
etwas größer als im Vorfahre. Dabei hat beſonders die Zahl der 
Laſtwagen, Autobuſſe und Motorräder zugenommen. Die Zahl 
der Motorräder ſtieg von 4597 Anfang 1929 auf 5901 Anfang 1980, 


Von der Geſamtzahl find die meiſten in Poſen und Schleſien be⸗ 


heimatet, und zwar in Poſen 1109 und in Schleſien 1253 Stück. 
Die Zahl der Laſtwagen ſtieg von 4896 auf 6798; von der Gefamt- 
zahl entfallen 1322 auf die Stadt Warſchau, 968 auf Schleſten, 754 
auf Poſen, 698 auf Pommerellen, 568 auf die Wofewod⸗ 
ſchaft Lodz uſw. Der Beſtand an Droſchken erhöhte fih von 6016 
auf 7382 Stück. Von dieſen Droſchken find allein in der Stadt 
Warſchau 3139 vorhanden, während auf die Provinz Poſen 942, 
auf Lemberg 572, auf das Gebiet von Lodz 552, auf Schleſten aber 
nur 151 entfallen. er Beſtand an ſonſtigen Perſonenwagen ſtieg 
von 15 670 auf 18 878 Stück. Hier ſteht die Provinz Poſen mit 
3687 Stück bei weitem an erſter Stelle; in der Stadt Warſchau 
gibt es nur 3348 Perſonenwagen, in Schleſien 2275, in Pome 
merellen 1696, in der Woſewodſchaft Lodz 1411, im Gebiet von 
Krakau 1274 uſw. Die Einfuhr von Kraftfahrzeugen erreichte im 
Du einen Wert von 11,9 Mill. Zloly, gegen 12,3 Mill. im 
orjabhre, 


Seldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 


fügung im „Monitor Polſti“ für den 12. April auf 5,9244 Zloty 
Ffeſtgeſetzt. 


Warſchauer Börſe vom 11. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
124,24, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,49, 173,92 — 173,06, Helſingfors — Spanien —, 
Holland —, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, 
London 43,40%), 43,51 — 49,29½, Newyork 8,908, 8,928 — 8,888, 
Oslo —, Paris 34,94 /, 35,03 — 34,86, Prag 286,41 ¼½, 26,47 ¼ — 28,35, 
Riga —, Stockholm 239,85, 240,46 — 239,56, Schweiz 172,91, 
173,34 — 172,48, Wien 125,67, 125,98 — 125,36, Italien 46,77, 
46.89 — 46.65. a 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
11. April. In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 
London —.— 65, —— Br. Newyort — — d. —— Br, 
Berlin —,.— Gè. —— Br., Warſchau 57,59½ Ed, 57,74 Br. 
Noten: London 28.01 Gd. 25,01¼ Br., Berlin 12262. 6d., 122,92 Br. 
Newyert —— Sd, —,— Br., Holland —.— Gd. Br., Zürich 
—,— 65, —.— Pr. Paris — Gd. —,— Br., Brüſſel —— Sd. 
—.— Lr. 8 —— 6d, —,— Br. Kopenhagen —— Bd, 
—— Br., Stockholm —— Ed. —,— Br., Oslo — — Ed., —— Br, 


Warſchau 57,56%, Gd. 57,71 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


4.5 / 1 Amerika. | 4185 | 4.19 4.188 | 4,183 
5 „9 1 England 537. 20.38 20.40 20,359 20.399 
4% | 100 Holland .. | 163.09 | 168,43 | 168.05 | 168,39 
— 1 Argentinlen | 1.652 1. 1. 1. 
5°,| 100 Norwegen. | 112.05 ; 112.27 | 112.05 11227 
5%,| 100 Dänemark. . | 112.28 | 112,30 | 112.06 | 112.28 
— 180 IJsland. | ‚9213 | 92.31 82.1 92. 

4,5°/,| 189 gan 3. 1112.48 | 11270 | 112.43 11271 

3.5 / 100 Belgien. . . 58.41 | 58.53 58.41 | 58.53 
7°,| 100 Itallen . . | 21.945 | 21.885 | 21.945 | 21,985 
3 / 100 Frankreich ... | 16.385 | 16.425 | 16.385 | 16.425 

3.5 / 160 Schweiz . 81.13 | 81.29 81.11 81.27 

5.5 % 100 Spanien . 52.09 | 5219 | 5280 52.40 
— [1 Braſiſien sis. | 0.488 | 0.490 | 0491 | 0,483 

5.48%, 1 Japan 2 2.068 | 2.072 2.088 | 2.072 
— 1Ranada......| 4183 | 4.191 4183 | 4191 
— 1 Uruguay | 3.818 3.924 3.896 3.904 
8 ¼ 100 awer 12397 | 12.417 | 12395 12415 
7*/ 100 Finnland.. | 10.597 | 10.557 | 10.538 | 10.558 
— 100 Eſtland s: | 111.53 | 111.75 | 111.53 | 111.75 
H= 100 Lettland. . 80.72 | 80.88 80.71 | 80.87 
8 / 109 Portugal.. | 18.73 | 18.82 18,78 | 18.82 
10%,]| 109 Bulgarien . | 3. 2,040 3.034 | 3,040 
6°%,| 100 zugsllawien A RE A 7.417 7.403 7.417 
7°/,| 100 Seſterreich. .. 58.97 | 59.09 | 53:965 | 59.085 

7.5 / 100 Ungarn., s. | 73.09 | 73.23 73.08 | 73.22 
6 ¼ J 100 Danzig 81.41 81.57 [ 8141 | 31.55 
er 100 Erleche ** aa 54 es — 

o riehenland .. . N E 5.48 
— 1 Kairo | 20.875 | 20.915 | 20,875 | 20,915 
9°/,| 160 Rumänien 5 2.497 491 2.495 
pas Warſchauu — | — — —.— 


. Rogagentleie ; 


1 Börſe vom 11. April, (Amtlich.) Warſchau 57,85, 
Paris 20.20 ¼ London 25,09 ¼, Newyork 5,1585, Spanien 64,25, 
Amfterdam 207,30, Berlin 123.13, Wien 72.67 ¼, Stockholm 138,70, 
Oslo 138,15, Kopenhagen 138,15, Sofia 3,74% Brag 15,28 ½, 
Budapeſt 90.20, Belgrad 9.12 / Athen 6,70, Konſtantinopel 2,45, 
Bukareſt 3,07 Helſingfors 12,99, Buenos Aires 2,04, Tokio 2,55, 
Privatdiskont 3 pCt. i 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
887 31. do. kl. Scheine 8.86 31. 1 Pfd. Sterling 43,21, Zt, 
100 Schweizer Franken 172,23 31. 100 franz. Franten 34,89%, It, 
15) deutſche Mart 212,13 31. 100 Danziger Gulden 172.81 It. 
tſchech. Krone 26,31 ¼ 34, öſterr. Schilling 125,17 Zt. 


Aktienmarkt. 


8 vom 11. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,00 G. Zproz. Dollarbriefe der Poſener Lanöſchaft (1 D.) 94,25 G. 
4proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
en G. Notierungen je Stück: proz. Prämien =» Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 75,008. Dendeng ruhiger. (G. = Nahfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Toiener Getreidebörſe vom 
11. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 38.00 39.00 | Peluſchkten . 23.00 — 25.00 
è è a 21.25—21.75 elderbjen . . . . 26.00—29.00 
Mabigerite. . „ . 23.50—24.00 ittoriaerbien . „ 27.00- 32,00 
Braugerfte. „ . . 25.00-27.00 ri . .. 26.00— 29,00 
afer. . <- 20.00 — 21.00 Geradella .. 25.00 — 29.00 
ongenmehl (65°,) . —.— Blaue Lupinen . 21.00 — 23.00 


Gelbe Lupinen . 23.00 — 25.00 
Weizenmehl (65°/,) . 59.00-63.00 Roggenſtroh, loje . —— 
Weizenkleie . 14.50-15.50 | Roggenſtroh, gepr. 
./ „ 12.00—13.00 En loje 8 & 
Sommerwide, ; + 27.00-29.00 eu, gepr. m 
Geſamttendenz: ſchwach. 
Anmerkung: Der ſtockende Exvort und die mangelnde Nach⸗ 
rage wirken ſchwächer auf die Preiſe. 


Berliner Produktenbericht vom 11. April. K 
und Oelſaaten für 1000 Ra ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
76—77 261,00—264,00, Roggen märt, 72 Kg., 159,00—161,00, 
Braugerſte 188,00—200,00, Futter: und Induſtriegerſte 178,00 — 187,00, 
Hafer märk. 155,00—163,00, Mais —,—. i 


Roggenme LTOS 3 


32,00—35,00, Rapstuhen 14.75—15,25, Zeintuhen 19,00—19,50, 
1 7,20— 7,50, Sova⸗Extraktionsſchrot 15,70 —16, 30, 
Kartoffelflocken 15,20 15,70. 


Internationale Setreidepreiſe auf den 1 in 
und ausländiſchen Märkten in der Woche vom 31. März bis 
6 April 1930. (Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Warſchau . 58,00 | 22.1224 18,50 
Krakau. oa l 1 38,4 20,69 3,25 18.50 
Pen „ „ S 37,75 50 24,12'/, 18,50 
Lemberg 87,27 19,55 — 17,25 
Berlin AE A E N 55,55 34,29 39,80 33,98 
amburg é de 39,81 29,52 21,89 20,61 
Ka en aa or, 4882 29,10 36,03 28,10. 
Biverpopl,. . 3 2. a 58.10 — — 27.37 
Wien F 39,50 25,88 36,25 26,10 
Danzig ns 7 N vr 

Newport . 1 3.3. 36,13 07 — — 

Chicago èssa. 34,00 26,43 23,22 27,14 

Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 11. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
emen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttengluminium (98—99%, ) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99% 194. Reinnickel (9899 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
60,00 —62, 00, Geinſilber für 1 Kilogr. fein 58,25 60,25. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —, —. ei 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 11. April. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 2857 Rinder, darunter 795 Ochſen, 628 Bullen, 


1434 Kühe und Färſen, 3750 Kälber, 7721. Schafe, — Ziegen, 
10756 Schweine, 572 Auslandsſchweine. 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 


wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn' 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder; Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
lachtwerts (jüngere) 59—60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 5157, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
50—53, d) mäßig enährte jüngere und aut genährte ältere 44—49. 
Bullen: a) vo fleisch ge, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
—.—. b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts —.—, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere —.—, 
d) gering genährte —,—. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 43-50, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäftete 
36—41, c) fleiſchige 28—33, d) gering genährte 23—27. 4 
(Ralbinmen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten En eris 
54—56, b) vollfleiſchige 49—52, c) fleiſchige 6. Freſſer: 40—47. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Mait ——, b) feinſte Majte 
tälber 75—82, c) mittlere Malt- und bejte Saugkälber 62—80, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 42—60, l 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
mat —,—, 2. Stallmaſt 58—63, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut 3 junge Schafe 1. 52—59, 9. 47—51, 
c) fleiſchiges Schafpſeh 47—51, d) gering genährtes Schafvieh 40—45. 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 67 
b} KASAAN von A e Pfd. Lebendgere ht 68—70, 2 voll» 
bende von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 68—71, d) vollfleiſchige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 68—71, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
Gene 1) volffleiſchige unter 120 Pfd. —, g Sauen 62, 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreile des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. 2. muß jeder Anfrage dte Abonnementsauittung 
beiliegen. uvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Glaſer K. Die Übertretung, wegen der Sie angeklagt waren, 
konnte nicht unter die Amneſtie fallen, weil unter die letztere nur 
ſolche Verbrechen, Vergehen und Übertretungen fallen, die vor 
dem 3. Mai 1928 begangen worden ſind. Im übrigen iſt uns in 
der Anfrage Verſchiedenes, was zur Beurteilung wichtig iſt, un⸗ 
klar geblieben. Sie ſchretben, Sie hätten ſofort nach der gericht⸗ 
lichen Benachrichtigung den Betrag der Gelditrafe eingeſandk, nach 
14 Tagen hätte aber der Poſtbote das Geld zurückgebracht, und im 
März d. J. hätte wiederum der Gerichtsvollzieher bei Ihnen Strafe 
und Koſten eingezogen. Dann fahren Sie in Ihrer Anfrage fort: 
„Wie das Geld zurückkam, fragte ich, wie das wohl käme uſw.“. 
Iſt nun das von dem Gerichtsvollzieher eingezogene Geld zurück⸗ 
gekommen, oder handelt es ſich um das Geld, das der Poſtbote 
zurückgebracht hat? Wir müſſen das Erſtere annehmen, da Sie 
ja nach den Wirkungen der Amneſtie fragen, und die Amneſtie in 
Ihrem Falle nicht in Frage käme, wenn das Geld tatſächlich von 
Ihnen eingezogen worden und nicht zurückgeſandt worden ift. Es 
wäre einfacher geweſen, uns die Schriftſtücke einzuſenden, die Sie 
in dieſer etwas verworrenen Sache beſitzen; denn aus irgend einem 
* 5 muß doch zu erſehen ſein, worum es ſich eigentlich 

an 


n n 


ir 


verg BAUGELD! 


und Hypotheken - Darlehen. 
Eigenes Kapital 10 bis 15% vom Darlehensbetrage erforderlich, 
welches in kleinen Monatsraten erspart werden kann. 
x Keine Zinsen, nur 6 bis 8% Amortisation. 
er 
„Hacege‘ „e. G. m. b. H., Danzig, Stadtgraben 19: 
Bisher G 195 000.— zinsfrei vergeben! 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 
empfiehlt 


B.  SOMMERFELD 
Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 36. 


- .. Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


Nur allererste Referenzen. 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


Der Laie ist kein Kenner, 
; drum kauft er seine Brillen 
Mercedes i beim Spezialisten 


Mostowa Augenoptiker Senger 
; persönlich zugegen 
Danzig, Hundegasse 16. 
Lieferant aller Krankenkassen. 
Jetzt abe Photo, 


Billige Schuhe 


Kinderſchuhe . . 2.95 
Kinderſtiefel . 5.50 
Damenſchuhe Lack. 19.50 

„  feinfarbig ... 23.50 


4556 | 


4415 


Preislisten pe 


kostenlos," $ 


7 Motorräder 


Marke B.M.W.,500cem 
„ „Indian“,350ccm 
mit Soziussitz, 
modern. Einrichtung 
u. elektr.Licht,wenig 
gebraucht u. gut erh., 
zum Einzelpreise von 


d 
aP 

mY ruteier Ke 

w. endete gibt t au — 


50 gr ab 
Frau — — Faltenhapn, 


Grude i dg ee ar 


Wir bieten zu günstigen Preisen an: 


1 Torfstechmaschine u. 


0 


zł 1800, — gibt bei jqähri 
8 Gonrgelplangen 1 Saugyasmotor 30 PS. 
2 — — ip Die Maschinen sind gebraucht, gründlich | 
i Przemystow Rum von Braunſchweig] durchrepariert und jetzt wie neu, sowie 
wi Po ( Dom) 1 BA a ee sämtliche Landw. u. Industr, Maschinen. 
Tel. 25 u. 35. Rzeczkowo, pow. Toruń. ; Riff e In von Meni ‚and Nehrot. 


fach- und sach- 
Reparaturen gemäß et 


Paul u. August Goede 
Maschinen-Reparatur-Werkstatt 


1 Gegr. 1890. Wiacbork, Tel. Nr. g, 
Pomorze. 4079 


Rü ibenjamen 


Edendorfer gelb, beite Züchterware, 
g garantiert letzter Ernte, Zentner 200.— zt., 
pii Poſten billiger, von 5 kg Zentnerpr. 


e Zm Frühjahr. ' 


meine 4201 


Drahtgeflechte RS 


A. Maennel | 
Howy-Tomysi 6. 2 Q 


ger 


uttermöhre ruken u. alle anderen 
amen wilt Gelegenheitskauf. 4189 


Fr. Hartmann, Oborniki. 
2 CENA PARE MAR NÄHE NEE FERNE Bene 


Gelegenheitslauf!! 


Wir räumen unſer Lager in 


Pflugſcharen, Streich⸗ 


We TTET 
unterm E eee N 


Es ist höchste Zeit, für die | | 


aam agne Apparate, deren Teile 
Sämtliche Größen vorrätig. e E Zion, Unter gü In sigen 


Kreislandbund. Henoſſenſchalt 0 Zehlungsbodinzungen sow. uvorbindlichem 


Besuch werden solohe Arbeiten * 
Wabrzeins, ul. Jaßwigi 3, Tel. 43. j pre 


Oborniker Apparatebaunnstatt l 
Saatkartoffeln: fs n. Raunudt, Ohomiki . 
i. Prof. Giſenius Leto. l ubſaat, 


2. Modtows Induſtrie: "© ea 
».6taupenauslele i platte 


rate können jederzeit eingesehen werden, 


inraſſiger, 
leer j 
unterer im aus 


Einjährige 
Dobe 12 8689 
Enten verkft. Geflügelh. 


(Anerkannt von der Pom. Iba Rointeda) 6 nbin rofen 


ß Audenbergers Frühe! Frith wie jede abonegetarpfed) ,Ţ 
6. Müllers Frühe f pron 100 00 Ke V5 l D 005 fete UN nimmt 
Hanfseile 


noch Beſtelkungen an 
hat abzugeben auch in leinen Poſten 4081 
liefer< 391: 


Kunde tnose 
nica, 
v. Maertber ihe utsverwaltung Aulewo |» Gee 
pocs. Warlubie, pow. Swiecie, Tel. Warlubie 18| Telet. ONA Rt. 1. S e 


„ Kumeles Hindenburgſ Bene riras” 


Drahtseile 


powiat 


„ Lack Wildeinſatz 28.50 Kosten- Draht- 

. Schlangenbaut 38.50 anschläge zäune, 
Herrenſchuhe braun. . . 22.50 Vertreter. à 

„ Goodyear Welt 29.50 besuch Geflechte 

„ Lack dito. 36.90 


a Gutachten über 92 sow. „ a- J 
DUDU AA O eee RA E E EN 


d. Rittergut. Stawkowo- | 9 
hat OstaszewoTorunskie,4seg 


sind unübertroffen 


„DAFA‘“-Fabrikate in Qualität und Preis, 


Auch Reparatur-, Ladestation und Einzelmaterialien 


Danzig-Langfuhr 


Danziger 66 
Akkumulatoren -Fabrilt „DAFA Mirchauer Weg 38-40 
Silberne Staatsmedaille, 


Ueber 38jährige Erfahrungen, 
davon 27 Jahre in ersten deutschen Werken 


„Lal ns II S* 


Fabryka czekolady i wyrobów cukrowych 
BYDGOSZCZ 
ul. Poznańska 28 / Dworcowa 98 / Grunwaldzka 25 
empfiehlt der geehrten Kundschaft aller Art 


Öster-Artikel 


inSchokolade und Zucker 
stets frisch u. vorzüglich im Geschmack 4441 


Vortellhaffeste Bezugsquelle für Kaufleute! 


Große Preisreduktion! 


Von heute ab verkaufen wir in unserer Verkaufsstelle 
ulica Poznanska Nr. 10 


¿ zł 0.25 per Pfund 
4 ê 


auch noch in der neu eröffneten Verkaufsstelle 
ulica Chrobrego Nr. 8 
täglich folgende frische Artikel: 4534 
Schmer . . sen 38 8 2 1.70 per Pfund 
Filet . è „ 5 „ 3 e à Z1.80 per Pfund 
era ee š a ; zt 1.20 per Pfund 
3 eh FE a ë „ 21 0.40 per Pfund 
5 3 


0.90 per Pfund 
re von 2 6400. 60 per Pfund 


BACON- EXPORT BYDGOSZCZ 


[2 linderschleifen 


jeglicher Art 


Teleton 1824. 


na Prima Öberschles. * 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für Industrie u. Hauebrand, waggonweise und Kleinverkauf 
offeriert 


6 
„Ge- Te- We 
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Berichiebung der Einziehung 
im Schuljahr 1930/31 


Das Kriegsminiſterium hat in Sachen einer Ver⸗ 
ſchiebung der Einreihung in das Heer im Schuljahr 1930/81 
nachſtehende Verfügung erlaſſen: 

Vom 1. Juli 1930 an werden die Kreisergänzungs⸗ 
kommandanten nachſtehenden Rekrutengruppen Verſchiebun⸗ 
gen der Einreihungsfriſt mit Gültigkeit bis zum 1. Juli 1931 
unter den folgenden Bedingungen gewähren: 

1. Rekruten der Jahrgänge 1904 und 1905, die zu einem 
verkürzten Heeresdienſt berechtigt ſind (Art. 49 des Geſetzes 
über die allgemeine Militärdienſtpflicht), die ordentliche 
Hörer höherer Lehranſtalten ſind, (die im Dziennik Uſtaw 


Nr. 34 vom Jahre 1929 und in den Ergänzungsrundſchrei⸗ 


ben des Unterrichtsminiſteriums näher angegeben ſind) und 
für die das Schuljahr 1930/31 das letzte Jahr zur Be⸗ 
endigung der höheren Studien iſt, haben bis zum 
30. Juni 1930 dem Kreisergänzungskommando das Geſuch 
um Verſchiebung der Einreihungsfriſt einzureichen und die 
entſprechenden Beſcheinigungen beizufügen. 

2. Eine zweite Gruppe bilden die theblogiſchen Studien 
obliegenden Rekruten der Jahrgänge 1904 und 1905. Dieſe 
Perſonen müſſen ſpäteſtens bis zum 30. Juni 1930 im 
Kreisergänzungskommando ein Geſuch mit denſelben An⸗ 
lagen und unter denſelben Bedingungen einreichen, wie die 
Rekruten der erſten Gruppe. Dieſe Perſonen ſind jedoch 
von der Vorlegung der Beſcheinigungen über die Zuge⸗ 
hörigkeit zu einer Organiſation für militäriſche Heran⸗ 
bildung befreit. 

3. Rekruten der Jahrgänge 1907 und 1908 ſchließlich, 
Schüler der letzten Klaſſe von in Art. 61, Abſatz 1 des 
Geſetzes (Di. U. R. P. v. J. 1929 Nr. 34 Poſ. 315) genann⸗ 
ten Schulen, die zur Reife(Schluß⸗) Prüfung nicht zugelaſſen 
wurden oder dieſe Prüfung nicht beſtanden haben, und denen 
die Schulbehörden eine Wiederholung der letzten Klaſſe oder 
eine Wiederholung dieſer Prüfung geſtattet haben, müſſen 
bis zum 30. Juni 1930 dem Kreisergänzungskommando ein 
Geſuch um Verſchiebung der Einreihungsfriſt einreichen und 
ebenfalls die entſprechenden Beſcheinigungen beifügen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tem- 
peraturen an. 


Stille Woche. 


i In die Karwoche follten wir mit beſonders ernſter 
unerer Sammlung eintreten. Das größte und tiefſte Gc- 
eimnis ſteht da vor uns und wer es anſchauen will, muß 
geheiligte Augen haben. Alle unſere Paſſionslieder atmen 
deshalb den Geiſt bußfertiger Beugung und feiernder An⸗ 
betung zugleich. Die beiden Grundtöne dieſer Woche haben 
deiwas Verwandtes mit jenen Worten des 19. Pſalms, der 
deutigen Tageslektion. Da hören wir einmal die Stimme 
mütiger Sündenerkenntnis: Wer kann merken, wie oft er 
ſehlet? Verzeihe mir die verborgenen Fehler! Dann aber 
duch die Bitte des frommen Beters: „Laß dir wohlgefallen 
e Rede meines Mundes und das Geſpräch meines Herzens 
vor dir, Herr, mein Hort und mein Erlbſer. 

Mit dieſen Worten treten wir vor das Kreuz: Ich, ich 
und meine Sünden! Das ift das Bittere an dieſer ſtillen 
Blue, daß ſie uns anklagt der Schuld an dem teuren werten 

ute Chriſti. Er trug unſere Krankheit, Er ift um unſerer 

2 iſſeta, willen verwundet und um unſerer Sünde willen 

a rſchlagen! Ja, verzeihe mir die verborgenen Fehler! Vor 

Asten eigenen Augen iſt ſo manche unſerer Sünden uns 
rborgen. Aber der Herr kennet fiel 

it Und dann wird unſere Seele ſtill unter dem Kreuz. Das 

E tebre. Stätte zu lautem Schwaben und Reden. Was 

* wir auch ſagen? Wo Gott der Herr, der Allmächtige 

ind Heilige redet, da muß eines Menſchen Mund verſtum⸗ 

. Aber wenn es ſtill wird von Menſchenwort, dann 

x et ie Gebetsglocke um jo vernehmlicher, dann legen ſich 

Es Hände ineinander zum Geſpräch des Herzens mit Gott. 

. eibt keine beſſere Feier der ſtillen Woche als Sammlung 

“a Seele zu bußfertigem Anſchauen des Leidens Chrifti 

zu ſtillem Reden mit Gott. Gott ſegne uns dieſe Woche. 

D. Blau, Poſen. 


Deutſche Bühne. 


„Ter Biberpelz“, Komödie von Gerhart Hauptmann 
kei Gerhart Hauptmann: „Der Wiberpel Die Nichtig⸗ 
wirz des naturaliſtiſchen Dogmas, jedes Kunſt⸗Dogmas 
eines offenbar, wenn man aus der beruhigten Stimmung 
— elöftandea von nahezu vier Jahrzehnten ein ſolches 
Schla etrachtet, das einmal im Tageskampf aufgeregter 
Wir itert⸗Seligſprechungen und Verdammungen ſtand. 
daß di ſſen, daß es „Naturalismus“ in der Kunſt nicht gibt, 
rer pi literariſche Bewegung, die dieſen Namen trägt, in 
konſe atſächlichen Konſequenz eine Verirrung war. Doch 
8 Naturaliſten waren ja nur die vom Schlagwort 
leien en kleinen Talentchen, die mitliefen und heute ver⸗ 
k ng Lebendig aber ift, heute wie ehedem, was 

Zeit, auch ſie, an Kunſtwerken erzeugt hat. 

aus Gerhart Hauptmanns beſter Zeit ganz in der 


eſtalten 


ſchen Fhäre der Erde ſtehen und doch von einem ſchöpferi⸗ 
Bren Wem rament ins Dichteriſche entrückt ſind, das macht 
Un 3 ert, macht den Wert auch dieſer Diebskomödie aus. 
und ande de Kämpferſtimmung iſt darin, die wärmt 


Die Tendenz des Stückes richtet ſich gegen den ein- 
t preußifhen Beamten vergangener Zeiten, der in 
Ehrgeiz, durch Entdeckung von politiſch Verdächtigen 
zu machen, gerade in den harmloſeſten Menſchen 


Leute der wittert, die Spitzbuben aber für dte ehrlichſten 


Saft alt. Die biberflinke Geriſſenheit der aus der Hefe 
liche Bonden prachtvollen Mutter Wolffen, die unerſchütter⸗ 
in $ orniertheit des eitlen Strebers von Amtsvorſteher 
Pulſe Sr furchtbaren Kontraſt — das find die dramatiſchen 
neue e es Werkes, das ewig jung bleibt und immer aufs 
eine rfreut. Denn in der Tat: dieſe Mutter Wolfſen iſt 
l eratur wenigen bleibenden Geſtalten uuſerer Dramen- 
über dr und der ſie ſchuf, ſtand mit jener Überlegenheit 
er Welt, die eine Vorbedingung des Humors iſt. 


bis 2,40, Schweizer Käſe 3,80. 
wie folgt: Rote Rüben, Wruken, Zwiebeln 0,15, Weißkohl 


Daß die 


Die Bromberger Deutſche Bühne hat ein 
gutes Werk getan, daß ſie uns in der mit jedem Tage 
trauriger werdenden Zeit ein paar Stunden geſchenkt hat, 
in denen man all ſein Leid draußen laſſen und ſich einer 
froheren Stimmung hingeben konnte. Den Löwenanteil 
an dem Erfolge des Abends darf ſich getroſt Elfe 
Stenzel zuſchreiben. An ihrer Mutter Wolffen konnte 
man ſeine helle Freude haben. Sie war eindrucksvoll in 
der Sprachbehandlung, mit glücklichem Akzent und Affekt, 
robuſt und ſaftſtrotzend, inſtinktmäßig in dem grotesken 
Tanz zwiſchen den Fußangeln der Paragraphen. Eine 
prächtige Leiſtung war auch die Verkörperung des bornier⸗ 
ten Amtsvorſtehers, Baron von Wehrhahn, durch Her- 
bert Samulowitz. Er fand für dieſe Figur die richtige 
Linie der Schneidigkeit, des Dünkels und des Hochmuts. 
Als dritter im Bunde ſei ferner der Rentier Krüger 
Willi Damaſchkes erwähnt, das demokratiſche Gegen⸗ 
ſtück zum junkerlichen Amtsvorſteher. Als ewig Beſtohlener 
paßte ſich Herr Damaſchke vorzüglich in das Spiel ein und 
beluſtigte oͤurch Mimik und komiſch⸗aufgeregte Beweglichkeit. 
Ada Wilmes und Erika Kock waren zwei der 
Mutter Wolffen würdige Töchter, beſonders Frl. Kock wußte 
Schlauheit und Frühreife recht glaubhaft zu machen. 
Durchaus echt waren auch der brummige Gemahl der Frau 
Wolffen, den Walther Schnura gab, nicht minder der 
duſlige Amtsdiener des Max Genth und der geriebene 
Schiffer Erich Uthkes. In den minder wichtigen 
Rollen trugen Dr. Hans Titze, Hans Klemens und 
Bruno Hoffmann ſowie Charlotte Damaſchke ihr 
Beſtes zum Gelingen bei. 

Das Publikum fand jedenfalls an der Aufführung Ge- 
fallen, lachte oft bei offener Szene und ſpendete nach den 
einzelnen Akten kräftigen Beifall. 


$ Apothekennachtdienſt haben bis zum 14. d. M. früh 
Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Piaſtowſki) und Gol⸗ 
dene Adlerapotheke; vom 14. bis zum 20. früh Schwanen⸗ 
apotheke, Danzigerſtraße 5, und Apotheke Kuzaf, Friedrich⸗ 
ſtraße (Dluga); vom 20. bis zum 21. d. M. Engelapotheke, 
Danzigerſtraße 39, und Apotheke am Theaterplatz. 

$ Palmſonntag. Mit dem Palmſonntag hat die foge- 
nannte „ſtille Woche“ ihren Anfang genommen, die das 
Volk auch die Trauer⸗, Kar- oder Marterwoche nennt und 
die uns die herbe Leidenszeit des Heilands ins Gedächtnis 
ruft. In früheren Jahrhunderten ſchwieg während dieſer 
Tage ſogar die Orgel, und auch die Glocken blieben ſtumm, 
ja, unter Kaifer Konſtantin mußte ſelbſt jegliche Arbeit 
ruhen. — Die einzelnen Tage dieſer Woche haben ihre be- 
ſonderen Bezeichnungen. Da gibt es den „guten Montag“, 
den „Schellendienstag“, den „krummen Mittwoch“, den 
„grünen Donnerstag“, den „Karfreitag“ und endlich den 
„Karſonnabend“. Nach dem Aberglauben des Volkes 
darf man in der ſtillen Woche kein Hemd waſchen, da der⸗ 
jenige, der ein ſolches anzöge, am ganzen Körper Geſchwüre 
bekommen würde. Wer am Karſonnabend Kohlen unter der 
Stalltür vergräbt, der hält, ſo heißt es, damit dem Vieh die 
Hexen fern und ſchützt feine Felder vor Hagelſchlag und 
Inſektenſchaden. Auch ſoll Holz, das an dieſem Tage gefällt 
worden iſt, den Kornbrand verhindern, weshalb die Bauern 
Späue von einem ſolchen Scheite gern auf das Ackerland 
ſtreuen. . i 
s Am Palmſonntag dürfen die Geſchäfte offen gehalten 
werden. Wie wir ſchon an anderer Stelle unſeres Blattes 
berichtet haben, dürfen laut Miniſterialverordnung vom 
9. 12. 29 am Palmſonntag die Läden von 13—18 Uhr, und 
in der Zeit vom 14. bis zum 18. April einſchließlich 
zwei Stunden länger als ſonſt, jedoch nicht über 
21 Uhr hinaus geöffnet ſein. 

§ Gebühren für Exhumierung und Überführung von 
Leichen. Das Innenminiſterium hat eine Verordnung 
herausgegeben, laut der für die Ausſtellung eines Erlaub⸗ 
nisſcheines zur Exhumierung einer Leiche 40 Zloty und für 
einen Erlaubnisſchein zur Überführung 80 Zloty bezahlt 
werden müſſen. Dieſe Verordnung verpflichtet ab 1. April 
dieſes Jahres. 

$ Abnahme der Sterblichkeit. Das Departement für 
Geſundͤheitsdienſt des Innenminiſteriums hat eine Statiſtik 
der Sterblichkeit in Polen für die verfloſſenen zehn Jahre 
ausarbeiten laſſen. Danach wird die Sterblichkeitsziffer von 
Jahr zu Jahr kleiner. Während dieſe Ziffer in den erſten 
Jahren nach der Wiederherſtellung des Nolniſchen Staates 
jährlich 25 auf 1000 Einwohner betrug, iſt ſie jetzt auf 16 auf 
das Jahr und 1000 Einwohner geſunken. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) wies einen ſehr regen Verkehr auf. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,80—2,99, 
für Eier 2,90—3,00, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiter Käſe 2,20 
Die Gemüſepreiſe waren 


0,20, Rotkohl 0,80—0,40, Apfel 0,50 — 1,20, Radieschen 0,30 
bis 0,40, Salat 0,40, Spinat 0,80, Rhabarber 1,80—2,00, Für 
Geflügel zahlte man: Enten 612,00, Gänſe 1215,00, 
Hühner 4—8,00, Puten 15— 22,00, Tauben 1,40. Fleiſchpreiſe: 
Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,40—2,00, Rindfleiſch 1,40—2,00, 
Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,40—1,60. Der Fiſch⸗ 
markt lieferte Hechte zu 1,60, Schleie zu 2,00, Plötze zu 0,50, 
Breſſen zu 1—1,2, Barfe 0,80—1,00. 

$ Überfallen wurde geſtern abend in der Bahnhofſtraße 
der Livoniusſtraße 13 wohnhafte Kaufmann Thomas Prill. 
Als er ſein Geſchäft, das ſich in der Bahnhofſtraße befindet, 
geſchloſſen hatte, fielen plötzlich zwei Männer über ihn her, 
von denen einer verſuchte, dem Überfallenen einen Knebel 
in den Mund zu ſtecken. Da P. ſich jedoch heftig wehrte und 
um Hilfe rief, ergriffen die Banditen die Flucht. Mit Hilfe 
eines Kriminalbeamten, der ſich zufällig in der Nähe befand 
und der Straßenpaſſanten gelang es, im Laufe der Ver⸗ 
folgung einen der Täter in der Nähe der Paulskirche feſt⸗ 
zunehmen. i 

$ Einbrecher drangen am 10. d. M. zwiſchen 10 Uhr vor⸗ 
und 2 Uhr nachmittags mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in das 
Zimmer der Expedientin Herta Zachariaſz, Danziger⸗ 
ſtraße 27, ein. Den leider unerkannt entkommenen Tätern 
fielen 100 Zloty in bar, ſowie Damengarderobe und Wäſche 
im Geſamtwert von 450 Zloty in die Hände. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Vagabondage, zwei wegen Über⸗ 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften, eine Perſon, die von 
den Behörden geſucht wurde, eine wegen Körperverletzung 
und eine wegen Diebſtahls. a 8 1 f . 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ev. Pfarrkirche. Am Palmſonntag, Rasa, 6% 2 Uhr: Paſſionsmuſik. 
Werke für Sopran, Geige, Orgel, Chor von Bach, Franck, Mich. 
Haydn, Mendelsſohn, Reißiger, Schicht, Saran u. a. Prys 
gramme als Eintrittskarten für 0,50 3L, 1,00 Zt. und 1,50 Zt. 
an der Abendkaſſe. (4559 


KANN DIE 


PHILIPS 


RÖHRE 


BAUT NEUE RÖHREN EN! 


PPP 0 TREE DIE AE i n o eal 
Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10—1 


und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi- 
nuten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt. (8405 


Bei der Firma F. Kreski, Gdanſka 7, finden täglich von 11—1 und 
von 4—6 praktiſche Kochvorführungen mit dem „Fruco“⸗Schnell⸗ 
kochtopf ſtatt. 80 proz. Erſparnis an Arbeit, Zeit und Geld. (4611 

Freundinnenverein. Mopatsverſammlung Montag, den 14. April, 
4 Uhr, im Zivilkaſino. Frau Kolloch wird ſingen. (1954 

Die Ortsgruppen Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädt. Be⸗ 
rufe, Abt. Kaufleute und Abt. Handwerker, halten am Dienstag, 
dem 15. April, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino eine gemeinſame 
Monatsverfammlung ab. Tagesordnung: Verbandsangelegen⸗ 
heiten, Handelsvertrag, Einkommenſteuer. Die Obleute. (4709 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bybaofacy, Am Dieng- 
tag, dem 15. April, wird im Wichertſchen Saal der Totens 
tanz“ von Aloys Lippl geſpielt. Der Tod tritt unerbittlich 
einzeln heran. Dies Laienſpiel ſtellt dar, was jeder in ſeiner 
Umgebung beobachten kann und wirkt in ſeiner Einfachheit tief 
erſchütternd. Es packt uns ſtärker, als es eine lange Predigt 
über den Tod vermag. Der Tod ſchleppt auf Befehl Gottes alle 
mit, die ihm in den Weg kommen: einen betrunkenen Vogt, 
Bettelmann und Krämerin, die Mutter mit ihrem kranken Kind, 
eine Buhlerin, Soldat und Kaiſer. Jeder kämpft auf ſeine Weiſe 
mit dem Tod, der doch alle beſiegt. (Siehe auch Anzeige.) (4766 


Deutſche Bühne Budgoſzez T. z. Auf die morgige, abends 8 Uhr, 
ſtattfindende Abſchieds⸗Benefiz⸗Vorſtellung für den langjährigen 
und beliebten Darſteller Herrn Walter Frey wird beſonders hin⸗ 
gewieſen. Herr Walter Frey, der ſeit 9 Jahren an der Bühne 
mitwirkt, verabſchiedet ſich in zwei Einaktern von Fulda. Es iſt 
unſerem Theaterpublikum Gelegenheit gegeben, durch zahlreiches 
Erſcheinen den beliebten Darſteller bei ſeinem letzten Auftreten 
zu ehren. Die Aufführung iſt einmalig. Siehe Anzeige. (4767 

‚Gäcilien-Berein. Sonntag, 9 Uhr: Singen in der Kirche. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erwünſcht. s 4690 

\ s s 


* Inowroclaw, 11. April. Vermißt. Vor ca. einem 
Monat entfernte ſich aus ihrer eigenen Wohnung unter 
Zurücklaſſung von drei kleinen Kindern die Frau Johanna 
Jaſiecka, wohnhaft in Kruſza Duchowna bei Montwy. 
Frau J. trug beim Verlaſſen der Wohnung einen blauen 
Mantel, ſchwarze Halbſchuhe und helle Strümpfe. Sie iſt 
34 Jahre alt. Die Polizei bittet um zweckdienliche Angaben 
über den Verbleib der Vermißten. \ 

* Wongrowitz (Wagröwiec), 11. April. Ein Feuer 
brach in Kaliſzanki hieſigen Kreiſes aus bisher ungeklärter 
Urſache bei dem Wirt Ignacy Niedbalſki aus, das einen 
Schaden von rund 18 000 Zloty verurſachte. 

* Poſen (Poznan), 11. April. Ein ungewöhn⸗ 
liches Abenteuer erlebte der Pförtner der „Warſza⸗ 
wianka“, Kladziüſti. Als er nachts heimkehrte, ſtieß er auf 
eine Einbrecherbande, die in den Fleiſcherladen von 
Kedzivra, Poſenerſtraße 24, einbrechen wollte, und ihn mit 
zahlreichen Schüſſen bedachte, ohne jedoch zu 
treffen. Die verſcheuchten Einbrecher entkamen; ſeſtgenom⸗ 
men wurde nur ein Mann, der ihnen Feuer gegeben hatte. 
— Zwei Einbrecher wurden geſtern auf friſcher Tat 
erwiſcht, Joſef Gronau und Piotr Stach, die am hellen 
Tage bei F. Weichſelmann, Sapiehaplatz, eingebrochen und 
im Begriff waren, ſich mit geſtohlenen Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücken zu entfernen. In dem Augenblick kam Frau 
W. zurück, ſchlug ſofort Lärm, und es gelang, die Einbrecher 
ſeſtzunehmen. — Einen Selbſtmordverſuch unter- 
nahm geſtern nachmittag die 32jährige Arbeiterin Veronika 
Palaczyk, indem fie eine giftige Flüſſigkeit trank. Sie 
wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. pi? 

n Oſtrowo, 11. April, Bei dem hier ſtattgefundenen 
Viehmarkt war der Auftrieb von Vieh⸗ und Pferden 
mäßig. Auf dem Pferdemarkt zahlte man für allerbeſtes 
Pferdematerial 750—1000 Zloty. Gute mittlere Arbeits- 
pferde brachten 300—450 Zloty, ältere, minderwertige Arbeits⸗ 
pferde 100—250 Zloty. Guter Umſatz wurde auf dem Vich- 
markt erzielt. Maſtvieh (Kühe) brachten 600—700 Zloty. 
Der Durchſchnittspreis pro Zentner betrug 60 Zloty. Für 
fette Bullen wurden bis 66 Zloty pro Zentner gezahlt. 
Gute Milchkühe koſteten 450—600 Zloty, Färſen 250—850, 
pro Zentner 50-60 Zloty. Die Nachfrage nach Kälbern 
war ſtark; man zahlte pro Stück 50—90 Zloty oder 50—70 
Zloty pro Zentner. Magervieh war zahlreich vorhanden 
und wurde unter Notiz gehandelt. 


A 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Watertand der Weichſel vom 12. April. 

Krakau — 2.6, Zawichoſt + 1,58, Warſchau +1,81, Plock + 1,61, 
Thorn + 1,81, Fordon + 1,80, Culm + 1.68, Graudenz + 1,96, 
Kurzebrak + 2,18, Pieter + 1,60. Dirſchau + 1,55. Einiage + 2,13, 
Schiewenhorſt ＋ 2.24. 


Chef⸗Redakteux: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wlirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Martan Hepke für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 87. 
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spöldz. z ogr. odp- 


Oddziai w Bydgoszczy, ul. Gdańñska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr, 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank. Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Naftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. a 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


aftsbank Poznan | 


LANDWIRTE 
beizt mit Germisan 


Gegründet 1345 


J,Pietschmann «60. Bydgoszez 


Kontor u. Fabrik: Grudziądzka 7/11 


pondok. 26 C Teus S, Trójcy ! l a me, 
Mie 


| N - 5 g AN 10 : 

Dachpappen - Fabrik IU IM u"; Tem 

la Dachpappe, Klebepappe, Klebemasse #& EDA 2 l 
Teer etc. sowie Baumaterialien — $ 57 


Bettachungsgeschäft 


Ausführung sämtl. Dacharbeiten 
unter Aufsicht eines Fachmannes. 
Tel. 82 und 2245. 3096 


| ist von Wissenschaftlern, 
Fy Versuchsstationen 
und führenden Saatzucht- 
Ai wirtschaften 
erprobt u. als hestes, wirk- 
samstes und Sparsamstes 
a Saatbeizmittel empfohlen. 
A A BEE GERMISAN ist erhält- ; 
RE lich in allen einschlägigen Vernicklung E 
i BE ER an, Genossen- ad 1888 R 
) we schaften, Drogerien usw. n ; 
GERMISAN Zu erhalten in Bydgoszcz Vermessingung G 
f ; S bei Drogerie: aller Metalle führt schnell, billig u. sauber aus 
Infolge bedeutender Eigenfabrikation ist unsere Leistungs- 
fähigkeit auf einer Höhe, die nicht zu überbieten ist. 
Bydgoszcz, ul. Sienkiewicza 20 a. S 2. REN 


Galvanische Anstalt 


liefern zu Fabrikpreisen: 


EBR. GABRIEL, Kenstmöbel-Fabrik 


Wilhelm Heydemann. 


Poznański Bank Ziemian. u 


Erſtklaſſige Schneiderin] Lehrer ert. polniſche Berfeite Schneiderin Pr} 
empfiehlt ſich außer d. Konberſatlon 8 empfiehlt ſich inu auß. ö 
Gaule. Anfrag. unt. T. d. Hauſe, a, aufs Land. 
1784 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznańska 22, part. r. Peterſona 11, Hf., pt. r Higi V ae ia PEN POIA T.S 
2 — — — —— sowie jegl; Zubehör für Tennisspiel, Reparaturen schnell 
— 3 ae 5 . für Ey und feste Spannung. aus 

estem Materia 

empfiehlt 3. 4 aul, L otra Skargi 8, J. 


Offen den ganzen Tag. Reklamepreise. 


und 3407 


ſämtl. Ersatzteile 


in größter Auswahl 
empfiehlt billigſt 


a| Wasielewski, 


een. 15 ; 55 Ng: p Bydgoszez,Dworcowa18 


Preisliste: gratis, 


— — 


Gebr. Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun-F 
Tel.Nr. 72. Nakfo nad Notecią Gegr. 


A zur 1. Klasse der NEN E 
21.Polnischen Staatl. i ha 
A| Rinssen - Lotterie p, A jan 
Hauptgewinn: i A : e 3 Gemüse- amprpipn ; 
& zti 750000 Kos ife N: Blumen- & 
außerdem Gewinne zu 9 Arar " > z r ; bietet an 
Ed | zt 350000, 250000, 150000, 100000 Pein fee uner Garantie Hautausschlüge 3 Samengroßhandung 
E 1 t Slaunlich weiche Weide Haut kibt nenen SE S-ka f 
< į 105000 Gewinne über insgesamt 3200000024 [r oroms 2% Self 2 5 haben mir w e == Wedel & Co. kom. 
Drogerie „Kosmos“ Parfumerie ; — — Tel. 80 Bydgoszcz, Diuga19 Tel. 820 


Ziehung am 17. und 19. Mai 1930 N 
g ep . Gluma, Dworcowa 19a. EN — Preisliste auf Wunsch. Preisliste auf Wunsch. 


1 25 1 un 1 2 | * 

' Los=10 . Y+ Los=20 7, 4 Los-30 2. Vollständiger Spezialität: Gras- U. Kleesaaten moorkuiture.. 
mab der ei een lin ern |) Liquidations- TEER e 
u un n men re: nz sic. g $ E 
gann, 2 auf 88 sofort e A gasso iaer A usver k au f LD 


ALLEINVERKAUF für Bydgoszcz und Umgegend hanagewirkter Teppiche erst- 
kıassiger Quautät der bedeutendsten Inıandstabrik „PERSIA" in Żywiec. 


a 
EA Diez AY 


von Damen-Konfektion 
Mäntel - Kleider - Sweater 


„CZESANKA" 
Plac Wolności 1. 


Juljan Langer, Poznan 


Warszawa Hauptbahnhof || Zentrale: Wielka 5 
| Filiale: Fredry 3 

Telefon 16-37 

P.K.O. 212475 


2 F D i A Briefl. Bestellungen 
ER i j , 6 Verden prompt und 
i e e, ALIA „ wunschgemäß er- 

A Une? > ledigt. Auf Wunsch 
Original-Spielpläne 
kostenlos in 
deutscher Sprache 


Gdynia Staromiejska 
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N glücklichsten Kollektur a5 
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Hier abschneiden: 


Bestellschein, 
Hiermit bestelle ich für die 1. Kl, der 21, Poln. Staatl. Klassen- 
Lotterie Dar / Lose à 10,—: Złoty 
3 — . Lose 4 20. Zloty 
ä — N Lose à 40.— Zloty 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen, 


— 


August Latte 


Molkerei — Käserei, Käsegroßhandlung 
Tel. 1108 Bydgoszcz, Św. Tröjey 12d-t 
liefert zu den billigsten Tagespreisen 


alle Sorten Käse, Fischräucher- 
waren, Bratheringe, Rollmops, 


Sardinen etc. Ak x 
Lager von Feinkäse, Marke , Badejunge“ M. Klimek, Stary Rynek 18. 


Versand per Post und Bahn, Preisliste gratis, OR RE BR ED ER AS 


Emptehle meine reichhaltige Spezıar-Abtellung in 


Teppichen, Gardinen, Läufern, Decken 


zu äußerst günstigen Preisen. 4094 
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